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Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrundschau.
lieber das Schicksal der russischen Port Arthur-Flotte

Bestimmtes bekannt . Ein japanischer Kreuzer soll gesunken
Kriegsschiffe sollen in Tsingtau binnen gelaufen sein.

ist nichts
und zwei

Bei Liaojang sind die Operationen zum Stillstand gekommen.
*

General Lenewitsch aus Wladiwostok soll Kuropatkin zu Hilfe
eilen.

Die südwestasrikanischen Farmer
wollende Aufnahme gesunden.

haben beim Kaiser eine wohl-

1S0Ü Offiziere und Mannschaften , ASgelöste vom ostasiatischen
Kreuzergeschwader, kamen gestern in Bremerhaven an.

*

In Oesterreich und Serbien ist für eine Reihe von Futtermitteln
wegen des Mangels ein Ausfuhrverbot erlassen.

»
In Amsterdam tagt ein internationaler Hafenarbeiterkongreß.

Richter Parker, der nordamerikanische Präsidentschaftskandidat,
sprach sich für die Goldwährung und gegen Roosevelts Imperialismus aus.

*

Die Krönung König Peters in Belgrad findet am 21 . Sept. statt.

System-Wkotaus II. gegen eine
Linderung.

* Oldenburg , 12. Aug.
Nach Berichten, die der Wahrscheinlichkeitnicht entbehren,

soll sich der Zar gegen eine Systemänderung in Rußland mit
Entschiedenheit ausgesprochen haben. Es findet also die
Auffassung Bestätigung, die bei dem Attentat auf Minister
Plehwe selbst in radikalen KreisenRußlands überwog: Die
Zügel werden nur noch mehr angezogen. Ueber dies
hartnäckige Festhalten Nikolaus II . an einer Herrschergewalt,
die den heutigen Anforderungen nichts opfern will, mag
manches vom politischen und psychologischen Standpunkt aus
zu sagen sein . Man kann d :e Festigkeit des Standpunktes
nach den blutigen Geschehnissen auf den Einfluß von Personen
zurückzuführen, die das Vertrauen des Zaren besitzen. Dieser
Annahme widerspricht jedoch in gewissem Grade die Tatsache,
daß der Einfluß eiu häufig wechselnder ist, so daß Personen
der verschiedenenStände , ohne Amt und Würden , nur durch
schriftliche Darlegungen , die dem Zaren gefielen , vorüber¬
gehend zum Range von Beratherrn erhoben worden sind . Es
müßte dabei doch auch einmal ein Einfluß zur Geltung gebracht
werden, der für die Gewährung eines größeren Maßes
an Rechten undFreiheit eintritt . An Vorschlägen dieser
Art wird es in einemLande, das so viele geistig hervorragende
Männer , so viele Schriftsteller und Politiker ersten Ran¬
ges zählt , sicherlich kein Mangel sem , und ebensowenig
rst zu bezweifeln , daß die Träger freiheitlicher Ideen Mit¬
tel und Wege gefunden haben , ihre Wünsche zur Kenntnis
des Zaren bringen . Wer in diesem einem Punkte , von
ferner Gewalt nichts abzulegen , scheint der Zar , ganz un¬
abhängig von seiner Umgebung , aus innerster Ueberzeu-
gung unerschütterlich zu sein . Es lebt etwas in ihm von
st arren Eigensinn Peters des Großen, von
dem Beharren auf einer Meinung , dessen Goethe einmal
gesprächsweise Erwähnung tut . Zar Peter hätte , so be¬
merkte Goethe , ber ' der Anlage von Petersburg die ei¬
gentliche Stadt ganz von aller Wassersnot freihalten kön¬
nen , wenn er mit ihr ein wenig hinaufgegangen wäre und
nur den Hafen in der Niederung gelassen hätte . „ Ein alter
Schiffer machte ihm auch Gegenvorstellungen und sagte
ihm voraus , dah die Population alle siebzig Jahre er¬
saufen würde . Es stand auch ein alten Baum da, mit ver¬
schiedenen Spuren eines .hohen Wasserstandes . Aber es
war aales umsonst , der Kaiser bliebt bei seiner Grille,
und den Baum lieh er umhauen , damit er nicht gegen ihn
zeugen möchte. - "

Die Geheimhaltungder Handelsverträge.
Von geschätzter Seite wird uns geschrieben:
Graf Bülow hat dem Vernehmen nach angeordnet, daß

die schärfsten Vorsichtsmaßregeln getroffen werden, um einer
„Vcrhökerung" des Handeisvertragsmaterials vorzubeugen.
Vor zwei Jahren wurde bekanntlich der deutsche Zolltaris-
entwurs durch Skrupellosigkeit eines Berliner Journalisten
und Bestechlichkeit eines Kanzleidiencrs einer Londoner
Zeitschrift verkauft; es war der Regierung nur durch
unverzüglicheBekanntgabe des Entwurfs möglich , der Londoner
Veröffentlichung zuvorzukommen. So überraschte damals in
hochsommerlicher Stille das Erscheinen des Zolltarifentwurss
die Ocffentlichkeit, setzte tausende von Federn in Bewegung
und machte Interessenten und Jnteressentenverbände mobil,
soweit sie sich nicht genügend berücksichtigt glaubten . Noch
lebhafter als die Ausemde' setzungen mit der Regierung ge¬
staltete sich der Kampf zwischen verwandten Industries » über
dle Zweckmäßigkeitder vorgefchlagenen Zollsätze. Ja , in ein

und derselben Industrie kam es zu erregten Meinungs-
Verschiedenheiten über die grundsätzliche Frage , ob Schutzzoll
oder Zollsreiheit der betreffenden Industrie zuträglicher sei.
Den Höhepunkt dieses „Kampfes aller gegen alle" , wie die
damalige Situation zutreffend bezeichnet wurde, bildeten die
Proteste gegen die Steigerung landwirtschaftlicher Zölle.

Genug, cs bedarf nur der Erinnerung an das Tohuwa¬
bohu, das ganz Deutschland in ein Heerlager verwandelte,
um, abgesehen von der Notwendigkeit, die unterhandelnden
Staaten nicht in unsere Karten sehen zu lassen , die Geheim¬
haltung von Einzelheiten fertiger Verträge begreiflich zu
finden. Bei der Bedeutung des Materials ist der Verdacht
nichr ungerechtfertigt, dag der Versuch einer Aneignung des
Geheimnisses gemacht wird, wenn nicht aus gewinnsüchtigen
Zw . ckm, dann etwa politischen Zwecken

"
zuliebe . Der

Nachtei , den eine solche Preisgabe wichtiger Vereinbarungen
im deutschenWirtschaftsleben anrichten könnte, ist so ernstlich
und unberechenbar, daß man nur hoffen darf , selbst die ent¬
schiedene , grundsätzlicheOpposition gegen die neuen Handels¬
verträge werde davon Abstand nehmen, einem „zugewehten
B .atk " durch Abdruck V . rbceitung zu geben.

Zum neuesten Fall Mirbach
bringt die Dortmunder „ Tremonia " folgende Mitteilungen,
welche die Angaben des „ Leipz . Tagebl. " bestätigen und zum
Teil ergänzen:

Die zweite Mirbach-Affäre ist für uns Dortmunder
nichts Neues. Die Sache spielte seit Jahren am Dortmunder
Landgerichte, wo sie an der Zivilkammer öffentlich verhandelt
und dadurch einem großen Kreise des Dortmunder Publikums
bekannt geworden ist. Vor mehreren Jahren klagte der da¬
mals in einem Düsseldorfer Kavallerieregiment als Leutnant
stehende zweite Sohn des Grafen von Hachenberg (früheren
Prinzen Sayn -Wittgenstein-Sayn ) Prinz Fritz gegen 1 . Freu
Herrn v. Mirbach, 2. Staatsminister v. Heutig, 3. Freiherrn
v . Huene auf Rechnungslegung und Auskehlung des von ihnen
verwalteten Vermögens. Im vorliegenden Falle war Vor
Mundschaftsgericht der 5. Zivilsenat des Oberlandesgerichts
Hamm . In Hamm war also die Rechnungzu legen. Nacherlangter
Großjährigkeil hatte der Prinz Friedrich zunächst in Güte von den
ihm bestellten Pflegern Rechnungslegung und Aushändigung
des Vermögens verlangt . Die Pfleger weigerten sich, mit der
Begründung , daß sie keine Rechnung legen könnten, da sie
sich nicht m,t der Vermögensverwaltung besaßt hätten , trotz
dem sie gerade zu diesem Zweck bestellt worden waren . In
erster Instanz nach dem Klageanträge verurteilt , legten die
Pfleger Berufung beim OberlandesgerichteHamm ein . Während
diese schwebte , suchte man den noch sehr jugendlichenPrinzen
auf alle mögliche Weise zu veranlassen, die unbequeme Klage
zurückzuziehen . Auch der Prinz hatte schon früher durch seinen
Onkel, den früheren Reichskanzler Fürst Hohenlohe, eine güt
liche Regelung der Sache versucht, Hohenlohe erklärte aber,
nichts gegen v. Mirbach machenzu können. Eines Tages erhielt
nun der in Düsseldorf stehende Prinz den dienstlichenBefehl,
sich im Militärtabinett Seiner Majestät in Berlin zu melde» .
Hier wurde ihm bedeutet, daß er zu einem Hotel in Berlin
zu gehen und dort sich mit den Pflegern zu einigenhabe. Der
Prinz unterschrieb denn auch aus Furcht, Schwierigkeiten in
seiner militärischen Laufbahn zu haben und nach den be¬
kannten Versprechungen v. Mirbachs (der Prinz war damals
mit einer bürgerlichen Dame aus Köln verlobt) sowie in der
Hoffnung, dann sofort sein Vermögen zu erhalten, einen
Revers, daß ihm Rechnung gelegt sei. Da aber weder die
Rechnungslegung, noch die Herausgabe des Vermögens
erfolgte, noch auch seitens v . Mirbach irgend etwas geschah,
um die Zusage, daß die zukünftige Gemahlin des Prinzen
den Titel Prinzessin führen dürfe, zu verwirklichen, so war
der Prinz gezwungen, Zwangsvollstreckungsmaßregeln zu
ergreifen. Er erwirkte zunächst die Rechtskraft des Urteils
des Landgerichts Dortmund und stellte dann beim Land¬
gericht Dortmund den Antrag , die Pfleger bei Fest¬
setzung einer Strafe von löOO Mark zur Rechnungslegung
anzuhalten. Gegen diese Zwangsvollstreckungsmaßregel
klagten nun wieder die Pfleger mit der Behauptung , daß der
Prinz rechtsgültig auf die Rechnungslegung verzechtet habe.
Mit dieser Klage wurden die Pfleger durch drei Instanzen
rechtskräftig abgewiesen , zuletzt Ende Juli durch das Reichs¬
gericht . Danach besteht also das erste Urteil des Landgerichts
Dortmund zu Recht.

Diese Darstellung steht in scharfem Widerspruch zu den
Widörlegungsversuchen der freiwilligen Mirbach-Ofstziösen.
Glaubt Frhr . v. Mirbach wirklich , durch Stillschweigen
diese Affäre in Vergessenheit bringen zu können? Darüber
dürfte er sich , wie die „Frist . Ztg . " sehr richtig meint, gewaltig
täuschen.

Der russisch-japanische Krieg.
Vor Port Arthur.

Wir berichteten gestern bereits telegraphisch , daß die
russische Flotte aus Port Arthur entkommen sei und sich
im Kampf mit der japanischen befinde . Ueber das Resultat
ist noch nichts genaues bekannt , und die vorliegenden
Depeschen zeigen derartige Widersprüche und Ungenauig¬

keiten, daß man kein bestimmtes Bild daraus zusammen¬
setzen kann und sich daraus beschränken muß , die wich¬
tigsten Depeschen wiederzugeben . Die

amtliche Mitteilung aus Tokio
lautet:

Verschiedene Berichte von Talienwan zeigen , daß das
russische Port Arthur - Geschwader am Morgen des 10 . Augustaus dem Hafen herauskam, woraus sich eine heftige See¬
schlacht bis zum Abend entwickelte . Während der Nacht
schien unsere Torpcdobootszerstörerflottille das russische Ge¬
schwader angegriffen zu haben. Beim Morgengrauen des 11.
August machte es den Eindruck, als ob sich die „Retwisan"
und ein anderes Linienschiff vom Typ der „ Pobjeda " nach
Port Arthur flüchteten.

Die russische Flotte in Port Arthur
bestand aus den sechs Linienschiffen Poltawa, Sebastopol , PereSwjat.
Pobjeda , Retwisan und Zäsarewitsch, den großen Kreuzern Diana,
Pallada, Askold, Bajan und dem kleinen Kreuzer Nowik . Bei dem
ersten japanischen Torpedobootsangriff waren Zäsarewitsch , Retwisan
und Pallada so beschädigt worden . Laß sie in den Jnnenhafen ge¬
bracht werden mußten , um dort ausgebessert zu werden . Auch am
nächsten Tage , dem 10. Februar, erlitten verschiedene Schiffe Be¬
schädigungen, die aber leichterer Natur gewesen zu sein scheinen. Am
12. April , dem Unglücksiag, welcher den Untergang der Petropawlowsk
mit Admiral Makarow sah, wurde auch die Pobjeda durch eine Mine
leck geschlagen. Zimt Monate späier tiaten die sechs Linienschiffe und
drei der großen Kreuzer sowie der Nowik bei dem Vorstoß des
Admirals Witthöft wieder auf . Tie Japaner behaupteten anfangs,
es sei ihnen gelungen , ein Linienschiff zu vernichten, ein zweites
sowie einen Kreuzer der Dianaklasss gefechtsunfähig zu machen, doch
erwiesen sich die Angaben als falsch . An den Kämpfen um das Vor¬
gelände nahmen dis Schiffe durch Flankenfeucr gegen den japanischen
Angriff wiederholt teil , sowohl Linienschiffe wie Kreuzer , Wieviel
Hochseetorpedoboote noch kampffähig waren , ist nicht genau sestzustellen,
ihre Zahl betrug ursprünglich 26, jetzt vielleicht noch 16. Die Küsten¬
verteidigungsschiffe und Kanonenboote kamen mit den kleinen Torpedo¬
booten für einen Durchbruchsversuch nicht in Betracht.

Weshalb geschah der Ausbruch?
Tschifu, 11 . Aug. (Reuter .) Der hier eingetroffene

russische Torpedobootszerstörer ist der „Retschitelny". Der
Kapitän erklärte, daß die großen Kriegsschiffe Port Arthur nur
in der Absicht verlassen hätten , um sich mit dem Wladi¬
wostokgeschwader zu vereinigen. Die Japaner griffen die
Festung täglich in unverminderter Energie an, wobei sie mit
rücksichtslosem Mut ihr Leben aufs Spiet setzten . Vom Wolfs«
Hügel beschossen sie die Stadt mit Granaten . Das russische
Hospitalschiff „Mongolia " begleitet die Flotte . Es führt
Frauen und Kinder an Bord.

Ein Telegramm aus Tokio lautet ähnlich:
Das Feuer der an der Küste bei Port Arthur aufgestellten

japanischenBatterien trieb gesterndie russische Flotte seewärts;
sie kam aus dem Hafen heraus . Admiral Togo ging sofort
zum Angriff über. Der Kampf war sehr heftig und dauerte bis
Anbruch der Nacht. Später machten die japanischen Torpedo¬
boote noch eine Reihe von Angriffen auf die russische Flotte
Die japanischeFlotte zog sich dann zurück bis auf ein Wacht«
schiff, das den Hafen überwachen sollte. Das Wachtschiff be¬
richtete dann , daß es in der Dämmerung die russischen Kriegs,
schiffe „Retwisan " und „ Pobjeda " nach dem Hafen zu habe
fahren sehen . Togo macht über die Ergebnisse des Kampfes
oder die Verluste keine Mitteilungen.

London, 11. Aug. Nach einer Depesche aus Tokio
von heute wird der Ring um Port Arthur täglich
enger. Die Geschosse der japanischen Belagerungsgeschütze
halten die Ausstellung der Russen, die Befestigung, die Stadt
und die Kriegsschiffe durch hochwinkligesFeuer unter an¬
dauerndem Geschoßhagel. Der fernere Aufenthalt der Kriegs¬
schiffe im Hafen ist aus die Dauer unmöglich. Daher ver¬
suchten sie gestern früh aus dem Hasen zu entkommen.

Ueber Paris berichtet man aus Tientsin, daß unmittelbar
nach der Besetzung des Wolfshügels bei Port Arthur
durch die Belagerer die Panzerschiffe „ Retwisan " und „Pje,
doba" den Außenhafen erreichten, doch ist über deren weitere
Bestimmung und Schicksal nichts bekannt. Die im Innen«
Hasen zurückgebliebenenSchiffe sind angeblich außerhalb des
Bereiches der japanischen Geschütze . Man erwartet für heute
eine Begegnung der aus Port Arthur entkommenen Kriegs-
schiffe mit dem die Route nach Wladiwostok bewachenden
Geschwader Togos und Kamimuras . —

Diese Meldungen lassen leider
- ie beiden Hauptfragen unaufgeklärt:

Welche Flotte hat in dem Nachtkampfe gesiegt , und ist
der russischen Flotte oder einem größeren Ten derselben der
Ausbruch geglückt ? Die Tatsache, daß die japanische Flotte
sich schließlich zurückzog , und daß Admiral Togo das Er¬
gebnis des Kampfes und seine Verluste verschweigt , ist
einigermaßen verdächtig und läßt fast die Vermutung auf.
kommen , daß die russische Flotte siegreich geblieben ist und sich
den Ausweg zur hohen See erzwungen hat . Daß die russischen
Kriegsschiffe„ Retwisan " und „Pobjeda " in den Hafen zurück¬
gekehrt sein sollen, kann sich daraus erilären , daß diese Schiffs
in der Seeschlacht schwerere Beschädigungen erlitten haben.
Jedenfalls sind in der Affäre noch viele dunkle Punkt auf¬
zuklären.

Vom mandschurischen Kriegsschauplatz.
Liaujang, 9. Aug. Die Operationen sind wieder zum

Stillstand gekommen. Die Japaner sind vor Aysandsan



478

(Anschantschan« D . Uco.) etwas rückwärts gegangen. Die
i Verpflegungsschwierigkeiten sind wohl groß. Tie Gerüchte
über große Umgehungsbewegungen der Japaner östlich und
westlich von Liaujang sind grundlos, nur kleinere japanische
Abteilungen haben sich dort gezeigt , denen aber genügende
russische Streitkräste gegenüb-rstehen. In den letzten Tagen
ist wieder viel Regen gefallen. Die Wege sind grundlos.

Aus Wladiwostok wird vom 9. August gemeldet:
Das Prisengericht fällte heute das Urteil , daß

der deutsche Dampfer „Thea"
mit Recht konfisziert worden sei , weil er dem
Feinde diente , da er an die japanische Regierung auf
neun Monate vom 12. März an verfrachtet war.

Aus dem englischen Oberhaus.
Der Staatssekretär des Aenßern , Lord Lansdowne,

führt in Beantwortung einer Anfrage aus : Wir haben
bereits früher auseinandergesetzt , daß unserer Ansicht nach
Schiffe der russischen Freiwilligen Flotte nicht berech¬
tigt sind, die Dardanellen als Kriegsschiffe zu passieren,
und wenn sie dieselben als friedliche Schiffe passierten,
nicht berechtigt waren , unmittelbar nachher als Kriegs¬
schiffe zu erscheinen.

Der franco -japanifche Zwischenfall erledigt.
Wie der „Matin " berichtet , wurde der von den japa¬

nischen Behörden in Nintschwang verhaftete fran¬
zösische Konsularagent freigelassen und in seiner
diplomatischen "Eigenschaft von dem dortigen japanischen
Stadtkommandanten anerkannt . Der Gesandte in Peking
meldete dies nach Paris mit dem Bemerken , daß der
Zwischenfall zur Befriedigung Frankreichs erledigt sei.

Der Krieg und die inneren Zustände Rußlands.
Charakteristisch für die gegenwärtige innerpolitische

Lage Rußlands ist, daß Männer , die bisher dem poli¬
tischen Leben fremd gegenüberstanden oder in ihren poli¬
tischen Anschauungen konservativ vom Scheitel bis zur
Sohle waren , jetzt, von der allgemeinen Gärung erfaßt,
die Notwendigkeit von tiefeingreisenden und prinzipiellen
Reformen einsehen und dafür in Schrift und Wort ein-
treten . So begann in der letzten Zeit der geniale Che¬
miker Professor Mendelejew periodisch erscheinende
Hefte unter dem Titel „Verheißende Gedanken" heraus¬
zugeben , in denen er sich über die Vorkommnisse der

'letzten Zeit , über die im Lande herrschenden Stimmungen
..und die damit verbundenen politischen Perspektiven äußert.
Professor Mendelejew , der ein hohes Amt bekleidet, ein
exakter Kopf ist und als konservativ gilt , schreibt in dem
fünften Heft seiner „Verheißenden Gedanken" : „ Ein jeder
Russe, begonnen vom Zaren selbst — wie man nach
seinen Manifesten urteilen kann — weiß , daß vieles bei
uns noch nicht in nötiger Ordnung ist, daß in vielen
unserer inneren Angelegenheiten fortschrittliche , das heißt
verbesserte Reformen dringend vonnöten sind . Diese Re¬
formen werden unvermeidlich ! nach dem Schluß des gegen¬
wärtigen japanischen Krieges erfolgen , weil dieser Krieg,
glaube ich , allen die Augen geöffnet hat " . . . Der letzte
Satz , daß „dieser Krieg allen die Augen ge-
öffnetha t", aus dem Munde eines Mannes wie Men¬
delejew. spricht Bände . . .

politischer Tagesbericht
Deutsches Reich.

— Der Kaiser hat gestern mittag im königlichen
Schloß in längerer Audienz die Abordnung empfangen,
welche die Farmer ans D eutsch -- S,ü dwestafrika
zur Vertretung ihrer durch den Ausstand so schwer geschä¬
digten Interessen entsandt haben . Dem Empfang wohnte
der Reichskanzler Gras Bülow bei, der dem Kaiser die Mit¬
glieder der Deputation vorstellte . Der Monarch reichte
jedem einzelnen der Herren die Hand und nahm dann aus
dem Munde des Herrn Erdmann , des Sprechers der Ab¬
ordnung , die Wünsche entgegen , welche die Farmer vom
Reiche erhoffen . Nachdem Herr Erdmann seine Ausfüh¬
rungen vorgebracht hatte , ging der Kaiser Punkt für Punkt
die Darlegungen des Sprechers durch und entwickelte dabei
erne genaue Kenntnis sowohl der allgemeinen Lage der
Kolonie , wie auch der Situation , in der die Farmerschaft
infolge des Ausstandes sich befindet . Aus der Entgegnung
bes Kaisers glauben die Herren die bestimmte Hoffnung
schöpfen zu dürfen , daß ihre Wünsche und Erwartungen
ber 'der Spitze des Reiches dieselbe sympathische Aufnahme
gesunden haben , die ihnen in Regierungskreisen bereits be¬
gegnet isti Nachdem der Empfang fast eine halbe Stunde
gewährt hatte , verabschiedete der Kaiser die Herren in
derselben freundlichen Weise, in der er sie begrüßt hatte;
er reichte wieder jedem Mitglied der Deputation die Hand
und wünschte ihnen eine glückliche Heimfahrt . Der Um¬
stand , daß der erste Audienz , welche der Kaiser nach der
Rückkehr von der Nordlandsreise gewährt hat , den Far¬
mern aus Südwestafrikä galt , wird ihnen ein Beweis sein,
wre sehr er sich mit dem Schicksal dieser schwer geprüften
Landsleute beschäftigt . (Siehe unter Deppeschen.)

— Der Prrnzregent von Bayern hat den Minister des
Innern Frhrn . v . Feilitzsch anläßlich seines 70. Ge¬
burtstages in den Grasenstand erhoben-

— Der Konr -g von England ist gestern nach¬
mittag in Marienbad eingetrossen . Feder offizielle
Empfang war verbeten.

— Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt zu dem Do de
Waldeck - Rousseaus: „Auch in Deutschland wird man
die Kunde von dem Ableben Waldeck-Rousseaus , der zu den
bedeutendsten Staatsmännern der dritten Republik zählte,
mit lebhaftem Bedauern vernehmen - Waldeck-Rousseau , der
bekanntlich vor einigen Jahren in den norwegischen Ge¬
wässern eine persönliche Begegnung mit dem Kaiser hatte
und mit dem Reichskanzler seit der Pariser Wirksamkeit
des letzteren freundschaftliche Beziehungen unterhielt , zeichf-
nete sich in gleicher Weise durch hervorragende staats-
männische Begabung , wie durch Vornehmheit des Charak¬
ters aus , die auch Gegnern in den bewegten innerpolltischen
Kämpfen , die er als Ministerpräsident durchznführen hatte,
Achtung einslößte . Sein Hinscheiden bedeutet für die fran¬
zösische Republik einen großen Verlust.

— Ein neuer Verteidiger erwächst dem Ober¬
hosmeister Frhrn . v . Mirbach in dem Vorsteher des Kai-
serswerther Diakönissenhauses , der in einer Zuschrift an
den „Retchsboten " und die „Kreuzztg ." die Verdienste Mir¬
bachs um die evangelische Diakonie hervorhebt und zum
Schluß seiner Ueberzengung dahin Ausdruck gibt , „daß
die in unserer Zeit für Altar und Thron so dringend
Mtigg evangelische Makorrie viel, sehr piel verliert . WM

dieser Matin jetzt aus dieser seiner Tätigkeit zürücktreken
sollte ."

— Die „Lib. Corr . " schreibt : Der Verbandstag
der Haus - und Grundbesitzer besteht also auch
weiterhin auf der anmaßlichen Forderung , daß wegen einiger
wenigen räudigen Schafe unter den Mietern die Gesamtheit
der Mieter in vielen Städten Mictskontrakte unterschreiben
sollen , die in der Tat ein anständiger Mensch nicht ohne ein
gewisses Gefühl der Beschämung unterschreiben kann. Und da
wundert und beklagt man sich auf dem Verbandstage der
Grundbesitzer noch über die Animosität der gesamten Presse
ohne Unterschied der Partei st ellung gegen den
Verein. Diese sehr gerechtfertigte Gegnerschaft wird nicht eher
aufhören, als bis auch die Grundbesitzervereine eingesehen
haben werden, daß sie mit der Hervorkehrung des nackten
Jnteressenstandpunktes ihren berechtigten Interessen
einen schlechten Dienst erwiesen haben, und sich alsdann nicht
länger sträuben, den Mieter als einen gleichberechtigten
Kontrahenten in dem Mietsverhältnis anzuerkennen.

Ausland.
Frankreich.

* Paris , 11 . Aug . Sämtliche Blätter kommentieren
das Ableben Waldeck - Rousseaus (siehe das Bild
in der 1 . Beilage ) und feiern ihn als großen Staats¬
mann . „Figaro " vergleicht den Dahingeschiedenen mit
Gambetta und Jüles Ferry und sagt : Wie diese starben,
so starb auch! er , er , der die Republik in die richtigen,
republikanischen Geleise gelenkt hat . „Rappel " sieht in
dem Verstorbenen den großen Diener der Demokratie , den
man hoffte , bald wieder an der Spitze der Regierung
zu sehen, um das begonnene . Werk zu Ende zu führen.
„Libre Parole " sagt : Wir hoffen , daß er das von ihm
begonnene traurige Werk lebhaft bedauert hat , welches
ohne ihn nicht zustande gekommen wäre . „Jütransigeant"
erklärt , Waldeck Rousseau sei von der Dreyfüs -Afsäre ver¬
zehrt worden . „Petit Parisien " meint , daß die Augen
der gesamten Nation und des ganzen Auslandes ans Wal-
deck-Rousseau gerichtet gewesen. „Lanterne " sagt , daß die
Gründung des republikanischen Blockes dem Verstorbenen
einen ehrenvollen Platz in der Geschichte gesichert habe.
„Ganlois " schreibt, wenn Waldeck-Rousseau auch sein Werk
nicht beendigt habe, so lasse er dasselbe doch auf dem
besten Wege zurück, es seinem Ziele znznsühren . Sein
Werk werde mit einer Sicherheit weiter geführt , deren
er sich selbst für unfähig erklärt habe . „Petit Republigue"
erinnert an seinen Widerstand gegen den Nationalismus
und erklärt , die Sozialdemokraten würden niemals ver¬
gessen , daß er ihnen Gerechtigkeit habe widerfahren lassen
und es ihre Pflicht sei, sein Andenken in Ehren zu halten.
Der frühere Minister des Aenßern , Hanotaux , schreibt im
„Journal "

, die Geschichte werde ans dem Leben Waldeck-
Rousseaus besonders sein auf die Bildung von Syndikaten
und Korporativ -Genossenschaften gerichtetes Bestreben er¬
wähnen müssen . Durch die Gründung dieser Vereinigungen
sei er einer der Organisatoren der Demokratie geworden.

— Gaulois schreibt : Der Grunv , weshalb General
Negrier darauf besteht, zur Disposition gestelll zu werden,
liegt darin , daß seinen Darlegungen über die traurigen
Zustände der Vogesen-Festungen und des Belforter verschanzten
Lagers keine Rechnung getragen worden ist, und daß keine
Maßregeln ergriffen werden sollten, die Zustände unseres
Verteidigungssystems wieder zu heben.

Rußland.
lieber einen grausamen Verbanntentransport

nach Sibirien, der vor zwei Monaten von dem neuen
Gouverneur Grafen Kutaissow angeordnet war und von
Irkutsk aus stattfand, werden der „Neuen Freien Presse"
folgende nähere Umstände berichtet: Der Offizier, welcher die
Eskorte kommandierte, war so roh und brutal , daß die Ver¬
bannten wiederholt gegen ihn revoltierten . Er ließ sie dann
an den Händen und Füßen gefesselt weitertreiben, wobei ihm
einzelne am Wege starben. Als eine Verbannte eingeliefert
wurde, verkaufte sie den Leidensgenossen Nahrungsmittel,
wofür sie der Offizier prügeln ließ. Als sich andere Verbannte
ins Mittel legten, wurde auf sie geschossen, wobei zahlreiche
fielen . Als ein anderesmal der Offizier nachts ein verbanntes
Mädchen zu sich bringen lassen wollte, wicdersetzten sich die
Verbannten . Es kam zu einer blutigen Schlägerei, bei der der
Offizier getötet und viele Verbannte verwundet wurden . Die
Unteroffiziere selbst erwähnten in ihren Berichten, der Offizier
sei roh und gewalttätig gewesen . Ein Leutnant wurde be¬
ordert, um die Verbannten an das Ziel zu geleiten, zu
eskortieren und die Anführer der Verbannten zu verhaften.
25 Verbannte sind tot.

Unpolitisches.
Berlin, II . Aug. Die Untersuchung der Fl ei sch-

Betrug sasfäre nimmt immer größere Ausdehnung an.
Eine Reihe von Tierärzten der Untersuchungsstelle und des
Schlachthofes, die durch die Kriminalpolizei vernommen
wurden, gaben an, daß in der Dircksenstraßevor der Markt¬
halle auf Schlächterwagen Fleisch gesunden wurde, das krank
und zum Genuß untauglich war, aber trotzdem den amtlichen
Untersuchungsstempel trug . In einem Falle hob ein Tierarzt
zufällig eine Decke hoch, die auf dem Wagen des Schlächter¬
meisters F . ein Rinderviertel verhüllte. Das Fleisch war ge¬
stempelt, obgleich es mit eitrigen Abszessen besät war . Das
Fleisch wurde damals angehalten. F ., dem die Sache sehr
teuer hätte zu stehen kommen können, zog sich dadurch
aus der Verlegenheit, daß er einfach bestritt, Eigen¬
tümer des Rinderviertels zu sein und meinte,
daß ihm das ungesunde Fleisch von einem ihm feindlich ge¬
sinnten Konkurrenten aus seinen Wagen geworfen worden sei.
Für die Tierärzte war eine Prüfung und Feststellung der
unverantwortlichen Schmuggeleien um so schwerer , als sie
nicht jeden Wagen an der Markthalle durchsuchen können;
dann aber, weil die falschen Stempel sehr gut ausgeführt
und von den amtlichen nur selten zu unterscheiden sind. Der
Schlachter Wiebecke aus Rixdorf, der gestern sestgenommen
und heute nochmals einem Verhör unterzogen wurde, hat
jetzt ein umfassendes Geständnis über den Absatz der falschen
Kautschukstempelabgelegt, deren noch fünf bei ihm gefunden
wurden. Wiebecke und Schallnak wurden heute dem Unter¬
suchungsrichter zugeführt. — Zu dem gestrigen Bericht ist
noch zu bemerken , daß nicht bei Koch, sondern bei Korp der
große Herd von Unrat entdeckt wurde. Meister Koch hätte
infolge der Verwechslung heute früh in der Markthalle von
andern Fleischern beinahe Prügel erhalten.

Leipzig, 11 . Aug. Die neuen Aerzte der Orts¬
krankenkasse, d . h. die von derselbenangestelltenDistrikts,
ärzt e. haben einstimmig beschlossen , den von devKreishauzst-

mamlschast vorgelegten Sonderverkrag anzunehmen. Sie ver-
zipten also — bis auf weiteres — auf ihre Beamteneigenschaft
als festmigest llte Distirktsärzte, beziehen bis zum Ab auf
ihres ersten V rlrages ihr fixes Jahresgehalt von 6000 Mk.
weiter, lassen sich aber das , was sie mit der Familienbehand^
lung verdienen, darauf anrechnen. Es gibt alse äs kasto in
Leipzig keine Distriktsärzte mehr. Die staatlicheOberaufsichts-
behörde verlangt aber von den bisherigen Distriklsärzten —
und das ist sehr wesentlich — nicht einen prinzipiellen, sondern
nur einen taktischen , gewissermaßen provisorischei Verzicht
auf ihren Beamtenvertrag . Das alte Vertragsverhältnis
soll sofort wieder völlig in Kraft treten, wenn der die
freie Aerztewahl einführende Vertrag vom 7 . Mai (Dekret der
Kreishauptmannschaft) aufgehoben werden sollte. Die „Volks-
zeitung" meint, dies würde der Fall sein , wenn es zu einem
neuen Konflikt der Aerzte mit der Kaffe , zu einem neuen
„Aerztestreik " käme . Für diesen Fall sichere der Sonder¬
vertrag den früheren Distriktsärzten ihre Stellung , verhindere
di .selben aber auch , mit den alten Aerzten gegen die Kasse
gemeinschaftliche Sache zu machen, was von der Aufsichts¬
behörde „ in Aussicht zu nehmen" gewesen sei. Der Sonder¬
vertrag schütze die neuen Aerzte, binde sie aber auch . Sie
würden der Kaffe bei einer Neuauflage des Streiks der Ver¬
bandsärzte auf alle Fälle zur Verfügung stehen , woraus nicht
zu rechnen sei, wenn sie grundsätzlichund für immer auf das
Beamtenarztsystem verzichtet haben würden. So die Auf¬
fassung der neuen Lage in leitenden Ortskrankenkaffenkreisen.
Es wird interessant sein , wie die Aerzte, die alten und die
neuen, sie beurteilen.

Düsseldorf, 11. Aug. Die diesjährige Wander¬
versammlung des Verbandes deutscher Architekten-
und Jngenieurvereine wird vom 12. bis 14 . September
in Düsseldorf tagen. Der Verband umfaßt zurzeit 37 Vereine
in allen Teilen Deutschlands und besitzt etwa 7500 Mitglieder,
die dem Staats - und Kommunaldienst angehören bezw . in
der Industrie oder als selbständigeArchitekten und Ingenieure
tätig sind . Vorsitzender ist Herr Baurat Neher, Frankfurt
a . M ., Stellvertreter Herr Wasscrbaudirektor GeheimerBaurat
Bubendey-Hamburg , Geschäftsführer ist Herr Regierungs-
baumeister a. D. F . Eifelen-Berlin.

Göttingen, 11. Aug. In Volpriehausen sind 40
Tnphusfälle amtlich angemeldet, darunter mehrere Todes¬
fälle. — Auch in Saargemünd ist der Typhus ausgebrochen.
Die Zahl der Erkrankungen beläuft sich der „Saarg .»Ztg .*

zufolge auf 35—40.

Jus dem KroWerzogtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginalbertchlO
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berichts

Mer lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
' Oldenburg » 12 . August.

* Vom Hose . Der Großherzog nahm gestern a»
den Vorführungen der Stuten nicht teil.

* Audienz . Der Großherzog wird Montag , denlb. d . M .,
vorm , von IO '/« Uhr an, im Großherzoglichen Schlosse zu
Oldenburg öffentliche Audienzen erteilen.

* Franenberuf « Das Staatsministerium macht bekannt,
daß die Assistentin der Bremer Gewerbeinspektion, Fräulein
Hermine Seelhofs zu Bremen , Olbersstraße 86, als Hilfs-
bsamtin der Großherzogl. Gewerbeinspektion angenommen und
ihr die Aufsichtstätigkeit in den Delmenhorster Fabriken bis
auf weiteres übertragen ist.

* Ernennung . Se . König!. Hoh. der Großherzog hat
geruht, den Psarrer Kuhlmann in Burhave zum Kirchen¬
rat zu befördern.

* In den Anlagen auf dem Jordan , unter der
Gruppe herrlicher schattiger E >chm, gegenüber der nordwest¬
lichen Ecke des stattlichenPostgebäudes, ist jetzt ein Ruhesitz
ausgestellt, zu dessen würdiger, der Vornehmheit des Platzes
angemessener Ausstattung dem Verschönerungsverein
ron Anwohnern namhafte Spenden zugifloffen sind . Der
Ruhesitz , „die Bank " , ist dem Material , aus dem sie zusammen¬
gestellt ist , entsprechend in einfachen , modernen Formen ge¬
halten und ausgesührt in blaut poliertem rotem Granit , zier¬
lichem farbig bemaltem Schneidewerk und Eichenholz in seiner
Naturfarbe . Von ihrem Standort aus , im Schatten der
großen Eichen und des mächtigenPostpalastes , hat man einen
hübschen Rundblick über die belebten, die ganzen grünen An¬
lagen umschließendenVerkehrsstraßen einschließlich des Hafens
und nicht zuletzt einen äußerst interessanten Einblick in die
Staustraße mit ihrem lebhaften, kribvelnden Verkehr. Die
früher von Damen fast ängstlich und namentlich
abends durchaus gemiedenen Anlagen des Jordans , der
den Platz fast ausschließlich einnehmenden „Sonnen-
b . üder" wegen, die vielfach in sehr bedenklich malerischen
Lagen, des öfleren auch stark dekolettiert, den Rasen wie das
schattige Buschwerk nicht immer nur zu kurzer Rast aus¬
nutzten und verzierten, sind jetzt zu einem sehr beliebten
Spaziergang geworden. Kaum gebt es in unserem Oldenburg
eine hübschere Promenade an den Ufern des Wassers entlang
mit ihren nach allen Richtungen immer wechselndenBildern.
Die Spaziergänger werden gern im Verlaus ihrer Wanderung
auf der mit einer goldenen Sonnenblume geschmückten
Ruhebank etwas rasten und verweilen, zu stunden¬
langem Verweilen ist der Jordanplatz mit seiner überaus
lebhaften , Unruhigen , das Auge aus die Dauer zu sehr
beschäftigenden Umgebung ja überall nicht angetan , des^
halb entbehrt man auch gern die Rücklehne an der Bank,
dre nach dem Vorgehen anderer großer und größter Städte
(Berlin , Köln ) hier weggelassen rst. Auf

'der Bank würden
die oben genannten Stau - und Sonnenbrüder sich wieder
einsinden und an der Rückenlehne hängen , aufgereiht wie
dre 'Hammelkotelettes an den Bratspießen Pariser Restau¬
rants . — Der Verschönerungsverein möge in seinen Bestre¬
bungen nicht erlahmen und Nachlassen, die Gunst des von
ihm in raschem Anlauf gewonnenen Publikums wird sicher
hinter ihm stehen. — Zu den obigen , von geschätzter Seiw
erhaltenen Auslassungen dürste wohl noch ein Wunsch
an den Vers ch önernngs v erein ausgesprochen!
und angehängt werden . Die Ruhebank , so hübsch sie rsk
bedarf 'durchaus eines Hintergrundes , eines Abschlusses
nach dem Wasser zu . Wenn hier eine Anpflanzung vorg^
sehen sein sollte , so müßte man sich ja selbstverständlich
bis zum nächsten Frühjahr bescheiden. Wenn nicht , so wäre
doch dringend dazu zu raten . So wie jetzt steht die Bank

sehr verwunderlich nackt und kahl ha . Auch eine Ausschuß
tung von Kies dürfte der nächsten Umgebung angemessen
fern . Ferner wäre dringend zu wünschen, wenn
Polizei damit befassen möchte, innderwärterinnen mitsha .̂
ren von Kindern und einer Wagenburg von Kinderwagen
nach dem Kinderspielplatz auf dem Theaterwall zu
wNlerr. Mre .solche . MckfichtAlofeBesSagnghM deHKaKes
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' st fast noch ärger als die seitens der obengenannten Stau-

und Sonnenbrüder.
» Dem Oldenburgischen Dragoner - Regiment Nr . 19

wurden kürzlich etwa 75 Remonten aus den König !. Gestüten

in Ostpreußen überwiesen, die nach Beendigung der Herbst¬
übungen auf die fünf Schwadronen verteilt werden.

» Oldenburger Bezirkstierschau . Wie aus der
Annonce in unserer heutigen Nummer ersichtlich , haben die
Anmeldungen zur Bezirksiiecschau, welche am Mittwoch, den
S1 . August in Oldenburg auf dem Pfcrdemarktplatz stattsmdet,
bis zum 24. August zu erfolgen. Die Anmeldungen nehmen
die bekannten Kommissionsmitglieder und die Geschäftsstelle
im „Neuen Hause" entgegen. Die Prämien für des auszu¬
stellende Vieh sind zahlreich und im Betrage hoch, so daß
eine gute Beschickung zu erwarten steht . Mit der Tieraus¬
stellung ist auch in diesem Jahre eine Ausstellung landw.
Maschinen und Geräte verbunden. — Die Lose zu der ge¬
legentlich der Tierschau stattfindenden Verlosung sind bei den
Kommissionsmitgliedern und der Geschäftsstelle zu erhalten.

* * Ein Liebhaber von Entenbraten hat vor einigen
Nächten einem Anwohner der Donnerschweerstraße einen
Besuch abgestattet und einige der besten Enten mitgenommen.

* Gesetzblatt Band XXXV Stück 2Ü der Gesetz¬
sammlung ist ausgegeben enthaltend : Bekanntmachung des
Etaatsministeriums vom 22. Juli 1904 zur Ausführung des
Reichsgesetzes vom 6. Juli 1904, betreffend Kausmanns-
gerichte . — Bekanntmachung des Slaatsministeriums vom
25. Juli 1904, betreffend den unerlaubten Wirlshaus-
Lesuch von Schülern öffentlicher Lehranstalten
in den Gemeinden Bant , Heppens und Neuende. —
Bekanntmachung des Staatsministeriums vom 6. August
1904, betreffend Aenderungen von Ausführungs¬
bestimmungen zum Salzsteuergesetze. — Bekannt¬
machung des Staatsministeriums vom 6. August 1904,
betreffend Aenderungen und Ergänzungen derSchaumwein-
steuer - Ausführungsbestimm ungen.

* Wasserdichte Umhänge erhalten im Herbst dieses
Jahres die Briefträger für ihren Dienst bei Regen und
Schnee. Damit würde die Postverwaltung einem dringenden
Bedürfnis der Briefträger entsprechen, die durch ihren Dienst
Wind und Wetter so außerordentlich ausgesetzt find, und
bisher, auch wenn sie vom Regen durchnäßt waren, ihren
Dienst auszuüben genötigt waren.

** Ein Scherz , welcher eine solenne Prügelei zur Folge
hatte, wurde am Dienstag abend am äußeren Damm
ausgeführt . Mehrere junge Leute saßen gemütlich zusammen
bei einem Glase Bier. Da der eine leichtsinniger Weise sein
Rad vor der Wirtschaft hatte stehen lassen , machte ein anderer
der jungen Leute sich den Scherz, das Rad vor die Tür der
nächsten Wirtschaft zu schieben . Als der Betreffende den
Verlust seines Rades merkte , wollte er sofort zum Rathaus
und den Diebstahl anmelden. Der Uebeltäter gestand jetzt
seinen Scherz ein und bekam hierfür eine gehörige Tracht
Prügel , da er die gemütliche Gesellschaft aus so dumme
Weise gestört hatte.

* Ei « Preisschiesten hielten an verschiedenen Tagen
dieser Woche die Kompagnien unseres Jnfanterie -R -'giments
auf den Scheibenständen in Bürgerselde ab. Die Resultate,
welche erzielt wurden, waren fast durchweg gute und legten
Zeugnis daran ab, wie weit die Teilnehmenden im Schießen
ausgebildet sind.

* Ordensschwindel . Die „Birkf. Ldsztg ." erzähltfolgende
nette Ordensgeschichte : Anläßlich der letzten Anwesenheit
des Großherzogs von Oldenburg in Kirn hat sich folgende
hübsche Ordensgeschichte entwickelt . Der Besitzer des Gast¬
hauses „zum Lamm " zeigte „im Vertrauen " vielen seinen
Gäste in einem Etui einen wirklich prächtig ansgestatteten
Orden . Weiter teilte der Lammwirt

'
„vertraulich " mit,

derselbe ser vom Adjutanten des Fürsten abgegeben wor¬
den , mit dem Bemerken , weiteres werde verfügt . Einer
sagte es dem anderen wieder „ vertraulich " , und viele , sehr
viele kamen, um sich das Monstrum von Orden anzusehen.'Ta für den größten Teil der Menschheit der Besitz einer
Auszeichnung auf der Brust bloß eine hübsche Illusion
bleibt , so wollte man sich denn doch so recht von der Nähe
einmal das „ Großkreuz " ansehen . An diese Besichtigung
wurden dann bei ein, zwei, drei Gläschen Kirner Bier mit
der wichtigsten Miene von der Welt allerhand Vermutungen
angeknüpft , wer wohl der Auserlesene in der Stadt sei
für diese Dekoration . So ging es einige Tage , die Geschichte
hatte die Runde in der ganzen Stadt gemacht und immer
wieder wurde das große Etui geöffnet , aber immer nur
halb und ber 'Lampenschein , denn die Angelegenheit war ja
„streng vertraulich " . Ans einmal blieben die Neugierigen
aus , da in die dunkle Ordensgeschichte Helles Licht kam.
Man hatte einen — Kotillonorden in ein großes Etui pla¬
ziert , und diese „Vorspiegelung einer falschen, resp . ein¬
fachen Tatsache war imstande , viele Stammgäste und an¬
dere auf den Leim zu locken , bis die Geschichte bei einer
mächtigen Lachsalve zur Lösung kam.

* Osternburger Schützenhof . Augenblicklich sind
Maurer , Maler u. s. w . beschäftigt, das Etablissement neu
zu renoviren. Der neue Inhaber , Herr Gustav Albrecht,
läßt im Garten Tierkäfige aufstellen, die schon Sonntag von
den Bewohnern bezogen werden. Interessant ist ' eine Tier¬
gruppe, bestehend aus Fuchs, Terrier , Ziege, schott . Schäfer¬
hund u. s. w. welche zusammen in einen großen Käfig unter¬
gebracht sind.

* Artillerie -Verein . Am letzten Dienstag hielt der Verein
Barbara (ehem. Artilleristen ) im Vereinslokale Hotel „ Kaiserhos"
seine Monatsversammlung ab. Die Versammlung wurde , da der
Vorsitzende Tütken am Erscheinen verhindert war , von dem stellver¬
tretenden Vorsitzenden, Assessor Tenge, um 9 '/ , Uhr eröffnet und ge¬
leitet . Der von dem Mitglied Tischlermeister Dammann angefertigte
Fahnenschrank ist zur allgemeinen Zufriedenheit der Mitglieder aus¬
gefallen. Der büffetartige Schrank ist aus massiv Eichenholz hergestellt.
Im unteren Teile befinden sich die Vereinsfahne , Schärpen ustv., da¬
gegen sollen im oberen Teile , welcher mit Glastüren versehen ist, die
dem Verein geschenkten Geschosse wie auch Bücher Platz finden. Von
Herrn Haake wurden dem Vereine zwei Bücher „ Kaiser Wilhelm der
Große und seine Zeit " zum Geschenke überwiesen. Auf Vorschlag des
Herrn Athing wuroe beschlossen , zu Ehren des am 1. September d.
Js . von Oldenburg scheidenden stellvertretenden Vorsitzenden, Herrn
Assessor Tenge einen gemeinschaftlichenAusflug mit Damen nach Hude zu
machen. Der Ausflug findet am Sonntag , den 28 . August statt und
wird der um 2.24 Uhr von Oldenburg abgehende Vergnügungszug
benutzt. Die Mitglieder erhalten noch vorher weitere Mitteilung.
In Hude finden Belustigungen für Erwachsene und Kinder statt.
Ferner wurde der Versammlung die Rechnungsablage betr . das Fahnen¬
weihfest vorgelegt und als Revisoren derselben die Herren
z. Buttel , Dammann und Koller gewählt . Nach Schluß des geschäft¬
lichen Teils , blieben die Mitglieder auf Einladung des stellvertretende»
Vorsitzenden, Herrn Tenge , welcher zum 1 . September als Amtshaupt¬
mann nach Brake versetzt ist und daher heute zum letzten Mal die
MonatsversaiEmrg

einem Glase Bier beisammen. Herr Haake gedachte mit kurzen
Worten der großen Verdienste, welche der Scheidende sich um den
Verein erworben hat . Herr Tenge dankte mit einem Hoch auf den
Verein „ Barbara ". Auch wurde von dem stellvertretenden Vorsitzen¬
den nach Anbruch der mitternächtlichen Stunde aus Anlaß des
Geburtstages der Frau Grotzherzogin und des Erbgroßherzogs den
hohen Geburtstagskindern ein begeistert aufgenommenes Hoch gebracht.

** Geflügelzüchter -Verein Oldenburg , e . V . Mittwoch
abend fand in der „ Bavaria " eine vollbesetzte Mitgliederversammlung
statt . Der 1. Vorsitzende eröffnete die Versammlung mit dem Hin¬
weis , daß an diesem Tage die Frau Großherzogin und der
Erbgroßherzog den Doppelgeburtstag feierten . Dis Versamm¬
lung stimmte freudig in ein dreimaliges Hoch mit ein. Im Anschluß
an die Genehmigung des Protokolls über die letzte Versammlung
brachte der 1 . Vorsitzende ein Schreiben des hiesigen „Vereins für
Geflügelzucht uud Vogelschutz, gegründet 187ö " zur Kenntnis der An¬
wesenden und motivierte den in der letzten Versammlung gefaßten
Beschluß bezüglich der Wiedervereinigung beider Vereine. Ferner
wurde mitgeteilt , daß die vereinsseitig gewählten Preisrichter für die
diesjährige in Oldenburg abzuhaltende Verbands -Junggeflügel -Aus-
stellung : W. Kaufmann -Hcrsord und A. Boß-Hannover für Groß¬
geflügel und Schülbe-Hamburg für Tauben , verbandsseitig bestätigt
seien. Von den Losen zur Ausstellungslotterie sind die ersten Tausend
bereits untergebracht . Einige Verbandsvereine haben anscheinend für
jedes ihrer Mitglieder ein Los genommen . Eine Eierverkaufsgenoffen-
schast hat 120 Lose für ihre Mitglieder requiriert . Mehrere Vereine
beabsichtigen eine Exkursion zur hiesigen Verbandsausstellung zu
arrangieren , was sicher von großem Vorteil sowohl für die einzelnen
Mitglieder , als auch für die Vereins selbst sein wird . Zur Erledigung
dringlicher und wichtiger Angelegenheiten wurde eine Kommission ge¬
wählt aus vier Vorstandsmitgliedern , zwei weiteren Vercinsmitgliedern
sowie einem Ersatzmitglied . Bei Besprechung verschiedener Verbands¬
angelegenheiten und Mitteilungen über den jetzigen Stand des Ver¬
bandes der oldenburgischen Geflügelzüchter-Vereine , wurden von
mehreren Seiten diejenigen Verdienste lobend erwähnt , die der jetzige
Vorsitzende, Herr Bürgermeister Schctter -Wildeshausen , sich für den
Verband erworben habe . Nach Besprechung über den jetzigen Stand
des Junggeflügels wurde die Versammlung um 10 */ , Uhr geschloffen;
doch blieben die Anwesende; , zu einer kleinen Feier noch ein Stünd¬
chen beisammen.

* Reichlich unverfroren war am verflossenen Mittwoch eine
Bäuerin , die mit Geflügel zur Markthalle gekommen war . Ein Herr
fragte nach Küchlein bei ihr an, und als sie diese ihm zeigte, sagte
sie ihm Flüstertöne , sie habe auch S schöne Rebhühner , die er um
billigen Preis kaufen könne, wenn er dafür Verwendung habe. Der
Herr kaufte die Hühner indes nicht. Jedenfalls wird sie aber einen
Abnehmer dafür bald gesunden haben. Der Vorgang illustriert recht
deutlich, daß die Wilddieberei hier in Blüte steht und kennzeichnet,
mit welcherUnverfrorenheit und mit welchemRaffinement das gewild-
diebte Wild an den Markt gebracht wird ; denn gewilddiebtes Wild
in der Schonzeit hier auf dem Markte zum Verkaufe auszubieten , ist
schon beinahe mehr als Unverfrorenheit.

* Der Oldenburger Konsum -Verein kann wiederum auf
eine glänzende Geschäjtsperiode zurückblicken . Nach der Gewinnbe¬
rechnung indem Geschäftsbericht ist ein Reingewinn von 74199,24Mk.
vorhanden , der nach Zustimmung der demnächst stattfindenden General¬
versammlung in folgender Weise zur Verteilung iommen fall : 1) Auf
609623 abgelicferte Dividenden -Markm — 10 Proz . — entfallen
60 962,30 Mk. , 2) zurückzustellen für nicht abgelieferte Dividenden¬
marken 3 400 Mk., 3) für den Neubau in Drielake 6000 Mk., 4) ab-
zuschreiben auf Immobil , Bäckerei Eversten 2000 Mk., S) desgleichen
auf Pferd - und Wagen-Konto 800 Mk., 6) desgleichen auf Inventur-
Konto 1000 Mk., 7) zu übertragen auf die nächste Geschäftsperiode
36,94 Mk., in Summa 74199,24 Mk. Die Milgliederzahl beträgt 4b78.

* Ein gemeiner Bubenstreich wurde am Mittwoch anläßlich
des Stiftungsfestes des Klubs „ Donar " im Roten Hause zu Donner¬
schwee verübt , indem von ruchloser Hand abends Drähte über den
zum roten Hause führenden Weg gespannt wurden , so daß mehrere
Passanten zu Fall kamen. Ein Radfahrer , welcher durch das Hinder¬
nis zu Fall gebracht wurde, zog sich einige Verletzungen zu. Es wäre
zu wünschen, daß die Täter solch gemeinen Streiches ermittelt und
exemplarisch bestrast würden , da durch die s Handlungsweise ein
großes Unglück hätte herbeigeführt werden können.

* Zur Landtags -Wahlmännerwahl . JnRüstringen
sind sozialdemokratische Wahlmänncr gewählt, in Bant
wählten 60 Prozent der Urwähler.

* Heppens , 12 . Aug. Von 800 Wahlberechtigten
wählten hier 220. Selbstredend ging die sozialdemokratische
Liste durch.

lü Zwischenahn , 12 . Aug. Am Geburtstage der Groß¬
herzogin und des Erbgroßhcrzogs, dem 10 . August, war die
großherzogliche Familie in Zwischenahn anwesend.
Mit Wagen von Rastede nach Dreibergen, dann mit dem
Dampfer hierher. In Meyers Garten wurde der Kaffee
eingenommen und unter Führung des Gemeindevorstehers
Feldhus die Kirche besichtigt . Die Rückfahrt erfolgte auch
wieder über Dreibergen. — Auf Sonntag , den 21 . d . Mts .,
fällt die große Regatta des Zwischenahner Segelklubs.
Es sei hier ausdrücklich daraus hingewiesen, daß der Tag
nicht umgesetzt worden ist. Von Edewecht aus wurde dies
angeregt, weil an diesem Tage das Edewechter Schützenfest
gefeiert wird, aber, so gern sonst der Segelklub dem Schützen¬
verein gefällig gewesen wäre, es ließ sich leider nichts mehr
machen, denn nur für den 21 . August war Musik zu haben,
auch konnten für den nächsten Sonntag , den 4. September,
die Turner nicht als Ruderer Mitwirken. Um aber für die
Zukunft nicht wieder zu kollidieren, soll der zweitletzte
Sonntag im August stets als der Tag der Regatta fest¬
gehalten werden.

Von der Landtagswahlbewegung.
* Oldenburg » 12 . August.

Bei der gestrigen Wahl auf dem Rathause gingen
folgende 54 städtische Wahlmänner für die am 25. August
stattfinüende Landtagswahl aus der Urne hervor:

Bakenhus, Eisendreher 328. Bargmann , Oberamtsrichter
323. Bartels , Zimmermcister 346. Bartling , Werkmeister313.
Becker , Rechtsanwalt 305. Bierfischer, Kaufmann 342. Brandes,
Maurermeister 348. Brandorff , Karl , Schlossermeist-r 348.
Böning , Seminarlehrer 361 . Bültmann , Buchhändler 314.
lom Dteck, Rechnungsrat 372. Dinklage, Karl, Ziegelei¬
besitzer 343. Dittmann , Baurat 367. Dünne , Lehrer 361.
Dr . Dursthoff, Syndikus 364. Freese, I . D., Tischler 349.
Früstück, E ., Ingenieur 352. Graepel , Oberregierungsrat 364.
Gramberg , H., Kaufmann 345. Haake, Ministerialrevisor 334.
Harms , Herm., Kaufmann 341 . Hilgen, H., Gastwirt 342.
Hohorst, Bankdirektor 362. Holzbcrg, Oberrevisor 331 . Hoyer,
Aktuar 334. Hügel, Landeskassierer 310. Hummel, Aktuar
330. Janßen , Färbermeister 345. Janßen , Karl, Rentner
306. Jtzken, Geh. Kanzlist 370. Keyser , Zollrevisor 313.
Krause, Schuldirektor 366. Lücken , Sern .-Oberlehrer 365.
Lüschen , Rektor 309. Meinen, H ., Lehrer 366. Meyer,
Lithograh 287. Meyer, Oberrevifor 336. Meyer, Theodor,
Kaufmann 343. Müller , Ad., Klempnermeister 347. Müller,
Aug. , Tapezier 343. Neubert, Schneidermeister348. Propping,
Ratsherr 362. Richter, Professor 367. Rosenbaum, Barbier
339. Schröder, Bäckermeister 348. Schwenker, Geschäfts¬
führer 320. von Seggern, Buchbinder 352. Spaeth , Buch«

Stünden̂ -^ Latter^ ?! .^ Stolle I, LArer 363.^ Voh. Joh .„ Kgusm. 344.

Weidhüner, Lehrer 330. Wiebking, G. , sen ., Hofuhrmacher
352. Millers , Kürschnermeister346. Millers , Oberrevisor 367.

Turchgcgangen ist somit mit großer Mehrheit die Liste
des Bürgervereins und der Bürgerversammlung
vom 8 . August.

Von den Sozialdemokraten wurden 205 Stimmen
für folgende Liste abgegeben:

K . Heitmann, Rechnungsführer, Nelkenstr., 206. B . Hüll,
Former, Stau . A. Meiners , Zimmermann , Dietrichs-
weg . Fr . Dierks, Schneider, Nadorsterstr. Joh . Wragge,
Tischler , Rankenstr. Wiemken I , Zimmermann , Dietrichsweg.
Wiemken II , Zimmermann , Dietrichsweg. W . Linnemeier,
Tischler , Jakobistr . G. Fahrenhorst, Tischler, Rebenstr. G.
Bruns , Milchbrinksweg. A. Roth , Schriftsetzer, Bockstr . I.
Mohrmann , Zimmermann , 1 . Feldstr. H. Behrens , Ofen¬
setzer, Scheideweg. Karl Schütz , Maler , Sachsenstr.
D. Stigge , Schneider, Johannisstraße . H. Ripken,
Maler , Ofenerstraße. Hinrrchs, Tischler , Schulweg.
Karl Schröder, Tischler, Schulweg. H. Lücken , Steinhauer,
Flurstr . Heinrich Feldhus , Tischler, Ehnernstr. Karl Otto,
Tischler. G. Gerjetz, Schneider, Humboldtstr . H. Satink,
Wirt , Nelkenstr. H. Haneberg, Maler , Schützenweg. W . Harms,
Maler , Milchbrinksweg. Thümler , Wirt , Gerberhof. Th.
Cornelius , Tapezierer, Bockstr . A. Sadewater , Rebenstr.
G . Gerdes, Schuhmacher, Nelkenstr. Fr . Berg, Brauer,
Bürgereschstr. G. Sanders , Maurer , Humboldtstr . K. Peters,
Tischler, Milchbrinksweg. K. Niemeyer, Tischler, Nelkenstr.
A . Jnhülsen , Schriftsetzer, Lindenstr. E. Theilen, Tapezierer,
Ehnernstr. I . Warns , Maler , Milchbrinksweg. H. Schütte,
Schriftsetzer, Nadorsterstraße. I . Nehring, Lagerhalter,
Gerberhof. H. Eismann , Zimmermann , Scheibsnweg.
K . Buschmann, Zimmermann , Ehnernweg. H . Wendr,
Arbeiter, Schulweg, 204. I . Kling, Schriftsetzer, Ehnernstr.
Herm . Arndt , Maurer , Haareneschstr. W. Hinrichs, Schrift¬
setzer, Alexanderstr. Fr . Meiners , Schriftsetzer, Alexanderstr.
H. Küsel , Schuhmacher, Schmalestr. A. Kraft , Brauer,
Milchbrinksweg. H. Nutzhorn, Schriftsetzer, Lindenstr. H.
Wiechmann, Schriftsetzer, Rebenstr. Fr . Cramer , Tischler,
Schulweg. I . Börner , Zimmermann , Schsibenweg. Karl
John , Feilenhauer . Aug. Wiemken, Tischler, Dietrichswea. K.
Hoops, Tischler , Gerberhof. Alle übrigen erhielten je 205.

Ferner erhielten Stimmen : Driver , Dr ., Oberregierungs¬
rat 40. Fischbeck , Karl , Kaufmann 36. Fortmann , Elirnar,
Kaufmann 68. Freese, Georg, Kaufmann 78. Hahlo , Wilh -,
Kaufmann 79. Hallerstede, Heinrich, Sattlermeister 36. Jühne,
Fritz, Wirt 54. Jürgens , Karl , Kaufmann 8l . Pophanken,
Karl Eduard , Kaufmann 86. Probst , F ., Bankdirektor 37.
Reiners , H. sen ., Stau 36. Sanders , A ., Gerichtsschreiber 36.
Scheelje, A ., Kaufmann 36. Sichren, G., Lehrer 33. Tebben-
johanns , W ., Fabrikant 34. Millers , Adolf, Tischlermeister36.

Im ganzen übten von 3780 Urwählern 577 ihr Wahl¬
recht aus , also war die Beteiligung nur schwach . Bei der
letzten Wahl im Jahre 1902 beteiligten sich 788 Wähler und
in früheren Jahren schon über 900. _ _

Nmstc NchriGcii mS MIMei.
Eigene telephonische und telegraphische Berichts der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten) .

Z Berlin , 12. Aug . Der Kaiser hat den südwest-
afrikanischen Ansiedlern beim Empfang die Ver¬
sicherung gegeben, daß Deutschland diese Kolonie für alle
Zei t festhalten werde , und daß es alles tun werde , um
den Ansiedlern zu ihrem Rechte zu verhelfen . Der Reichs¬
kanzler werde sich bemühen , vom Reichstag weitere Mittel
zur Entschädigung der Ansiedler zu erlangen . Der
Kaiser sagte dann noch, er würde einen Fortzug der
Ansiedler sehr bedauern . Der Sprecher der Deputation
gab darauf die Erklärung ab , daß die Ansiedler denk
Kaiser zusichern, im Lande bleiben zu wollen.

Der Reichskanzler reist heute nach Norder¬
ney z n r ü ck.

Z Berlin , 12 . Aug. In den neuen Marine Etat für
1905 würden, so schreiben die „ Berl . pol. Nachr.

" selbstver¬
ständlich diejenigen Forderungen eingestellt, die sich aus dem
Flottengesctz crgeb n . — Eine Berlin r Korrespondenz hatte
gest .rn abend den Berliner Zeitungen Meldungen übermittelt
über angeblich b vors'.ehende große Mehrforde ungen für die
Marine , hiervon erwähnen die „ Bwl . pol. Nachr. " nichls . — Die
„Natl . Corr . " bezeichnet es für unumgänglich notwendig,
daß gleichzeitig über neue Heercsvorlagen auch die neue
Militärpensionsoronung dem Reichstage zugeht.

ß Berlin , 12 . Aug. Die „ Tägl . Rundschau" erfährt
von gut unterrichteter Seite, daß als Nachfolger des Gouver¬
neurs von Kamerun, Herr v . Putkamer , der Legations«
Rat Gleim in Au - sicbt genommen sei.

Zum russisch-japanischen Kriege.
LDH- London , 12 . Aug. Reuters Bureau meldet

aus Tschifu : 2 japanische Torpedobootszer¬
störer liefen nachts in den Hafen ein und legten eine
Viertelmcile von dem russischen Torpedobootszerstörer
„Retschitelny " an . Um 4 Uhr morgens bestieg eine Lan¬
dungsabteilung der Japaner das entwafsnete Schiss unter
Gewehrfeuer , wobei ein Russe verwundet wurde , einigl»
Russen schwammen ans Land . Bei Tagesanbruch sah man
einen dritten japanischen Torpedrboolszersiörer , das rus¬
sische Schiff im Schlepptau , den Hafen verlassen . Die
beiden anderen Torpedobootszerstörer folgten . Der japa¬
nische Konsul versichert , daß die Japaner nichts davon
gewußt hätten , Laß das Schiss entwaffnet sei.

Reuters Bureau meldet weiter aus Tschifu : Die
russischen Kreuzer „Askold " und „Novik" mit zwei
Torpedobootszerstörern sind in den Hafen von
Tsingtau eingelaufen . (Danach hätten die Schiffe sich
also zwar gerettet , sich dann aber einer neutralen Macht
überliefert . ) _ _

Oldenburg -Portugiesische Tampfschiffs -Reoderei.
„ Manna ", Kapt . Wiechert, und „Casablanca " , Kapt.

Harde , find am 1l . Aua, in Lissabon amekommen.

Wettervoraussage
für Sonnabend , 13 . August:

Teils heiter, teils wolkig , ziemlich warm, vielfachGewitter.
Sonntag , 14. August:

Wechselnd bewölkt, zeitweise heiter, ziemlich warm, Ge¬
witterneigung, stellenweise etwas Regen.

Montag , 15 . August:
. Fortgesetzt ziemlich warmmitNeigtzngMlOGttvitterbildung^



Rastede . Der Viehhändler Ernst
Wulf in Rastede läßt am

Lmabciiö, 18. Lept.,
nachm . 3 Uhr,

bei Willers ' Gasthause zn Leuchte»'
bürg:

1 braune Stute , belegt v . Gibert,
1 Schimmelwallach, flotter Ein¬

spänner,
1 zweijähr. Stute,
6 hochtragende Kühe n. Quenen,
10 gr. und kleine Schweine,
1 neue Dreschmaschine , Göpel, 1
Mahlmühle und 1 Staubmühle

meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen̂ _ I « Degen , Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Sonnabend , den 13 . August

d. I . gelangen im Auktionslokal
des Amtsgerichts Hierselbst:

1 Leinenschrank, 1 Bücherschrank,
r L Kinderkleiderschrank, 1 Nipptisch,

1 Sofatisch, 2 Sessel, 1 Klavier,
gegen Barzahlung zur Versteigerung.

kapv,
_ Gerichtsvollzieher.

Zu verk . eine gute milchg . Ziege.
Näheres Bremer Chaussee25.

Alte Wollsachen
finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herrenstoffen
Alte Seide zu Decken und Portieren
Muster franko.
k. Drossel , Mir «.jf

Vertreterinnen gesucht.
Prima staubfreiesPfund

, 30 Pf.
L . KalllSr »,

Drogen u. Farben , Haarenstr . 44,
Fernspr . 356.

Gut erhaltenes Fahrrad zu
kaufen gesucht.

Offerte » unter S . 170 an die
Geschäftsstelle d. Bl

Zu verkaufen kl. Schrank » Hänge-
lampe . Kriegerstraße 12.

Klub Hümme.
krieürielisked».

Am Sonntag , den 4. Septbr . 1904:

Scheibenschießen
mit nachfolgendem

Ball.
Es ladet sreundlichst ein

H. Ahlers . D . B.

Anstands und
Tanz - Unterricht.

Dem verehrlichen Publikum der
Stadt Oldenburg erlaube ich mir
hierdurch die ergebenste Anzeige zu
machen, daß ich, einem mehrfachen
Wunsche folgend, im September oder
Anfang Oktober einen Kursus für
Damen und Herren sowie für Kinder
im Saale des Herrn Kampermann
(Hotel Graf Anton Günther ) er¬
öffnen werde.

Gelehrt werden in meinem Institut
die neuesten und modernsten Tänze.

Empfehle mich zur Einstudierung
von Gesellschaftstänzen bei Hoch¬
zeiten re., als : (Frühlings Erwachen,
Glöckchen -Quadrille ) ,Prinzen - Gavotte
Marinereigen , Schleiertanz, Fachcr-
reigen, Flaggentanz , Blumenreigen re.,
ferner : Menuett » Walzer , Gavotte-
Walzer, Königs-Walzer usw.

Außer den Bedingungen, die be¬
sonders bekannt gegeben werden, ent¬
stehen den hochgeehrtenHerrschaften
keinerlei weitere Nebenkosten.

WW" Zur Entgegennahme von
Anmeldungen werde persönlich an
einem noch näher zu bestimmenden
Tage im genannten Hotel an¬
wesend sein.

Hochachtungsvoll
V Llvsslag «, Iissr.

Leiter der Reunions im König!.
Kurhause Norderney.

Mitglied der Genossenschaft deutscher
Tanzlehrer. .

Oeffentl. Verkauf
resp . Verpachtung
i» WisWütttik ».
Ohmstede. Vo« der ehemals

WM"
Depeschen Landstelle

zu Ohmstede will der jetzige Be
sitzer die folgenden am 1. Mai
1905 ans der Pacht fallenden
Parzellen:

a . 341 der Flur 33 der Ge
meinde Ohmstede — Wiese —
(sog . Donnerschweer Wischen)
zur Gröste von 3 da 35 ar
76 gm;

b. 37 der Flur 34 der Gemeinde
Ohmstede — Wiese — ( sog.
hinterste Wisch ) , gross 3 da
36 »r 35 gm;

o. 155 der Flnr 34 der Gem.
Ohmstede — Wiese — (sog.
Pfand im Pfände ) zur Gröste
von 1 da 65 ar 84 am:

ä . 343 der Flur 34 der Gem.
Ohmstede (Kamp bei Jprump)
grost 1 da 38 är 87 qm:

e. 473 derFlur 34 der Gem.
Ohmstede (sog. Brokwisch ),
groß 1 da 67 ar 71 gm,

auf weitere 3 Jahre verpachten,
oder auch diese Parzellen verkaufen.

Dritter n. letzter Termin zum
öffentlich meistbietenden Verkauf,
ev. zur Verpachtung, steht an aus

Freitag,
de« 18. Ang. d . I .,

abends 7 Uhr,
im Bureau des Unterzeichneten
im „ Müggenkrug" Hierselbst.

Es wird bemerkt, dafz dieDonner-
schweer Wischen sehr günstig zur
Hunte gelegen sind und für später
nach Aufhöhung sich als Bauplatz
für eine Fabrikanlage eignen.

Die Donnerschweer Wischen und
der Kamp bei Jprump können
2mal gemäht werden, die übrigen
Parzellen sind Imal zu mähen und
nachznweiden.

Die Verkaufs- u. Verpachtungs¬
bedingungen liegen beim Unter¬
zeichneten, der auch jede gewünschte
Auskunft gratis erteilt , znr Ein¬
sicht ans.

Auf besonderen Wunsch kan « be¬
züglich einzelner Parzellen einAn-
tritt schon zn Novbr . d . I . einge¬
räumt werden.

Kauf- und Pachtliebhaber ladet
mit dem Bemerken, daß weitere
Aufsätze keinesfalls stattfinden und
auf die abgegebenen Kauf- bezw-
Pachtgebote jedenfalls der Zuschlag
erteilt werden wir -, ein

1?LDU8SSl, Aukt.
Eversten . Zu verk . ein gut er-

haltenes Fahrrad . Hauptstr . 59.

8M 1reMfrur
Umüerburg.

Osternburg.
Am Sonntag , den 14. August 1904:

Mßtt
' ' "

,
Verbund, mit Kinderbelustigunge ».

Programm:
Auslassen eines Luftballons , Topf¬

schlagen , Sacklaufen, Gesellschafts¬
spiele usw. — Musikal . Unterhaltung.
Festball in dem ganz neu u . großartig
dekorierten Saal . >— Fackelpolonaise,
Jtal . Nacht im Garten . Großartige
Ueberraschungen. Anfang 4 Uhr.
Es ladet frdl . ein Gustav Albrecht.

* Krieger - Verein
^ Nadorst.
Am Sonntag , den 4 . Septbr.

d. I . , findet unser diesjähriges

Sommerfest
i. Sedanfeier,

verbunden mit Wettkegeln f. Damen,
Kinderbelnstigungen aller Art (nur
Kinder der Vereinsmitglieder) und
nachfolgendem

F : Lall ^
im Vereinslokal(Ww. Theilmann) statt.

Anfang 4 Uhr. Entree frei.
Mitglieder haben freien Tanz . Ein¬

geführte zahlen 1 ^ Tanzgeld.
Hierzu ladet sreundlichst cm

Der Vorstand.

Sills I
An 500 Häuser sind infolge Brandunglücks in dem

württembergischen Dorfe Jlsfeld Lei Heilbronn voll¬
ständig eingeäschert . Draußen auf dem Felde lagern
Menschen und Vieh , — ein wildes Durcheinander, sie
haben ihre Heimstätte verloren. Ein greuliches Bild
der Zerstörung. Der Schaden wird über 1 Million
geschätzt.

An edeldenkende deutsche Mitbürger richten wir
die Bitte um tatkräftige Unterstützung. Hilfe tut dringend
not ! Gaben jeder Art nimmt mit lOOOfachem Vergelts
Gott für seine Landsleute entgegen

Wandsbek, im August 1904.

Sans «eSsrvr, Medaktcur
im Wandsöeker StadtökaLt.

MeabilMBezirkstillschail
am 31 . August 1864

aus dem Pferdemarktplatz i« Oldenburg.
Zur Ausstellung gelangen Pferde , Rinder , Schweine und Ziegen,

sowie landwirtschaftliche Maschinen und Geräte.
Schluß - er Anmeldungen am 24 . August abends.

Preis des Aktienloses 4 Mark.
Jede nähere Auskunft erteilen die Kommissionsmitglieder und die Ge-

schäftsstelle in Oldenburg „ Neues Haus " . Der Vorstand.

ährend des Umbaues verlegte
ich mein Geschäft

«och ZMM I ««m Nr. 1
im Hause - es

Herrn Hosfärbereibefitzers Johannes Eckhardt.

«I . ZMZLLrZrlM't.

^ böserer 6— 8 Pfg. -S igari - sn ^
(aolsngs Vorrat rviokt)

10 stNoiL so
k. V. Mer , lud. flieoäor Kogge.

2igsrronfabrlk : l,o !iris i. Oläbg.
VsrlLaiLkisslsLIor S2k.

o . R.
'U . 2 . Nr. 62998.

ÜMiwr - SellHiik
von stöstliostsM

olllASSollmaost.

/ ^llLodolfrsi W

Li 'fi ' iZodtzNlj K K

Vspäauungbeföi'ljsi'nä.
llebersll sMlllleli.

vor -r» .

^ -anL/nr -5 a . A/L

S «,srLs» r'st/er ' /aLSll »A AkamL «^ , 47.

Jede Dame
findet bei mir

Nebenverdienst.
Kxrlang-n Sie Profpeer mit AMk»

ans eia Siülkchca Papier gefchriebenemzufenden.
Ofen. Zu verkaufen eine ganz

nahe am Kalben stehende Kuh oder
Quene . Ww . Grostkord ._

Städtisches Schlachthaus
Freibank.

Am Sonnabend , den 13 . d. Mts .,
morgens 9 Uhr: Fleisch -Verkauf
v. einem finnigen Ochsen , a Pfd . 40

Ein güt erh . gebrauchtes Fahrrad
bill. zu kaufen gesucht . Offert, unter
S . 183 an die Exped. d . Bl.
Birnen zu verk . Humboldtstraße 30.

6 .
ö0V0l (86N.

AnseMgung
( einer Herren-Wäsche

Lagerfärb . u. weiß
Oberhemden

Bin in die neu erbaute Hebammen!
Lehranstalt Osnabrück , Knollstraße,

verzogen.
Direktor vr . Ristmann , Frauenarzt.
Neu WmchmW,

10 Pfd .- Doie 2,50 Mk. , versendet
Georg Müller , Schüttingstr. 5.

Honigkuchen
äjeln und ausgewogen.
Georg Müller, - Hoflieferant.

Zu verk . e. gut crh . Waschkeffel»
65 Lit. Inhalt . Bürgereschstr. 8.

Zu verk . fterbezallshalber mehrere
Möbel , billig . Burgstr. 31.

Große
Entek -VerkegelU

am Sonntag , den 28 .,
Montag , den 29 . , M
Dienstag » den 39 . August.

Zur Verkegelungkommeneine groß!
Anzahl Enten und Geldpreise.

Hierzu ladet sreundlichst ein
Sonn . Solu » ,

Nadorster Chaussee 13.

MfslÄSLwLD LirVriLcs,
Friseur u. Perrückenmach., Achternstr .1

Familien -Nachrichten.
Todes -Anzemen.

Neuenbrok , den 10. August 1904.
Heute entschlief sanft nach schweren
Leiden mein lieber Mann und meiner
Kinder treusorgender Vater , d r Haus¬
mann
kermsll « MeMsiiiis

im 47. Lebensjahr^ welches tief¬
betrübt zur Anzeige bringen

Mathilde Oldejohanns,
geb . Bönino,

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet am Montag,

den 15 . August, nachm. 4 Uhr, statt.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Elsfleth . 11. August 1904. Gestern
abend entschlief nach schweren Leiden
mein inniggeliebter Mann , der
Landmann

6. fr. ffisnsber,
im 53. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Nienaber geb. Ahlers.

Die Beerdigung findet Montag,
den 15 . Aug., morgens 11 Uhr, von
Weserstraße Nr . 38 aus , statt.
Weitere Familien - Nachrichten.

Verheiratet: Seminarleyrer
August Gern mit Margarethe Blick-

Verl ob
'
t : G. van Düllen, Wester¬

moordorf, mit Postschaffner L. Eilers,
Wittmund.

Geboren: (Sohn ) Aeylt Geldes
Frrrichs , Egels. I . I . Uphoff,
Georgsheil. P . Kromminga, Ihrhove.
Lehrer Hempen, Emden. ,Anton
Lüerßen, Schweewarden. —- ( Tochter)
Georg Bues , Leer.

Gestorben: Architekt Heinrich
Wemken, Oldenburg , 35 I . Maurer
Johann Wübbenhorst, Aurich, 78 I-
Sina Katharina Maria Meyer,
Dietrichsfeld. 1 I . Ww . Folke
Heeren Bacher, Dheene, 89 J>
ThereseTheisger, Norden, I I . 4M.
I . H. Nehls, Vielstedt, 75 I . Ww.
Catharme Weser geb. Schwerting,
Kirchkimmen, 78 I . Otto Wester¬
burg, Varel , 2 >/z Mt . Ewald
Bohlen, Wilhelmshaven, 9 Mt . Paul
Radloff , Wilhelmshaven , 2 Mt-
Restaurateur und Bürgervorstcher
Gustav Wagner , Wilhelmshaven,
47 I . Anita Schneider, Heppens,
4 Mt . Dreher Paul Kosick, Wilhelms¬
haven, 38 I . Titia Leling,
felde , 74 I . Marie Becker , Groß-
Münchhausen, 22 I . Joh . Frerichs,
Wilhelmshaven , 8 I . Schlacht s¬
meister Johann DiederichHummeria),
Emden . 41 I.
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188 der „Nachrichten für Ztadi und Land " vom Freitag, den 18. August 1904
Waldeck- Rousseau s.

Waldeck- Rousseau, den man lange Zeit für den kommen¬
den Mann in Frankreich zu halten geneigt war , ist gestorben.
Der Krebs hat seinemLeben ein Ende gemacht. Die Operationen,
die mehrfach an ihm vorgenommen wurden, konnten seinem
Leiden wohl einen Aufschub ermöglichen, es aber nicht be¬
seitigen. Waldeck- Rousseaü ist 58 Jahre alt geworden. Im
Alter von 33 Jahren wurde er in die Kammer gewählt, von
der er in 18 Monaten in das Ministerium des Innern hin¬
übersprang . Von Gambetta ging Waldeck dann nach dessen
Tode zu Jules Ferry . In dessen Sturz mit hineingezogen,
sagte er dem politischen Leben Valet und lebte ganz seiner
juristischen Laufbahn , bis ihn nach Casimir Psriers Amts-
entsagnng die mächtigeinsetzende sozialistische Agitation wieder
in das politische Leben Hineinriß. Er beruhigte Frankreich
durch das Wiederaufrollen des Dreyfußprozeffes, er stellte in
der Kammer die Ordnung wieder her, und als er dann ging,
geschah das , wie jedermann annahm , nur , weil er sich für
einen höheren Posten als den des Ministerpräsidenten vor¬
bereiten wollte. In diese neue Zeit der Muße fiel auch seine
vielbesprochene Begegnung mit dem Kaiser Wilhelm. Und
schon schienen ihm alle Wege zu höchster Macht geebnet, da
griff das Schicksal mit fester Hand ein . Ein Unfall auf der
Straßenbahn warf ihn nieder und brachte die in ihm
schlummernden Keime seiner Krebskrankheit zu schnellerer
Entfaltung . Ein Jahr noch hat er unter Schmerzen gelitten,
bis ihn der Tod erlöste.

Die Industrie in Varel.
'?* Varel , 12. Aug.

Die Vareler Industrie , aus welche der GroßHerzog
durch seinen Besuch am 8 . d . M . die Aufmerksamkeit wei¬
terer Kreise wieder gerichtet hat , war vor etwa zwei Men¬
schenaltern weit bekannt in der Welt . Fast schien es da¬
mals , als lob eure Industrie ersten Ranges in und um
Varel im Entstehen sei, und großer Reichtum floß in
Varel zusammen . Aber die Entwickelung des modernen
Verkehrs wurde für das abgelegene Varel verhängnisvoll.
Die Vareler Fabrikanten verloren Wohl gegenüber den In¬
dustriezentren der Kohlenreviere und der großen Wasser¬
straßen die Konkurrenzfähigkeit . Die Industrie wun¬
derte daher zum Teil aus nach Westfalen , zum Teil aber
blieb sie dem Lande treu und ging mehr und mehr
zurück.

Trotz aller Ungunst der Zeiten ist der Vareler Unter¬
nehmungsgeist dennoch niemals ganz erlahmt und scheint
jetzt, das zeigte sich auch wieder bei dem Besuche des
Großherzogs , eine zweite,

' wenn auch vielleicht beschei¬

denere Blüte heraufzuführen . Neben dem Eisenwerk,das noch aus den ersten Zeiten der Vareler Gründungen
stammt , sind nach und nach vier Maschinenfabriken ent¬
standen , nämlich A . He inen, welche als die Wohl be¬
deutendste vom Großherzog Besichtigt wurde , ferner W.
Springer , Wienicker u . Lieber und G. Uhl-
h orn . .

Die beiden ersteren hüben zugleich eine Eisen¬
gießerei . Die Zahl 'der in dieser Eisenindustrie beschäf¬
tigten Arbeiter beträgt etwa 250, und die Gesamtproduk¬tion mag sich auf jährlich etwa 750000 Mark Belaufen.
Die 'Fabrikation erstreckt sich auf Dampfkessel, Dampfma¬
schinen, Tabak-, Ziegelei - und Torsmaschinen , ferner auf
Kochherde, Oesen und Gewichte. Die Produktion der Tabak¬
maschinen hat einen nicht unerheblichen Umfang und findet
sich in Deutschland außer in Varel nur noch- in Köln und
Ofsenbach. Ein großer Teil der Vareler Erzeugnisse geht
ins Ausland , nach Holland , Belgien , Rußland , Bulgarien,
Südamerika und Südafrika.

Außer dreser Eisenindustrie besteht in Varel noch son¬
stige Industrie mannigfaltigster Art . Die Baumwoll-
weberer der Firma Tameling u . StöveNachflg .,
welche der Großherzog ebenfalls durch seinen Besuch "aus¬
gezeichnet hat , haben wir bereits in unserer Notiz über
den Großherzog vor einigen Tagen besprochen. Diese Fabrik
beschäftigt etwa 100 Stühle mit ca. 45 Arbeitern , hat ihren
Absatz namentlich im Herzogtum und in Ostfriesland , ar¬
beitet über auch sehr erheblich für größere Gummifabriken.
Es ist ferner eine namhafte Holzwaren -Jndustrie in Varel
entstanden : Das Sägewerk und die Pantinen¬
fabrik von A. Twenhösel mit etwa 30 Arbeitern,
das Sägewerk von A. B oldt, das Sägewerk und die me¬
chanische Bautischlerei von Bernh . Jürgens mit etwa
20 Arbeitern (Spezialität Fenster und Türen für Wil - '
helmshaven >, und etwa ein Dutzend Möbeltischlereien , da¬
runter einige (z . B . I . F . Ath en , Tietjen und Wiem-
ken) mit je 10 bis 15 Arbeitern und einem weit über
Stadt und Amt Varel hinausreichenden Absatz . — Zu
nennen sind ferner die Tabak - und Zigarren - Fabriken
der Firmen Overbeck u . Eo ., von B . E. Twen Höfel
und von Bruns u . Kumm. Es ist ferner vorhanden
die Bürsten - und Binselfabrik von Heinrich Plönjes,
die Lederfabrik von Simson Schwabe mit etwa 30
Arbeitern und großem Absatz nach Süddeutschland , die
erste oldenburgische Honigkuchen- und Zuckerwarenfabrik
von Louis Claus mit etwa 20 Arbeitern , die Granat-
konservenfabrik von I . F . Siesken, welche vom Vareler
Hafen aus mit drei kleinen Fischdampfern Granatfischerei
betreibt , die Seifenfabrik von H . F . Ludewig, die größte
im Herzogtum , die Kunstdünger - und Leimfabrik von
Funke , Gerd es u . Rogge, welche ihr Rohmaterial
in Gestalt von Knochen in großer Menge aus dem Aus¬
lande , namentlich Amerika bezieht . Zu erwähnen ist auch
die mit dem „ Gemeinnützigen " verbundene Verlags¬
anstalt und Druckerei.

Im Gebiete der Stadt Varel befinden sich ferner
zwei Ziegeleien, und es werden etwa ein halbes
Dutzend andere Ziegeleien der friesischen Wehde von
Varel aus geleitet , deren Gesamtproduktion sich auf etwa
20 bis 25 Millionen Steine jährlich belaufen mag . Endlich
haben noch zwei Torffabriken, diejenige von Rusch¬
mann u . Eo . und von Domsky u . Heine, ihren Sitz
in Varel.

Das Bild , das wir in Umrissen von der Industrie der
kleinen Stadt Varel angedeutet haben , ist gewiß recht
mannigfaltig und für manchen , der den Vareler Verhält¬
nissen ferner steht, sicherlich auch überraschend . Das Bild
ist aber auch recht erfreulich . Die Vareler Industrie ist
in der Hauptsache nicht eine Folge plötzlicher und kapital¬
kräftiger Gründungen , sondern sie hat sich aus hand¬
werksmäßigen Anfängen langsam und stetig entwickelt.
Was die Väter als Handwerker mit Fleiß und Ansdauer
in Varel begonnen haben , das setzen jetzt die Söhne als

Unternehmer mit Intelligenz und Wagemut fort . Ob
diese erfreuliche Entwickelung anhalten wird , das hängt
nicht bloß von allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnissen
ab, sondern auch von der Entwickelung und der Wirt¬
schaftspolitik der engeren Heimat . Dahin ist vor allem zu
zu rechnen eine direkte Bahnverbindung der Stadt Varel
mit der Wesermündnng.

Mom Landtage. *)
X Eversten , 13. Aug. Bei der gestrigen Wahl'

männerwahl, welche in HohnholzWirtshaus in Bloherfelde
stattfand, siegte die Liste des sozialdemokratischen Volks«
Vereins mit 108 Stimmen . Es sind somit gewählt : Bruns,
Töpfer, Eversten II ; H. Gloystein, Töpfer, Wechloy; H. Loschen,
Tischler, Eversten I ; Herrn. Neunaber , Zimmermeister,
Eversten .111 ; G. Ostmann, Schriftsetzer, Eversten II ; Gerh.
P ters , Bäcker , Eversten II ; D. Schmidt, Landmonn,
Eversten IV ; T . Schütte, Maurermeister , Eversten IV ; .
R . Thurm , Lagerhalter , Eversten II ; E. Wigger, Tischler.
Eversten I ; Aug. Millers , Bäcker, Eversten II ; G. Fischbeck,
Landmann , Eversten IV ; Fr . Zabel , Tischler, Eversten II;
Die Liste des Bürgervereins erhielt 98 Stimmen , erlag
also mit nur 10 Stimmen Minderheit . Die Wahlbeteiligung
war anfangs eine flaue, wurde jedoch zum Schluß, nachdem
die Arbeiter kolonnenweiseanrückten, äußerst lebhaft.

X . Brake , II . Aug. Bei der heutigen Wahl der
Wahtmänner zum Landtage wurden 73 Stimmen abge¬
geben und die früheren Wahlmänner wiedergewählt : Bürger¬
meister Schumacher (72 ), Lehrer Schräge (71 ), Kaufmann
W. Plaßmann ( 69 ) , Uhrmacher A . Meyer (71 ), Kaufmann
E . Tobias (66), SchlossermeisterBredendiek (68), Kaufmann
H . G . Frerichs (68), Bankvorsteher F . Krito (70) und Baurat
Meendsen- Bohlken (47) .

^ Elsfleth , 11. Aug. Bei der heute nachmittag in
Pandorfs Hotel hicrselbst vorgenommenen Wahl von vier
Wahlmännern für den hiesigen Stadtwahlbezirk wurden
48 Stimmen abgegeben. Gewählt wurden Fabrikant C.
Neynaber (30), Kaufmann Th . Ruykhaver (32), Zimmer¬
meister H . Suhr (24) und Bankdirektor Ad. Schiff (38).
Außerdem erhielten Dr . Steenken 10, Hauptlehrer Künne-
mann 9, Schlächtermeister H. Koopmann 9, Malermeister H.
Meinen 7, Schuhmachermeister G. Nevdersen 7, Gastwirt
Krüger 7, Rechiiungssteller Schröder 7 und Gastwirt C. Nagel,
Kaufmann Joh . Bargmann , Reeder I . G. Lübken, Klempner¬
meister W . Glandtrop und Kapitän Reumann je 1 Stimme.

* Wildeshausen , 11 . Aug. Die heute stattgesundene
Wahlmännerwahl ergab: Pastor Bulling , Kaufmann Nolte,
Lohgerbereibes. Hcrm. Stegemann , Schmiedemeister Heinr.
Schröder, Ratsherr Hoopmann.

A Delmenhorst , 11 . Aug. In der gestrigen sehr gut
besuchten Versammlung des Bürgervereins wurde die
von der Wahlkommisston aufgestellte Wahlmännerliste bekannt
gegeben . Es sind die Herren:

Christian Behrens, Rentner, Cramerstraße. Wilhelm Blohm,
Lehrer, Hasporterweg. Wilhelm Böning , Bäcker , Cramerstraße. Johann
Borchers, Zigarrenfabrikant, Rosenstraße. Hinrich Cordes, Expedient,
Deichhorst. August Dobelmann, Protokollführer, oft !. Stadtgem . II.
Friedrich Egbers, Landmann, Nutzhornerstraße. Theodor Eisenkolb,
Betriebsbeamter, Bahnhosstraße. Johann Flörcke , Geflügelhändler,
Bremer- Chaussee . Adolf Harsst , Korkschneider , Teichhorst. Friedrich
Harjehusen, Wirt, Kirchplatz . August Hatscher, Schornsteinfeger, Koppel-
straße. August Hellmers, Redakteur, gr. Kirchstraße . Bernhard
Heinken, Gärtner, Oldenburgerstraße. Hinrich Heuern,ann, Fabrik¬
arbeiter, Steüingerstraße. Dr . Max Johanns , Rechtsanwalt, Lange¬
straße. Heinrich Jürgens , Schlosser, Louisenstraße. Hinrich Klatte,
Landwirt, östl . Stadtg . I . Cord Lampe, Rentner, Oldenburgerstraße.
Carl Leffers, Kaufmann, gr. Kirchstraße . Wilhelm Logemann, Schmiede¬
meister, Langestraße. Johann Masemann, Landwirt, südl. Stadtg.

*) Unter dieser Ueberschrift veröffentlichen wir alle Zuschriften
Blättermeldungen und andere Nachrichten, den Landtag betreffend,
ohne daß wir uns dadurch immer mit ihrem Inhalte einverstanden
rklären.

Irauenzeilung.
Armenpslegerinnen. Die Betätigung der Frau in

der öffentlichen Armenpflege kann sich recht verschiedenartig
gestalten. Vor allem kann sie entweder eine ehrenamtliche wie
in Oldenburg oder berufsamtliche sein . Letzteres ist der noch
selten vorkommende Fall . Das Leipziger Armenamt hat z. B.
einige Damen zur Beaufsichtigung des Ziehkinderwesens gegen
Bezahlung angestellt. In Bernburg (34118 Einwohner) ge¬
staltet sich die Tätigkeit der angestellten Armenpflegerin viel¬
gestaltiger. Dort ist sie, man kann sagen, die Pionierin der
ehrenamtlichen Armenpfleger. Seit dem 1 . Oktober 1900 ist
dort eine Diakonisse als Armenpflegerin angestellt. Sie, die
schon aus ihrer früheren Wirksamkeit als Gemeindeschwester
die örtlichen Verhältnisse genau kennt und von den Armen
als eine Vertrauensperson angesehen ist, hat alle beim
Armenamt einlaufenden Unterstützungsgesuchezu untersuchen.
Hält sie eine Beihilfe aus öffentlichen Mitteln für
angemessen, so wendet sie sich an den Armenpfleger
des Bezirks, mit dem sie die geschäftliche Seite , Höhe
und Art der Unterstützung berät . Vor allen Dingen liegt es
der Armenpflegerin ob, für arbeitsfähige, in Not geratene
Frauen Verdienst ausfindig zu machen , denn Arbeit ist die
beste Gabe. Um sie in der Lösung dieser Aufgabe zu unter¬
stützen , hat sich ein „ Beschäftigungsverein* 1902 gebildet, der
für Näh - und Strickarbeit sorgt. Im übrigen vermittelt die
Armenschwesterden Frauen und Mädchen je nach dem Alter
und der Leistungsfähigkeit der Arbeitsuchenden Stellungen
als Dienstmädchen, Kinderfräulein, Aufwartung , Waschfrau,
Scheuerfrau, Wochenpflegerin und dergleichen . Nach Verlauf
einiger Zeit erkundigt sie sich bei den betreffendenHerrschaften
Nach der dort untergebrachten Person. Eine sozial sehr wichtige
Aufgabe der Armenschwester besteht darin , mit daran zu
arbeiten, daß unter der ärmeren Bevölkerung mehr Sinn für
Ordnung und Reinlichkeit erweckt wird, sowie Laß die Leute
wenigstens die nötigsten Begriffe von Hygiene und vernunft¬
gemäßer Lebensweise und Wirtschaftsführung erfassen . Die
Armenpflegerin zeigt den Frauen , wie eine Wohnung rein¬
zumachen ist, unterweist die größeren Kinder, falls die
Mutter bettlägerig ist, wie das Fegen, Scheuern, Fenster¬
putzen angefaßt werden muß. Wo sie Ungeziefer bei

den Leuten merkt, zeigt sie, wie man energisch
dagegen vorzugehen und sich davor zu schützen hat . Auch
die Beaufsichtigung der Ziehkinder wurde der städtischen
Armenschwefter übertragen . Sie sucht in der Regel jedes
Kind allmonatlich in der Wohnung der Pflegeeltern aus.
Sie orientiert sich bei diesen Besuchen nach Möglichkeit über
den Gesundheitszustand des Kindes , über sein Betragen,
seine Schulzeugnisse , sie überzeugt sich , daß in der Woh¬
nung der Pflegeeltern die nötige Reinlichkeit und Ord¬
nung herrscht , sie erkundigt sich auch besonders nach der
Schlafgelegenheit des betreffenden Kindes . Falls es ihr
nötig erscheint, setzt sie sich mit dem zuständigen Armenarzt
in Verbindung umd vermittelt die Gewährung von Heil¬
mitteln und Bädern durch die Armenverwaltung . Auch mit
dem Geistlichen der betreffenden Gemeinde , sowie mit dem
Rektor bezw. dem Klassenlehrer des Kindes bespricht sie
sich, falls besondere Gründe dazu vorliegen . Etwaige Ab¬
änderungen in der Pflege oder Behandlung des Ziehkindes
werden durch die gütliche Besprechung mit den Pflege¬
eltern zu erreichen gesucht. Liegen ernstliche Gründe vor,
die den weiteren Aufenthalt des betreffenden Kindes in
einer Familie nicht mehr tunlich erscheinen lassen , so be¬
spricht sich die Schwester vor allen Dingen mit dem Armen¬
pfleger des Bezirks und holt sich auch dessen Rat bei der
Wahl neuer Pflegeeltern ein . Die Zähl der Ziehkinderbe¬
suche im Jahre 1903 betrug 600. In Armensachen hat die
Armenpslegerin 3880 Besuche gemacht.

Die städtische Schwester wohnt mit den Schwestern
der Gemeindediakonie in einer Wohnung , so daß auch
hierdurch chie wünschenswerte Verbindung der offiziellen
Armenpflege mit der Privatwohltätigkeit gefördert wird.
Die Aufwendungen der Stadt für die Armenschwester be¬
tragen jährlich durchschnittlich 1183 Mark . — Die vor¬
stehend geschilderte Einrichtung hat sich bis jetzt gut be¬
währt und soll daher auch für die Zukunft beibehalten
werden.

Zum Zwecke der Ausgestaltung des W aisenpfle-
gerrnnenamtes haben die Stuttgarter Waisenpfle¬
gerinnen sich zu eineni Verbände unter dem Vorsitz der
Mau Mheimrat v, Gör zuiaWMevgeWoslen . .

Ein Notschrei tönt ans den Kreisen der
Kindergärtnerinnen an das Ohr der Frauen und
Mütter . Die schöne Reisezeit , die so vielen Menschen Freude
und Erholung bringt , ist ihnen eine Zeit der Sorge und
Entbehrung , denn viele Familien entlassen jetzt plötzlich
ihr Fräulein , Um — die Reisekosten zu sparen . Da sehen
sich dann die jungen Mädchen unvorbereitet der Not ge¬
genüber , denn sogleich finden sie schwerlich eine neue Stel¬
lung . Und hinteärein wundern sich die Frauen , wenn di«
Erzieherin ihrer Kinder nicht treu und anhänglich ist.
Es scherni, daß niemand daran denkt, daß das Kinder-
fräulein auch eine Erholung nötig hat , trotzdem ihr Beruf
recht anstrengend ist und die alle vierzehn Tage gewähr¬
ten freien Nachmittagsstunden doch wahrlich nicht zur Er¬
holung ausreichen . Das Kinderfräulein , das nicht noch
eine Mutter oder sonst Verwandte hat , wo es unterschlüpsen
kann , ist schlimm daran , denn vom Gehalt , das durch¬
schnittlich monatlich 25 bis 30 Mark bei freier Station
beträgt , kann es kaum etwas sparen , das verschlingt die
Kleidung , die doch immer anständig und nett sein muß.
Ernen weiteren Grund zur Klage finden die Kindergärt¬
nerinnen in der wenig geachteten Stellung ,

'die sie in
vielen Häusern einnehmen . Man erlaubt ihnen nicht , die
Kinder zu strafen , die sie doch erziehen sollen , ja , man
tadelt sie in Gegenwart der Kinder und untergräbt da¬
durch vollständig ihre Autorität . Es gibt eben noch immer
viele Mütter , die in den Erzieherinnen , denen sie ihre
Kinder anvertrauen , nicht die gleichwertige gebildete Frau,
sondern einen abhängigen Dienstboten sehen.

Die Stadt Berlin wird demnächst ein städti¬
sches Realgymnasium für Mädchen gründen . Sie
hat beschlossen, die von Fräulein Helene Lange begrün¬
deten und jetzt von Herrn Prof . Dr . Wychgram geleiteten
Realghmnasialkurse zu übernehmen und zu einem sechs-
klassigen System zu erweitern.

*

Ueber die Befähigung der Mädchen für
Mathematik sprach sich vor kurzem Herr Dr . Gleichen,
Lehrer an . den GhmnMajkMM füx Zrauen , zu Berlin , in



Claus Hinrich Meyer , Wirt , Dwoberg . Ferdinand Meyer , Maler¬
meister, Bahnhofstraße . Johann Meyer , Expedient, Privatweg . Hein¬
rich Menkens , Rechnungssteller , Langestraße . Nikolaus Nordbruch,
Kaufmann , Fischstraße . Wilhelm Pape , Lehrer , Kantstraße . August
Plochg, Lehrer , Louisenstraße . Theodor Ribken, Kaufmann , Lange-
straße. Carl Schmidt , Bankvorsteher , Langestraße . Hinrich Tönjes,
Korkfabrikant , Bremer -Chaussee. Hermann Wichmann, Korkfabrikant,
Cramerstraße.

Alsdann wurde der Agitationsausschuß für die einzelnen
Straßen ergänzt und eindringlich betont, auf der Liste keine
Streichungen vorzunehmen. Die Wahlmänner werden in
erster Linie für die bisherigen bürgerlichen Kandidaten der
Stadt eintreten . Im übrigen ist ihnen volle Bewegungs¬
freiheit gelassen und muß der Ausfall der Wahlmänner¬
wahlen in den Landgemeinden zunächst abgewartet werden.
Keinenfalls werden die Wahlmänner , falls die Liste überall
durchkommt, für Müller -Nutzhorn und ähnliche antisemitische
Agrarier eintreten. Jedenfalls wird der vor der Tür stehende
Wahlkamps ein außerordentlich heißer . Die Sozialdemokratie
arbeitet in allen Gemeinden mit Hochdruck . Hier ist ihre
Wahlmännerliste noch nicht bekannt.

Li Zwischenahn , 11. Aug. Die Wahl der Wahlmänner
hatte nachfolgendes Resultat: 1 . Eylers , I . F ., Fabrik¬
direktor, Brockhoff . 2 . Weitz , C., Kaufmann , Zwischenahn.
8. zur Loye, H ., Querenstede. 4. Hayen, H., Hauptlehrer,
Kaihausen. 5. Feldhus , Gemeindevorsteher, Zwischenahn.
6. Gleimius , D ., Kaufmann , daselbst. 7. Hisse, G ., Haus¬
mann , Rostrup . 8 . Reiners , Joh ., Hausmann , Helle.
9. Schumacher, Joh ., Hausmann , Helle. 10. Westerholt,
Lehrer, Zwischenahn. 29 Stimmzettel , sämtlich gleichlautend,

wurden abgegeben.
* Jever , 11 . Aug. Bei der heute im Rathause vor-

genommenen Wahl der Wahlmänner des Wahlbezirks Stadt
Jever wurden 81 Stimmzettel abgegeben und gewählt:
Ratsherr Möhlmann mit 80 Stimmen , Baumeister Onnen (80),
Viehhändler Stühmer (80), Hauptlehrer Fisfen (63), Proprietär
Lampe (61), Auktionator Minssen (61), Kaufmann Tappen¬
beck (61 ), Gärtner Windeis (61 ), Proprietär Ummen (60),
Architekt Eilers (59), Hauptlehrer Hohnholz (59) . Außer
vorstehend genannten gewählten Personen erhielten Stimmen:
H . Brunken, Maurer (19), F . Hinrichs, Arbeiter ( 19), F.
Ahmels, Schuhmachermeister ( 19), G . Koch, Arbeiter (19),
Ammen, Proprietär ( 19), K. Schwitters , Musiker (20) , T.
Brunken , Zimmermann (19), H. Krei, Landgebräucher (19) ,
C. W . Toben (2).* Varel , 11 . Aug. Bei der heutigen Wahlmännerwahl
für die Wahl von Abgeordneten zum Oldenburgischen Land¬
tag wurden im ganzen 190 Stimmen abgegeben. Die Liste
des Bürgervereins ging glatt durch . Es erhielten : Ratsherr
Rüther 134, Kaufmann Geerken 101 , Steinhauer Ratl 96,
Hauptlehrer Eilers , Weinhändler Aug. Brötje und Oberamls-
richter Castens 96, Direktor Dr . Gabler 95, Fabrikant Karl
Plönjss und Schlächtermeister H . Kathmann 94 Stimmen.
Auf die Kandidaten der sozialdemokratischenListe entfielen:
Gastwirt Joh . Meyer 64, Former Joh . Hilmcrs , Buchdrucker
Karl Metze , Zigarrenmacher Heinr. Suhren , Eisendreher Gust.
Snieder , Eisendreher Joh . Maas , Schmied Aug. Thien,
Arbeiter Friede. Tobias , Gastwirt Joh . Willers , Bürsten¬
macher Jakob Umsonst je 53 Stimmen . Die Kandidaten der
freisinnigen Partei erhielten : Viehhändler Anton Theilen 42,
Kassenkontrolleur Karl Carels 40, Hauptlehrer Boltjes 41,
Proprietär Wilh . Neumayer 39, Dr . Allmers 39, Lederhändler
Simson Schwabe 35, Lehrer Gramberg 43, Ernst Brumund
41 Stimmen.

// Abbehause « , 11 . Aug. Eine äußerst geringe Be¬
teiligung fand die auf heute angesetzte Wahl der Wahlmänner
unserer Gemeinde. Von 250 Stimmberechtigten haben nur 15
ihr Stimmrecht ausgeübt . Gewählt wurden : Landmann Fr.
Sagemüller , Getreidehäusler G . Martens , Lehrer O. G.
Müller und Gemeindevorsteher G . Tantzen.

Edewecht , 11 . Aug. Heute fand hier die Wl daher
Wahlmänner zur Landtagswahl statt . Tie Beteiligung war
außerordentlich flau , es wurden nur 6 Stimmzettel ab¬
gegeben . Als Wahlmänner gewählt wurden der Haus¬
mann I . D . zu Jeddeloh in Jeddeloh l , der Köter Heinr.
Lückendiers in Westerscheps, der Landwirt Georg Bunjes
in Edewecht, der Organist Düser daselbst, der Brennerei¬
besitzer G . Oltmanus daselbst, der Köter Anton Bohn das.
und der Gastwirt G . Schröder daselbst.

n . Ohmstede , 12 . Aug. Die Beteiligung zu der gestern

einem interessanten Artikel der „Voss. Ztg .
" sehr günstig

Ms . Auf Grund seiner Erfahrungen konstatierte er eine
ganz auffallend schnelle Auffassung und Leichtigkeit der
Verarbeitung bei den meisten Schülerinnen . Er führt diese
Beobachtung , der zufolge die Leistungen der Mädchen
im Durchschnitt besser sind als die entsprechenden Leistun¬
gen der Knaben , vor allem auf den Umstand zurück, daß
dis Einführung der Mathematik bei ihnen in einen : an¬
gemessenen Alter erfolgt . Seiner Ansicht nach sollten die
Erfahrungen in den Gymnasialkursen für Mädchen für
die Handhabung des Mathematik -Unterrichtes überhaupt
fruchtbar gemacht werden . Mau sollte versuchen, mit dem
Mathematik -Unterricht erst einzusetzen, wenn die psycho¬
logischen Grundlagen und damit auch das Interesse für
das ganze abstrakte Denken wirklich vorhanden sind. Ans
jeden Fall sind diese Ausführungen sowohl zur Beur¬
teilung der geistigen Differenzierung der Geschlechter, wie
auch! in pädagogischer Hinsicht beachtenswert.

Professor Zimmer . Das erste Jahrzehnt
des Evangelischen Diakonievereitts. Verlag
des Evangelischen Diakonievereins , e . V., Berlin -Zehlen¬
dorf . Der Verfasser erzählt in der kleinen Schrift in
fesselnder Weise von den Umständen , die ihn zur Grnn-
oung des Evangelischen Diakonievereins führten , der nun
bereits aus eine zehnjährige Wirksamkeit zurnckblicken,kann
und sich zu einem bedeutenden Unternehmen auf dem
Gebiete der Kranken - und Wohlfahrtspflege ausge¬
wachsen hat . Zugleich begründete der Verein die ersten
deutschen Krankdnpflegerinnenschulen . Wie überall bei
großen Organisationen , die aus kleinen Anfängen sich
entwickelt haben , hat die Stärke der leitenden Persönlich¬
keiten einen großen Anteil an dem raschen Gedeihen / Aber
auch das Zeitgemäße der leitenden Ideen verhalf ihnen
zum Erfolg . Im Gegensatz zu den in starren dogmatischen
Formen sich abschließenden Diakonissenhäusern , die ihre
Schwestern zu willenlosen Werkzeugen ihrer Mutterhäuser
machen und naturgemäß jede freiere Regung der Franen-
seele ablehnen , stellt sich der Evangelische Diakonievsrein
mutig aus den Boden der Frauenbewegung und erkennt
das Recht der Persönlichkeit an . Er gibt seinen Schwestern
Lebensinhalt und Unterhalt , aber den Rückhalt müssen
W M MW M

in Giebels Wirtshanse stattgefundenen Wahl der Wahl¬
männer zum Landtage war eine sehr rege . ,Es wurden
337 Stimmen abgegeben . Die sozialdemokratische
Liste ging durch mit 195 Stimmen und es wurden als
Wahlmänner gewählt : 1 . Engels , Maurer , Donnerschwee,
2 . Kleen , Maurer , Donnerschwee , 3 . Stock, Zigarrenmacher,
Donnerschwee , 4. Prüll , Tischler , Donnerschwee , 6. Sprin¬
ger , Tapezier , Donnerschwee , 6 . Möbius , Wirt , Ohmstede,
7 . HWeler , Zimmermann , Ohmstede, 8. Dirks , Zimmer¬
mann , Etzhorn, 9. Hollwege , Tischler, Groß -Bornhorst , 10.
Janßen , Former , Nadorst , 11 . Tiedjendiers , Maure , Etz¬
horn , 12. Heinr . Harms , Landmann , Nadorst , 13. JH -arms,
Zimmermann , Ohmstede III . Für die von der bürgerlichen
Parte : aufgestellte Liste wurden 142 Stimmen abgegeben.

Aus dem HroDerzogtum.
Ser N»chdruckunserer mit K»rrefi>ondenrzeich«n »ersehenen Oriztn «lhert» t«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen undBerichte

üter lokale Kk«ri»mmuiise find der Slcdaktio» stets « illkrmmcu.
* Oldenburg , 12 . August.

* Volksküche. In hiesiger Volksküche wurden ver¬
abreicht im Monat Juli 1170 ganze und 2302 halbe
Portionen Essen , ferner 93 Portionen für das Personal und
589 Suppenportionen L 10 Pfg . Sodann 821 Tassen Kaffee
L 5 Pfg ., 27 ä 3 Pfg ., 5 L 10 Pfg . Ter Speisezettel setzte
sich folgendermaßen zusammen: Bohnensuppe mit Speck.
Buttermilch mit Sülze und Kartoffeln. Erbsensuppe mit
Schweinefleisch . Grüne Bohnen mit Speck . Schweinebraten
mit Rosinenreis. Gestovle weiße Bohnen mit Speck.
Schweinebraten mit Milchreis. Graupen mit Pflaumen und
Speck . Klöße mit Pflaumen und Schnittäpseln.

* Evangelisches Oberschulkollegium . Tie mit dem Kirchen¬
dienste verbundene Hauptlehrerstelle an der Schule zu Seeseld mit
einem zu 1600 Mk. festgestellten Diensteinkommen ist zu besetzen . Die
Besetzung geschieht im Einverständnis mit dem Großherzoglichen
Oberkirchenrat , von diesem aber nur unter der Bedingung , daß der
Anzustellende auch hinsichtlich des Einkommens vom Kirchendienste sich
bei der Auseinandersetzung mit Vorgänger und Nachfolger nach den
für Bolksschullehrer geltenden Bestimmungen zu richten hat . Be¬
werbungen sind bis zum 23. August d . I . einzureichen. — Tie
Hauptlehrerstelle an der Schule zu Dänikhorst, Gemeinde Zwischen¬
ahn , ist zu besetzen . Diensteinkommen 1000 Mk. Bewerbungen sind
bis zum 20 . August d . I . einzureich .n . — Der Lehrer Engelbart
zu Jethausen ist mit dem 1 . Oktober 1904 zum Hauptlehrec an der
Schule zu Westerscheps ernannt . — Der Lehrer Meyer zu Dänik¬
horst ist mit dem 1. Oktober 1904 zum Hauptlehrer an der Schule
zu Driefel ernannt . — Der Lehrer Töpken zu Boitwarden ist mit
dem 1 . Oktober 1904 zum Hauptlehrer an der Schule zu Littel
ernannt . — Der Lehrer Drawin zu Seefeld ist mit dem 1 . Okt.
1904 zum Hauptlehrer an der Schule zu Apen ernannt.

* Der „Verein ehemaliger Jäger und Schützen"
hielt am Mittwoch abend im Verein-totale „ Bavaria " eine
außerordentliche Versammlung ab. Dieselbe war gut besucht.
Auf der Tagesordnung stand als erster Punkt „ Ehren-
mitgli edschast ". Es wurde beschlossen , den Mitgliedern,
die sich um den Verein verdient gemacht haben, und selbigen,
nachdem sie von Oldenburg verzogen, als Ehrenmitglied an¬
gehören, eine Ehrenurkunde zu überweisen. Der Vorstand
wurde beauftragt , bis zur nächsten Monatsversammlung
diesbezgl. Vorschläge zu machen. Es galt ferner die Neuwahl
eines 2 . Vorsitzenden und eines Kassierers. Der bisherige
2 . Vorsitzende verzieht von hier nach Bremerhaven und der
bisherige Kassierer eröffnet am 15 . d. Mts . ein G . schüft in
Brake. Die Neugewählten nahmen die Wahl an und der
erste Vorsitzende sprach den scheidenden Mitgliedern den Dank
des Vereins für ihre Mühewaltung aus . Unter „Verschiedenes"
wurden einige interne Angelegenheiten des Vereins verhandelt.
Um 10 .50 Uhr schloß der erste Vorsitzende die Versammlung.
Er gedachte des 10. August als des Geburtstags der Frau
Großherzogin und des Erbgroßherzogs und brachte ein Hoch
auf beide aus.

-kr- Das neue Wildschongesetz vom 14 . Juli 1904
hat u. a . die Schonzeit für Hasen vom 16 . Januar bis
30. September, für Rebhühner vom 1. Dezember bis 31. August
festgesetzt.

-kr- Vom Vogelzüge . Die Vogelwelt merkt es doch,
daß der Sommer seinen Höhepunkt überschritten und daß all¬
mählich der Herbst naht , wenn auch die Witterung noch
immer hochsommerlich war . Die Turmschwalbe, die unter
den Zugvögeln die erste ist, die uns im Herbst verläßt , hat

dein sie nur den Gesetzen unterworfen sind , die die
Schwesternschaft sich selber gab . Der Evangelische Diako¬
nieverein verfügt über sieben Krankenpflegsseminare , je
eins in Elberfeld , Zeitz, Erfurt , Magdeburg -Sudenburg,
Stettin und zwei in Danzig . In dem freiwilligen Jahr
für Krankenpflege sind über 1600 Mädchen und Frauen
unentgeltlich für die Krankenpflege ausgebildet worden.
Die Berufskrankenpflegeriunen haben dann noch ein
zweites Seminarjahr durchzumachen , das mit einem
Examen schließt. In einer „Pflegerinnenschule " werden
Mädchen mit Volksbildung in vier Jahren zu Kranken¬
pflegerinnen und Gemeindeschwestern ausgebildet . Diese
Mädchen erhalten von Anfang an Gehalt , werden aber
nach erfolgter Ausbildung ebenfalls in den Schwestern¬
verband ausgenommen . Weitere Schöpfungen des Prof.
Zimmer sind die zum Teil mit dem Evangelischen Dia¬
konieverein in Zusammenhang stehenden Töchterheime in
Kassel, das Comenins -Seminar (zur Ausbildung voll
Lehrerinnen mit Kindergärtnerinnenbildung ) in Bonn , das
Heil-Erziehungsheim für nervöse und anormale Mädchen
in Zehlendorf . So bildet der Evangelische Diakonieverein
eine BrüM zwischen der kirchlichen Liebestätigkeit und
den Forderungen des modernen Frauenlebens.

Sommerheim für Fabrikarbeiterinnen.
Der Berliner Verein „Arbeiterinnenheim "

, der bekanntlich
zwei stark besuchte Abendheime für Arbeiterinnen in der
Brnckenstraßp 8 und Usedomstraße 7 unterhält , in denen
die Arbeiterinnen anregende Unterhaltung und Förde¬
rung , Lesezimmer, Bibliothek - Unterricht im Nähen , Singen
und Turnen und kräftigen Mittags - und Abendtisch zu
kleinsten Preisen finden , hat seinen gemeinnützigen Ein¬
richtungen eine neue hinzugefügt . In Oranienburg an
der Nordbahn wurde am Sonntag ein „Sommerheim"
für diejenigen Arbeiterinnen eröffnet , die sich einer kurzen
Ferienzeit erfreuen dürfen . Der Pensionspreis inklusive
voller Verpflegung beträgt pro Woche 7 Mark . Damit ist
der erste Schritt zur Verwirklichung der von Herrn
Dr . Jntrosinski angeregten Idee getan . Hoffentlich

"
er¬

richtet irgend ein Wohltäter nun bald einmal ein Ferien¬
heim süx erholungsbedürftige Dienstmädchen.

verelts Ade gesagt und die Reise über das Meer nach dem ^
warmen Afrika angetreten. Viele andere Sänger fangen an
sich für die Wegreise zu rüsten ; die Störche, die in etwa )
14 Tagen ausziehen, scheinen sich für die Reise auch schon !
vorzubereiten. Man sieht sie oft in größerer Zcül hoch !
in den Lüsten schweben , als ob sie im Training begriffen :
wären . >?

* Besitzwechsel . Das zweistöckige Wohnhaus Zeughaus - i

straße 23a de - Herrn Mauerermeister Hegeler ging durch l
Kauf in den Besitz des Herrn Haye hies. über. ,

* Osternbnrg , 11 - Aug . Sein 10 . Stiftungsfest hält !
am kommenden Sonntag der Turnverein „ Glück Auf" in
seinem Bereinslokal (L. Koopmann , Bremer -Chaussee) ab . Um S Uhr
nimmt der Ball seinen Anfang . Während dessen wird auch das Schau- s
turnen, um 8 Uhr beginnend , stattfinden . Dasselbe besteht in : Auf¬
marsch mit Stabübungen, Riegenturnenam Schwebereck und Barren
und Kürturnen am Reck . Nach den Uebungen wird der Ball fort¬
gesetzt werden.

X Eversten, 11 - Aug. Der Ausflug des Kriegervereins der
Landgemeinde Oldenburg am nächsten Sonntag nach Loy resp. Rastede
findet nicht, wie irrtümlich im „ Kriegerbund " angegeben, um 2 '/, Uhr,
sondern um 3 Uhr vom Vereinslokal aus statt. (S . Inserat.)

* Rastede , 11. Aug. EinenTanz - und Anstands.
Unterricht für Kinder eröffnet hier in nächster Zeit im
Saale des Herrn Gößeljohanns Herr Tanzlehrer Emil
Behrens aus Varel . Herr Behrens, der hier in gutem An¬
denken steht , da er es verstanden hat , sich bei seinen Zöglingen
beliebt zu machen, wird auch jetzt über schlechten Besuch seines
Unterrichtskursus sich nicht zu beklagen haben. Sind doch die L
Anmeldungen hierzu schon zahlreich eingelausen. I

* Wardenburg , 11 . Aug. Ein großartiges Fest in seiner ,
Art verspricht das Sommerfest des Wardenburger
Kriegervereins zu werden. Außer den auswärtigen
Kriegervereinen, die daran teilzunehmen gedenken , werden die
drei hiesigen Gesangvereine Chorlieder vortragen und der
Wardenburger Turnverein seine Leistungen zeigen . Für
Kinderbelustigungen sind 25 Mk. ausgesetzt. Der Festplatz
wird mit Karussell und Buden aller Art ausgestattet werden.
Da das Fest im Anfang September stattfindet , wird es
zugleich als ein Gedenktag an die Schlacht bei Sedan erinnern.
Wenn nur das Wetter günstig, wird es zu einem Volksfest
sich gestalten und tüchtig besucht werden.

b . Berne , 11 . Aug. Die Gebäude des zum v.
Witzlebe u scheu Gute gehörende, in der Gemeinde Berne
an der ChausseeBerue-Hud belegenen Vorwerkes Neumühlen
werden zur Zeit größtenteils abgebrochen, um neu aufzu¬
führenden Platz zu macyen . Die Neubauten , welche zum 1.
April n . JZ . fertig gestellt sein müssen , wurden heute durch
den Guts - Administrator Meinen ausverüungen . Das Mindest¬
gebot wurde vom Bauunternehmer Hölscher aus Hude ab¬
gegeben , es beträgt 17750 Mk . Der Zuschlag wurde nicht
erleilt , wird aber wohl nach Ablauf der vorgesehenen Fristzeit
dcs Bauherrn erfolgen. — Da der bisherige Pächter ver¬
storben ist, so wird zu Mai n . Js . ein neuer Pächter für das
Vorwerk gesucht . Zum Vorwerk gehören u. a . 30 ü»
Weide- und Heuland ; außerdem liegt aus dem Hause Erb-
kruggerechtigkiic.

lü Zwischenah », 11. Aug. Mittwoch waren zur
Besichtigung der Kirchenmalerei die Herren Professor
Winter, Maler Bakenhus, Kunstrestaurator tom Dieck
und Bauinspektor Rauchhetd hier. Die Malerei fand
lebhaften Beifall. Bekanntlich ist sie von Herrn Kirchenmaler
Morisse entworfen und geleitet, praktisch ausgesührt von
hiesigen Malern . In den beiden östlichen Gewölben ist sie
der gotischen Bauart angepaßt , in den beiden älteren westlichen
Gewölben sind die alten romanischenMotive wieder zugrunde¬
gelegt worden. Erst im Frühjahr wird das Wandgemälde
an der Chorwand wieder hergesteüt, auch diese dankbare Auf¬
gabe fällt Herrn Morisse zu . Es stellt sich jetzt heraus , daß
die Rückseiten de - Allarschnitzwerks auch Bildwerke tragen.
Das Altarschnitzwerk besteht aus einem Mittelbau und zwei
Flügeln , die nach der Mitte hin zusammenklappbar waren
und so den Mittelbau bedeckten . Wahrscheinlich hat man
nur an hohen Festtagen die Schnitzwerke enthüllt . Die beiden
Seitenflügel sind mir Gemälden geschmückt , der eine stellt die
Anbetung des Christuskindes durch die hl . drei Könige dar,
der andere Salomon mit dem Haupte Johannis des Täufers.
Die Auffrischung dieser Gemälde dürfte nicht allzu schwierig t
sein . Leider hat man beim Umbau der Kirchenstühle die vier
Fächer der Flügel verkürzt, aber auch dies läßt sich wieder
gut machen.

* Varel , 11. Aug. Gestern wurde laut „Küstenztg. " das
Vermögen des im November 1902 zu Jaderaußendeich ver¬
storbenen Landmcmnu Tierksen, das ungefähr 560,000 Mark
betrug, an 61 Erben ausbezahlt. Zwei volle Jahre hat es
fast gedauert, bis e ne Einigung unter den Erben zustande
kam / Die glücklichsten unter diesen Glücklichen gingen mit
36,000 Mark pro Erbteil ab, während die entfernteren Ver- -
wandten nur aus reichlich 400 Mark kamen, etwa den »
960. Teil der Erbschaft. Auch der Staat hat ein Geschäft I
dabei gemacht, nickt weniger als 30,000 Mark hat derselbe R
voeabgenommen. Die reiche Erbschaft ist aber durchweg in W
gute Hände gekommen . ,— Zum heutigen Markte waren I
76 Stück Hornvieh zugeführt. Der Handel gestaltete sich nur I
mittelmäßig . Etwa 40 Tiere gingcn in andere Hände über. I
Für bessere Qualität , welche wenig vorhanden war, wurden I
hohe Preise erzielt. 1

L Lemwerder , 11 . Aug. Ein ganz raffinierter
Diebstahl wurde am Mittwochnachmittag an der Vegesacker
Fähre ausgeführt . Der Handelsmann Müller von hier stellte
für kurze Zeit einen Korb mit Eiern und Geflügel vor der
R .schen Wirtschaft nieder. Als er zurückkam , waren Korb,
Eier und Hühner verschwunden. Ein in der Nähe arbeitender
Maurer hatte einen Mann gesehen , der sich anscheinend harm¬
los mit dem Korb entfernte. Die Spur des frechen Gauners
führte nach Fahr , woselbst die Gendarmerie eifrige Recherchen
veranstaltete.

* Landgericht.
Sitzung der Ferieustraflammer l vom S. August,

vorm . 10 Uhr.
Zwei Diebstähle im Rückfall

soll der oft, auch mit Zuchthaus vorbestrafte, jetzt in Untersuchungs¬
hast befindliche Zuschneider Karl Aug . Ernst Oskar HLlzig aus
Leipzig im Juni d . I . verübt haben . Wie die Anklage ihm vorhält,
stahl Hälzig : 1 . am 3. Juni d. I . der Haushälterin Kea Janßen zu
Holschhausen eine goldene Damenuhr mit Kette, 40 Mk. wert, und
ein Portemonnaie mit 2—3 Mk. Inhalt , 2 . am selben Tage zu
Chausssehaus dem Wirt Emil Follers 10 Mk. bares Geld und eine
handvoll Zigarren . Der Angeklagte leugnet . Zur Verhandlung ist der
Amtsarzt Tr . Schläger als Sachverständiger geladen, weil Bedenken
gegen die Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten laut geworden waren.
Nach Abgabe des Gutachtens ' dieses Sachverständigen sichloß die Bel?-

1
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Der Eisenbahnminister und die Rabatt-
Spar -Bereine.

Wie wir von zuverlässigster Seite hören , hat der preu¬
ßische Eisenbahnminifter unter dem 29. Juni an sämtliche
Eisenbahn -Direktionen eine Verfügung gerichtet , in welcher
er , wahrscheinlich veranlaßt durch eine Audienz , die der
durch seine mittelstandsfreundlichen Schriften bekannte
Lehrer Suchsland aus Halle , bei dem Minister in Berlin
hatte , von neuem seine Stellungnahme zu den Konsum-
Vereinen präzisiert . Er spricht es dabei direkt als einen
Wunsch

' aus , daß der Warenbezug möglichst überall durch
Vermittelung des Klein- und Zwischenhandels vor sich
gehe, und weist die Bediensteten der Staatseisenbahn zur
Erreichung wirtschaftlicher Vorteile auf die Benutzung der
Rabatt -Spar -Vereine hin . Die Uebernahme von Aemtern
im Vorstand und Auffichtsrat eines Konsumvereins durch
Beamte der Staatsetsenbahn -Verwaltung soll nur noch
in Frage kommen können, wenn für die Schaffung bezw.
das Vorhandensein der Konsumvereine ein unabweisbares
Bedürfnis besteht. Solches Bedürfnis erkennt der Herr
Minister nur in drei Fällen an : erstens , wenn den Be¬
diensteten in größerer Anzahl wegen weiter Entfernung
ihrer Wohnstätten von den geschäftlichen Mittelpunkten
,(entlegene Kolonien bei Rangierbahnhöfen , Werkstätten
usw . ) die Gelegenheit zum Einkauf von Lebensmitteln und
sonstigen Bedürfnissen des täglichen Lebens sehr er¬
schwert ist : zweitens , wenn an den betreffenden Orten un-
verhältnismäßige Teuerungsverhältnisse nicht nur vor¬
übergehender Art herrschen, und drittens , wenn zu be¬
fürchten ist, daß die Bediensteten anderenfalls Konsum-
Vereinen beitreten , die tatsächlich Nicht auf privatwirt¬
schaftliche Zwecke allein gerichtet sind . In den beiden
letzten Fällen aber wird gewünscht, daß vor der Ent¬
scheidung die Kommunalbehörden befragt werden und auch
dem zuständigen Regierungspräsidenten Gelegenheit zur
Ueußerung gegeben wird . — Der gewerblich« Mittelstand
ist dem Herrn von Budde wegen dieses Erlasses den
allergrößten Dank schuldig, er bewegt sich , wie man sieht,
absolut in mittelstandsfreundlichen Bahnen und wird
sicherlich dazu bleitragen , die Entfremdung , welche setzt
an vielen Orten zwischen den Eisenbahnbeamten und
den Angehörigen des Handelsstandes besteht, in vorteil¬
hafter Weise zu beseitigen.

Als erfreuliches Zeichen für die Rabatt -Spar -Vereine
kann ferner angesehen werden , daß in Westfalen und
Rheinland vielfach Rabatt -Spar -Vereine von Lehrern und
Beamten ins Leben gerufen und geleitet werden , ein Zeichen
des Zusammenschlusses des Mittelstandes.

Eine Hand wäscht die andere , und Einigkeit macht
stark.

Zu dem Unglücksfall auf dem Wall.
Wenn anderswo ein Kind in den Brunnen gefallen ist,

dann deckt man ihn zu. An der Stelle, wo nach den
Zeitungsberichten vor kurzem wieder ein Kinderwagen in die
Haaren gerollt ist, ist derselbe Unfall schon mehrere Male
passiert. Die Unfälle erklären sich dadurch. Laß an dieser ab¬
schüssigen Stelle eine Bank steht , auf welche sich die ahnungs¬
losen Wärterinnen setzen. Eine Kleinigkeit genügt, um den
Wagen ins Rollen zu bringen — und dasselbe Unglück ist
wieder einmal geschehen . Sollte die Bank nicht anderswo
besser stehen ? S.

Kandel, Heweröe und Verkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Wiederum ist ein Fall

von Innen tursälschung zu verzeichnen . Die Elbinger
Aktiengesellschaft für Leinenindustrie, die ihm Jahre 1902
bereits einer tief einschneidenden Sanierung unterzogen werden
mußte, bereitet ihren Aktionären eine neue schmerzliche Ueber-
raschung. Die Bilanz vom 30. Juni 1904, mit deren
Prüfung augenblicklich die Deutsche Treuhandaesellschast be¬
schäftigt ist, soll einen Verlust von 300,000 Mk. Der Verlust
ist etwa zur Hälfte auf unrichtige Angaben hinsichtlich der
Warenbestände seitens eines vor einiger Zeit entlassenen
Direktors zurückzuführen. Diese falschen Angaben sollen sich
auf mehrere Jahre zurückerstrccken . Die Verwaltung beruft
jetzt eine Generalversammlung ein , auf deren Tagesordnung
die Auflösung des Unternehmens steht . In welchem Umfange
die Jnventurfälschungen vorgenommen worden sind , darüber
liegen noch keine genauen Angaben seitens der Verwaltung
vor. Die Aktionäre haben aber ein Recht darauf , sofort
genau zu erfahren, was bei der Gesellschaft vorgefallen ist.

Die von dem Vorstand des Vereins deutscher Eisen- und
Stahlindustrieller hinsichtlichderHibernia - Verstaatlichung
gefaßte Resolution enthält eine bemerkenswerte Stelle . Es
beißt darin nämlich, daß der Verstaatlichung der Hibernia-
Gesellschaft, falls sie den ersten Schritt zur Verstaatlichung
des Bergbaues überhaupt darsteüe, vom Standpunkt der Eisen-
und Stahlindustrie aus die schwersten Bedenken entgegen¬
stehen . Die rheinisch - westfälische Stahlindustrie hat sich also
gegen eine allgemeine Verstaatlichung des Bergbaues aus¬
gesprochen ; aber sie hegr offenbar noch Zweifel daran , daß
die Verstaatlichung der Hibernia bereits eine allgemeine Ver¬
staatlichung einleite. Nur für den Fall , daß mit der Hibernia«
affäre eine allgemeineVerstaatlichung beginnt, ist der Vorstand
der Vereinigung gegen die Hibernia -Osferte; sonst also hätte
er nichts gegen sie einzuwenden. Wenn dieser Schluß aus
der Resolution richtig ist — und ein solcher läßt sich jeden¬
falls leicht aus ihr ziehen — dann ist das ein sehr interessantes
Eingeständnis , das beweist , daß die Hibernia -Osferte in Rhein¬
land -Westfalen nicht bloß Gegner hat, wenigstens in der
Eisenindustrie. Die obige Resolution weicht auch von der des
Vereins für die bergbaulichen Interessen im Oberbergamts¬
bezirk Dortmund ab. Diese erblickte in der Hibernia -Osferte
den Vorläufer einer allgemeinen Verstaatlichung des nieder-
rhcinisch - westsälischen Bergbaues und lehnte sie strikte ab.
Darf man hieraus auf einen gewissen Gegensatz zwischen der
Köhlen - und Eisenindustrie des Westens schließen?

Vom Geldmarkt. Die starken Käufe der letzten
Zeit am Montanmarkt haben bei den beteiligten Bankinsti¬
tuten zweifellos bedeutende Geldmittel '

festgelegt . Vorläu¬
fig macht sich allerdings das Fehlen dieser Summen aufdem Geldmärkte wenig bemerkbar , da Geld auf tägliche
Kündigung in sehr großen Beträgen angebotcn bleibt . Daßaber hierin sehr leicht ein Wechsel eintreten kann , zeigt ein
WM M 'SW AMuL der MiMtzM , M MtMÄ des

> vorliegenden Reichsbankausweises mit dem der entsprechen¬
den Zeit des Jahres 1900 ergibt die bemerkenswerte Tat¬
sache , daß in 1900, dem Jahre der Hochkonjunktur , in
dem die Ausschreitungen der Spekulation am wildesten
waren , wo Industrie und Börse gleichzeitig die Reichs¬
bank gleichzeitig in starkem Maße in Anspruch nahmen,
der Status der Reichsbank günstiger war als augenblick¬
lich . Der Reichsbank-Ausweis von Anfang August 1900
zeigte bei einem Diskontsatz von 5 Prozent einen um 46
Milt . Mark geringeren Wechselbestand. Der ungedeckte
Notenumlauf betrug im August 1900 195 Milt . Mark , wäh¬
rend der letzte Reichsbankausweis einen solchen von 282
Will . Mark enthält . Der augenblickliche Metallbestand der
Reichsbank ist um ca . 100 Milt . Mark niedriger als in der
entsprechenden Zeit von 1900. Das find Zahlen/Welche die
Gefahr einer plötzlichen Geldoerteuerung , zumal der
Herbsttermm diesmal wieder sehr bedeutende Ansprüche an
die Reichsbank stellen dürfte , deutlich vor Augen halten.

Kursberichte der Oldenburger Banken.
vom 12 . August.

OldenburgischeSpar - n«d Leih-Bauk. Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

Ankauf Verkauf
I . Miindelsicher.

PCt.
3 ftx pCt. alte Oldenburg . Konsols . . . . 98,75
3 hx pCt. neue do . do . (halbj. Zinszahlung 98,75
3 PCt. do. do. —
4 PCt. Oldenb. Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b . 1906) 10 1,75
3ftxpCt do. do. 99,25
3 PCt. Oldenburg . Prämien -Anleihe . . . 128
4 PCt. Oldenburger Stadt -Nnlcihe, unkündb . b . 1967 101,75
4 PCt. Stollhammer , Jeversche von 1877, Dämmer 100
4 PCt. sonstige Oldenburger Kowmunal -Anleihen . 101,75
3 '/, pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . . 98,75
3ft , pCt . Butjadinger , Goldenstedtcr . . . 99
3ftx pCt. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen 98,75
3 ft . pCt . Obcrsteiner Stadt -Änleihe . . . 98,25

3 '/, PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1905
3 '/, PCt. do. do. . . . .
3 pCt. do . do . . . . .
3 '/, pCt . Preußische Konsols, abgest., unkündb. b. 1905
3 '/ . pCt. Lo. do. .
3 PCt. do. do. .
3 ft. pCt . Lübecker Staats -Anleihe . . . .
3 ' /x pCt . Deutsch-Ostasrikanische Obligationen . .
Z ftxpCt . konv . Darmstädter Stadt -Anleihe
3ftxpCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1904 .
3 ft° PCll Kölner Stadt -Anleihe . .

II . Nicht miindelsicher :.
< PCt. RussischeStaats -Anleihe von 1902
4 PCt. Moskau -Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garank.
4 PCt. cltcJtal . Rente (Stück v. 4909 fte. u. darunter»
1 pCt. staatsgar . Italienische Eisenbahn-Prioritäten
Lftx pCt . Stockholmer Stadt -Anleihe Von 1993 .
4 pCll Moskauer Stadt -Anleihe von 1993 . .
4 PCll abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank
4 pCll Pjandbriese der Mecklenburg. HYP - - n. Wechsel-

Lank, Serie V., unkündbar bis 1914
4 PCll Pfandbriefe Lcr Preuß. Central-Boden-Kredkt-

Aktien- Ges., v. 1903 unkündb. b . 1912
4 PCll Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit- Aktln»-,

Bank, Serie LX1 , unkündbar b. igm
Lft, do. Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie LL ., unkündbar bis 1913
LftrpCt . Psandbricseder Braunschweig.-Hamroo. Hqp.»

Barch Serie XL ., unkündbar bis 1919
L >/xPCt. abgest. Lo. der Preuß . Hypoth.-Wtien -Banl
4ft ? PCt- Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 195 PCL.
4 pCll Gewerkschaft Ewald -Obl . rückzahlbar 193
4 PCt. Obl. Deutsch - Atlantischer Telegraphengei,
4 pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 192,
4 pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 195
Wechsel aus Amsterdam kurz sür fl. 199 in M . ,
Check London . . . . 1 Lstr. . .

do . Siew-Vork .> . , 1 Doll. »
AmerikanischeNoten . » 1 » » ^
s, rlländ . Banknoten für 19 Gulden » ,An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - «nd Leih-Bank-Aktis» 179,75 pCt . G.
Okdb . Eijenhütten -Aktien (Augustfehn) 88 pCll G.

Lisivnt der Deutsche» Reichsbank 4 PCt.
Lkliehriszins d«, da, SpLt.

PCt.
99,75
99,75

102.25
99,75

128,80
192.25

99,25

99,25
98,75

102,45
102,45
90,05

102,45
102.45
99,9 >

99. 45
89. 15
99. 15
98,65
99,39

94. 29 —

99. 69 199.15

191,79 102,25

192,89

102,29

193,35

192.59

99,79 199.

»5. 79
93.99
102

192
199,70
391.59
194
168,89
29. 435
4,1675
4,1525

1H.S6

96
94,45

102.59
192,50
191.25

169,69
29,515
4,2025

Oldenburger Baak« K

Miindelsicher.
rftx PCll Oldenburgische konsok. Staats -Anl ., ganzs.'

Coupons . . .
Lft . pCt. Oldenburgische kons. Staats -Änd« Halbs.

Coupons (April —Oktober) . > 4
L '/, pCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anl., halb.

Coupons (Januar —Juli ) . . .
L PCll Oldenburgische konsol . Staats -Anleihe .
4 PCt. Oldenburg , staatll Bodenkredit-Anstalt -Schulb»

Verschreibungen» unkündbar bis 1996 .
Lft- pLt . desgll . .
4 PCt. Oldenburger Siadt -Anleihs von 199i , unkünd¬

bar bis 199? . » . f
Ki/g PCll Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1393

Erkauf Verkauft
pLll pCt.

98,75 9S,?S

98,75 —

— 199,49

Ll/ ^ pCll Dinklager Gemeinde-Anleihe v» 1993 ,
8 'f, pCt. Butjadinger Sie !acht -Ant. . - '
L PCll Oldenburgische Prämien -Anll (49 Taler -Äss
4 PCll Oldenburger Kommunal-Anleihen- .
LftxpCt. po. do. -
Lfts pCt. L-eutscheReichsarüüh » ko«!», uni . S. 1995
LVrpCt . do.
3 pCll da. 4
Lftx PCll Preuß . konsol. Staatsanll , ko«!»» uull ü.' 1995
LftxpCll dl̂ »' - - ,
3 Mll do.
Lft » PCt- Bayerische Staats -Anleihe 7 )
4 pCll Altonaer Stadt -Anleihe v. 1991, n«L ö. 1S1K
Lft » pCll Kieler Stadt -Anleihe von 1991
Lfts pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1992
Lft« pCt . Pvsencr Stadt -Anleihe von 1993 . '

Lft » PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1992
PCt . Lnbe^ BLchenerEisenbahnanleths von 199z

4 PCll Entin-Lübecker Eisenb.-Prior.-Obligall gar.
eft ° pCt . Sachsen-MeiningerLandeskredit -Oöligatlonsir
Lfte pCll Gothaer Lcmdeskredit-Oblig^ null bis 1993
L '/- pCll Lübecker Staats - Anleihe, nnkdb. bis 1914

Nicht mündelsicher.
4 PCll Deutsche Tampsfischerei-Ges. „Nordsee" Obliz,

durch efftesSchiffsPsandrechtsichergestellt 199V, 191 '/,
4 PCt. Gewerkschaft „ Deutscher Kaiser" Hypoth .-Oülig.

unkündb. bis 1919 . . . — 199,75
Z ' s, PCt. Crefelder Eisenbahn -Ges.-Obligatronen . — 97,75
H pCt .HomburxerHyPoth .-Bank-Pfandbr .,unk . b . 1919 »» ioz
4 pCt. Hannov . Bodenkredit - Bank - Pfandbriefe,

uniündbar bis 1913 . . . . — 191,75
4 PCll Mecklenburg. Hypothek , u . Wcchselbank Pfand¬

briefe Ser . IV . . nntündbar bis 1913 191,79 192.25
KPEft MittÜd . Bvdenkredit-Anst.-Pfdbn . unllü . 199,

MMlstchcr im Fürstentum Reich 191,24 191̂ 4

101. 75
S9.49

zv1,75
98.75
99W»
SS

128
101. 75
98. 75

101. 9
191. 99

--8,50
191. 99
191,99

89,59
99,99

19t,30
98,10
98,30
98. 20

99. 19
199,73
99. 9»
99. 29

102.25
99,99

99.75
99.50

128,80

99,25
102. 45
192.45
95. 05

192. 45
102.45
90. 05

100. 45
193,85

98. 65
99,35
98.75
Sg
59.65

.199,4a
99. 75
99. 45

< PCll Mitteldeutsche Grundrentenbriefs (Serie III ).
mündelsicher im Fürstentum Reuß

Lft. pCll Preuß . Bodenkredit Aki . Bll Pfd ., unllb. 1913
LVspCt . Preub .CentraI -Bodenkr.-Pfandbr .,unk . b . 1913
Kftr PCll Lraunschweig —Harinoz. Hypoth. PfdSr.

unkündbar bis 191» . . .4 pCll OesterreichijcheGoldrents .
4 PCt. Ungarische Goldrents (Stücks » 1912,59) .

PCll Ungarische Kronenrents « . . .
Lftx pCll do . . . .
4 pCll Russischesteuerfreie Staats -Anll v. 1992 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
< pCll Wiener Stadt -Anleihe von 1992, verstärk«

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen,
kftx PCll Kopenhagener Stadt -Anleihe .
4 pCll Moskauer Stadt -Anleihe von 1993 ^
Kurze Wechsel aus Amsterdam
Scheck , London
Kurze Wechsel „ Paris.
Scheck , New-Iork
AmerikanischeNote« (GreeickE
Holländische Note» . . ^
Diskont der Reichsbank 4 PCll
Lombardzms der Reichsbank 5 pCll

Sämtliche Kurse verstehe» sich freibleibend.
Len Beschaffung and« « hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gsmik»

LMs -Kurie«, "

ck
19» fl.

'
»

. iLstrll » , ,
i 100/rL4 .
l iDoLt 7
^ ^ Dokk. »

191,29 191,59
99,79 199,25
— 96. 25

95,79 95
191,39 101,85
109,39 100,85
97,30 97,85
89, 89,55

91 91,55

199,45 191

168,80 169,69
20,4359 29,5159

89,80 81,29
4,1675 4,202L
4,1525 4,2925

1S«S6 16,98

Märkte.
Bremen , 11 . August.

Kaffee fest.
Tabak. Umsatz 1550 Packen Sk. Felix.
Baumwolle - Upland middll loko 56 '/, Pfg- Stetig.
Speck' stetig.
Schmalz ste .ig . Loko Tubs und Firkins 35 '/, Pfg ., Dopvel-eimer 36 Pfg.
* Hamburg , 10 . S ug . (Sternschanz -Bichmarkt .) Schweinehandel

ziemlich ruhig . Zugeführt 860 Stück. Preise : Versandschweine,
schwere 51— 52, leichte 53 - 53 '/, , Sauen 42 — 46 und Ferkel 48 — L2 Mk.
pr . 100 Pfund.

Norddeutscher Lloyd.
„Kronprinz Wilhelm "

, Richter , hat die Reise von
Cherbourg nach 'Newyork fortgesetzt. „Bremen "

, Nierich,
von Newhork, wohlbehalten in Cherbourg und hat nach
Landung der Post , Passagiere und Ladung die Reise nach.
Bremen fortgesetzt. Derselbe überbringt 1004 Passagiere
und volle Ladung . „Schleswig "

, Traue , mit Rekonvales¬
zenten von Swakopmund , hat die Reise von Funchal nach
dcr Weser fcrtgesetzt . „ Brandenburg "

, Woltersdorf , wohl¬
behalten in Baltimore . „Oldenburg " , Troitzsch, nach!Austra¬lien , wohlbehalten Borkum Riff passiert . „Preußen "

, Prehn,von Ostasien , wohlbehalten in Shanghai . „ Gneisenan ",Bleeker, nach Ostasien , wohlbehalten in Singapore . „Kron¬
prinz Wilhelm "

, Richter , nach Newhork, wohlbehalten Li-
zard passiert . „Main " , v . Borell , mit dem Marineab-
iösungstransport von Ostasien kommend, wohlbehalten aufder Weser. „Bremen " , Nierich, von Newhork, wohlbe¬
halten Dover passiert . „Bonn "

, v. Bardeleben , nach Brasi¬lien , wohlbehalten Dover passiert . „Prinzregent Luitpold " ,
Kirchner , hat die Reise von Penang nach Colombo fört-
gefttzt. , „Seydlitz "

, Dewers , Hai die Reise von Southamp¬ton nach Antwerpen fortgesetzt.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".

„Reichenfels " , Kenneweg, von Algier nach Bremen.
„Weißenfels "

, Engelage , ausgehend Suez passiert . „ Neuen -!
fels "

, Weseloh, ausgehend Port Said Passiert.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".

„Apollo " , Drewes "
, von Gravelines nach Antwerpen.

„Cuptdw , Behrens , in Gravelines . „Activa " , Petersen,von Kopenhagen nach Danzig . „Planet " , Stahn , von Stock¬
holm nach Geste. „Vesta" , Böhmer , in Bremen . „Iris ",
z . Buttel , von Bremen nach Köln . „Bellona " , Siemens,von Coruna nach Vigo . „Gauß "

, Reimers , in Amsterdam.
„Triton ", Langhaus , in Hamburg . „Luna "

, Budelmann , in
Rotterdam . „Saturn " , Strohschnieder , von Rotterdam nach
Danzig . , „Eastor " , Albers , von Rotterdam nach Königs¬
berg . „Hero"

, Kunoth , von Leer nach Danzig . „Rhen",
Teigeler , von Rotterdam nach Kiel und Lübeck . „ Ariadne ",Knaut , in Rotterdam . „Jason "

, Riemschüssel, in Rotter¬
dam . „ Neptun " , Oltmann , von Stettin nach Emden unh
Leer . „Mercur "

, Janssen , von Königsberg nach Bremen.
„ Cgeria "

, Hinrichs , in Rotterdam . „ Uranus "
, Grote , von

Lissabon nach Bremen . „ Electra " , Pieper , von Lissabon
nach Rotterdam . „Stella "

, Brehme , in Rotterdam . „Atlas " ,
Kunst, in Petersburg . „Planet "

, Stahn , in Geste. „ Hector"
Jülfs , von Newcastle nach Oporto.

Tampfschiffahrtsgesettschaft „Argo"
Albatroß " , Winters , von Bremen nach Hüll . „Bingen"

Heine, von Eronstadt nach Dünkirchen . „Düsseldorf "
, San¬

der , von Petersburg nach Rotterdam , Brunsbüttel passiert.

Witteruugsbeobachtungenin Oldenburg
von A. Schul ; , Hof-Optikec.

Monat.
Therms¬

meter' Ls.

Barometer
iPariser

vua Zoll r.
Likr.

Lufttemperatur
Moaat : s Höchsts

11 . Aug. 7U. NM. - st 14,6 758,7 !28. 0,4 11 . Aug. ft - 16.7
12 . Aug. 8 „ Win. - j- 1t,6 759,7 st 8 9,9 12. Aug. - -

nieör.

-st 9.4

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Ziehung 5 . Klasse der 4 . Hessisch- Thüringische»

Staats - Lotterie findet am 16 . August d . Js . statt.
Interessenten mögen die rechtzeitige Loserneuerung
nicht versäumen. _

WM" Dur -okoiM "WZ
unübertroffen gegen Fußschweiß u . Handschweiß , Pr . 5V ^
apoth. Erich Sattler , Med .- Dro -r , Oldenburg , Haarenstr . 44

Wie mi Annoncenteil ersichUrch, wird Herr Retz tage-
Leer diesen Herbst in Oldenburg einen Tanzkursus, ver¬
bunden mit Anstandslehre , eröffnen. Wie wir erfahren,
besitzt genannter Herr das vollste Verträum und das beste
Renommee in seinem Wirkungskreise. Empfehlungsschreiben
von hochstehenden Persönlichkeiten, u. a . für Privatunterricht
im Hause des früheren Regierungspräsidenten von Eßdorf,
sowie vom Badekommissar Herrn Graf Oeynhausen-Norderney
für Leitung der Reunion im König!. Kurhause usw. stehen
aus Wunsch zu Diensten.



Anzeige«.
Jade . Frau Witwe Rowold

zu Jaderberg läßt wegen Verkleine¬
rung der Landwirtschaft folgende

3 MWM:
1 ) sogen . Handlaken b . i B . Hemkens

Hause zu Jaderaltendeich , plm.
4 Jück;

2) den Placken am sogen . Köterwege
bei Jaderberg , ca . 4 Jück;

3) den Unloyplacken, ca. 2 Jück,

am Sonnabend,
den20 . Aug .1904,

nachm. 4i/z Uhr,
in „Chorengelshaus" für 1905 und
1906 zum wechselweisen Gebrauch
öffentlich gegen Meistgebot verpachten.

Pachtliebhaber ladet freundlichstein
G . Claus , Aukt.

f Zu verm . f. d . Mintermonate 4—5
gut möbl. Zimmer a. sch . Lage nahe

Köterei - Werkauf.
Rastede . Auf die vom Landmann

D . Hobbe« in Lehmden zum
Verkauf gestellte Köterei , fast neues
Wohnhaus mit Nebengebäuden
und 80 Scheffelsaat Acker, Weiden
und Wiesen , können bis zum
18. d . Mts . Nachgebote gemacht
werden.

Der Rumpf der Stelle würde für
einen Handwerker, namentlich
Maurer oder Maler bestens passend
sein . I . Degen , Aukt.

KiiLlsv krodvs,
Ostermbrrvg.

Am Sonntag , de« 14 . Aug . 1S04:

S : Ball. Zj
Anfang 4 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet
Gustav Frohns.

Rastede.
Irr Tanz- «. Aiitnnds-

llilterrW für Kinder
beginnt in spätestens 14 Tagen.

Anmeldungen hierzu nimmt Herr
Göffeljohanns entgegen.

Hochachtungsvoll

Barel.

Edewecht.
Sonntag , den 14. d . M . :

Ball,
wozu freundlichst einladet

L . Müsse.

Za belegen n. anznleihen
gesucht.

Anzuleihen
ms sichere SWthek:

17000 Mark , sowie auch mehrere
kleinere Kapitalien zu 5°/o Zinsen.

In Auftrag:
B . H . Bührmann , Bankgeschäft,

Wilhelmshaven.
Jade . Im Aufträge habe ich

nielc KnMnlien
zu belegen.

Gute Landhypotheken erwünscht.
G . Claus , Aukt.

Verlorene und nachzu-
weisende Sachen.

Verloren en Sparkassenbuch
Nr . 25072 v . Oldbg. bis Bremer CH.
Abz. Osürnbnr gei moor, Willersweg 3.
Geld gesunden . Schüttingstrabe 16.

Gefunden em Sparkassenbuch.
Heinr . Popken, Tweelbäke^ Schulweg.

Gefunden ein Portemonnaie
mit Inhalt.

Fathschild am Markt.

Wohnungen.
Zu vrm. z. I . Nov. abschl . Oberw .,

2 St ., 3 K. , Kch. u. K., Btietpr . 230 ^5
Zu bei , v. 12—3 Uhr. Humboldtstr . 21.

Die von mir zeit 10 Jahren be-
wohnte Unterwohnung mit ca.
4— 5 Scheffelsaat Gartenland ist zum
1 . November anderweitig zu vermiet.

A . Rolzner , Bogcinir . io.

Ein möbl. Wohn - nebst Schlafz.
oder Zimmer mit Bett zu vermieten.

Bahnhossplatz 1s ..
Zu verm. z . 1 . Novbr. 2 kl. Ober-

Wohnungen , 100 u. 150 m. Grtl.
an d . Ehnernstr . Zu erfr. Rosenstr. 14.

Sep . Oberw - Z- 1 - Nov. od. früh,
zu verm. Ehnernweg 25 (Stadt ).

Zu verm. e. Unter - und Oberw.
Bogenstr. Näheres Hochheiderweg208.

Zu verm. gleich oder später kl. ab-
schließb . Oberwohnung , passend für
kindsrl. Ehep. od . einz. Damen.

Billa „ Fünf Linden ."
Zu vermieten freundliche Ober-

Wohnung zum 1 . Novbr. an ruhige
Bewohner. Röwekamp 14.

Zu um. imtl. Zimmer.
Heiligengeiststr . 2 I.

Zu verm. zum 1 . Novbr. die frdl.
Oberwohn . Röwekamp 15 an ruhige
Bewohner. Näheres daselbst unten.

Zu verm. z. 1 . Nov. d . srdl. Over-
wohnnng Ziegelhofstr. 18 mit allem
Zubeh. a . ruh . Bew. Mietpr . 230 ^

Zu verm. schön eingerichtete separ.
Oberwohnung.

Nachzusragen Gerberhof 7.
Zu verm. sep . Unterwohnung mit

Stall und Garten . Kriegerstr. 5.
Frcundl . Logis . Mottenstr . 5.

Z . verm. frcundl. Loois. Ehnernstr . 12.
Zum 1 . Nov. eine Oberwohn , zu

verm. Preis 120 ^ Cloppenburg.str. 64
Zu vermieten zum 1 . Nov. 1904

im Hause Ziegelhofstr . Nr . 15
zwei Unterwohnungen im Preise
von 330 und 200

Wilh . Müller , Rechnungssteller,
Kl. Kirchenstr.

Zu verm. z. 1 . Nov. Unterw ., 2 St .,
2 K. nebst Zubehör. Mietpr . 300 ^

Ziegelhofstraße 22.
Zu verm. zum 1 . Novbr . sreundl.

Oberwohnnng.
Fr . Bachmann , Burgstr . 16.

Bürgerfelde . Oberwohnung zu
vermieten. Schulweg 9.

Per sofort od . Ans. Eept . mittlere
Wohn , ges., am liebst , i. Heiligengeist-
torv . Off. u . S . 170 an Exp. d. Bl.
Z . vm . e . sch . Oberw .» 2 Sr ., 3 K ., nch .,

Kell. , Waschk. u. Bodenr. Bogenstr. 2.
Eine Wohnung mit Land in

Bloherfelde für jährlich 150 Mk. auf
den 1 . Nov . d . I . zu vermieten.

B . Schwarting , Auktionator.
Frdl . möol . Stube u. Kammer

an anständigen jungen Mann.
Näheres Haarenstratze IS.

Zu vermieten aus gleich
oder 1. November

eine Oberwohnnng in der Schmale-
straße, enthalt . Srube , 2 Kammern,
Küche und Bodenraum . Näheres

Haarenstraste IS.
Eversten . Zu verm. e. Wohnung

mit Land . Blücherstraße 10.
Zu verm. zum 1 . November schöne

geräumige Oberwohnnng ohne
Schrägkammern . Ranlenstraße 1.

Zu vermieten eine Oberwohnnng,
Preis 240

Donnerschwee 23.
Zu mieten gejucht von einemjungen

Mädchen möbl. Stube «. Kammer,
wo selb , auch plätten kann. Offerten
unter S . 180 an die Exped. d. Bl.

Eversten 1. Zu verm. z. 1 . Nov.
eine Wohnung m. Ld . Chr . Säger.

Zu verm. z. 1 . Novbr . oder früher
sreundl . abschließbareOberwohnnng
an ruh . Bew. Sonnenstraße 10.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht auf sofort ein

kleiner Knecht,
am liebsten vom Lande.

Achternstraße 14.
Gesucht für ein lOjähr . Mädchen

aus guter Familie zur Erlernung
des Haushalts und der Umgangs¬
formen mit beliebigem Antritt
eine paffende

Stellung
schlicht um schlicht, eventl . kann
auch etwas zugegeben werden.

Schriftl . Offerten unter W.
M . 123 an die Ann . - Exped . von
A . Paruffel » Ohmstede i . O . erb.
Gesucht zum 1. November
ein tüchtiger , zuverlässiger Knecht,
der m t Pferde « umzugehen weiß.

Näheres Haarenstratze IS.

Die ttOste
Ovelgönner

Tierschau
findet statt am

Areittg, de» IS. Angnst d Z.
Ein tüchtiger Grotz-

knecht sucht zn November
Stellung bei Oldenburg.

Ein fixes Mädchen,
welches gut melken kann,
sucht sofort Stellung , wo sie
ihr kleines Kind mit hin¬
nehmen kann.

Suche sofort und zn
Novbr . recht viel Dienst¬
personal aller Art für
Stadt und Land.
JMißr. Z. Am 81rmi1l,

_ _ Haupt -Verm.-Kontor.

Zwei krüstige, Milkst
Arbeitsbiirslhell

zur Bedienung an Maschinen
gesucht . Dauernde Beschäftigung.

kernkM Mgl.

Junges Mädchen,
im Schneidern erfahren, sucht , gestützt
auf gute Zeugnisse, Stellung als
Kinderfräulein oder zur Gesellschaft
älterer , einfacher Dame . Off. unter
H . S . 41 postl. Nordseebad Juist.

Zum 1 . Nov. od . fr . ein akkurates
ehrlichesDienstmädchen gesucht . Zu
erfragen in der Exped. d . Bl.

Gesucht aus Novbr . ein tüchtiges
Mädchen für Küche u. Haus . Frau
Oberstenerrat Bapp , Friederikenstr. 1»

Gesucht auf sofort ein zuverlässiges

Kindermädchen
für den ganzen Tag.
Frau W . Kleinschmidt , Brüderstr .25

Tüchtigen KstlUM
MdJnßnlntenr

für Gas u. Wasser, am liebsten ver¬
heiratet , stellt für dauernde Arbeit ein

U. 7el>bensiidn »n§.
Vertreter-Gesuch.

Sehr leistungsfähige , namhafte
westfälische Zigarrenfabrik (Preislage
^ 35 bis 150) sucht Vertreter.

Nur Bewerber mit Is Referenzen
finden Berücksichtigung. Off. unter
„V . 3482 T ." an Haasenstein L
Vogler A .- G .» Hannover.

Gesucht zum 1 . Novbr. ein freund¬
liches , akkurates Mädchen für einen
kleinen Haush. Adlerstr. 7 , oben.

Auf sofort ein Stundenmädchen.
Lindenstraße 2.

Gesucht wird zum 1 . Oktober oder
1 . November für ein

jg . Mädchen
zur gründl . Erlernung des Haushalts
und Küche in einem besseren bürger¬
lichen Hause eine Stelle . Pensions¬
preis bis 200 Off. unter S . 181
an die Exped. d. Bl.

Gesucht
ein gebildetes junges Mädchen zum
1 . November zur

Stütze
der Hausfrau und bei 3 Kindern
von 8, 6 und 2 I . für einen guten
Pnvathaush . Gehalt nach Uebsrein-
künft. Zu meld . Bremen . Dobben 28

n. BuLckl als CM- Redkktenr: im: den JülLSLKLMU L ÄLtzlS

Gesucht zum 1 . Novbr . für einen
kleinenHaushalt ein fleißiges,

akkurates RWen.
Frau Richard Freese,

Bchternstraße 52, 2 . Etage.
Gesucht zum 1 . Nov. ein tüchtiges

Mädchen für Küche und Haus.
Frau Rabeling , Gottorpstr . 10.
Wahnbeck. Gesucht zum 1 . Nov.

ein Knecht von 16—18 Jahren.
Joh . Wienken.

Ovelgönne . Gesucht zum 1 . Mai
1905 ein zuverlässiges

junges Mädchen
für landwirtschaftlichen Haushalt.
Familienanschluß und Gehalt.

Frau Anna Weltmann.
Zwischenahu . Gesucht zum

1 . November em

mäüvdsll
von 16— 18 Jahren.

Joh . Eilers , Gastwirt.
Jung . Mann mit guler Handschrift

sucht Beschäftigung im Hause im
Adressenschreibenoder sonstigenschrift¬
lichen Arbeiten.

Offerten unter S . 17S an die
Exped. d . Bl . erbeten.

Gesucht z. 1 . Novbr . ein tüchtiges,
erfahrenes Mädchen für Küche und
Haus . Parkstraße 6.

Suche junge Mädchen , die das
Schneidern , und Musterzeichnen
erlernen wollen.

Frau Oeltjen , Damen- Konfektion,
Haarenstr . 5.

Zwischenahn . Einem

jungen Mädchen
kann ich « ns sofort oder später eine
gute Stelle in einem hiesigen besseren
landwirtschaftlichen Haushalt Nach¬
weisen. Lohn bis zu 150 ^ !-

I . H. Hinrichs.
Für meine Damenkonfektion noch

einige jg . Mädchen zum Lernen.
GewissenhafteAusbildung nach neuester
akad. Methode.

Frau A. Meyer,
Marschweg 1 ( Gartenstr .).

Gesucht zum 1 . November ein „

tüchtiges Mich».
Frau I )r. Averdam,

Herbartstr . 24.
Gesucht zum 1 . Nov. ein akkurates

Mädchen bei gutem Lohn.
Frau Carl Gräper,

Aeuß. Damm 11.
Osternburg . Gesucht aus sofort

oder zum 1 . November ein

junges Mädchen
zum Erlernen des Kochens schlicht
um schlicht . Gustav Frohns.

Zum 1 . Nov. ein jüng ., akkurates,
zuverläss. Dienstmädchen für einen
kleinen Haushalt . Näh . Auskunft ert.
Frau Schmidt , Milchbrinksweg 65.

Gesucht ein erfahr . Malergehilfe.
I . Schrimper , Kathanncnnr. 22.
Per 1 . September suche für mein

Manufaktur - und Konfektionsgeschäft

1 jüngeren Perkänser.
Diepholz . H. Schapp.
Gesucht zum 1 . Nov. ein tüchtiges,

erfahrenes junges Mädchen für eine
bessere Wirtschaft auf dem Lande.

Näheres Oldenburg, Schüttingstr . 4,
oben , oder Ahlhorn, Posthaus.

Schulmädchen ( 12—13 I .) nach¬
mittags gesucht . Langestraße 23.

Hausierer
resp . Geschäftsreisende , welche rede,
gewandt sind , erhalten durch Verkaufeines patentierten Drahtwaren-
Artikels (für Privatbedarf ) , welcher
für das Großherzogtum Oldenburg
vergeben werden soll ,

"

hohe Provision.
Nachweislicher Verdienst 40—so

wöchentlich . Reflektant führt zu«,
Verkauf nur ein Musterstückmit . GeflAdr. mit Ang. der bisherigen Täti^
keit sowie ob verheiratet oder ledigbitte unter S . 171 an die Exped.
d . Bl . einzusenden.

Für e. seine Bäckerei u. Konditor«
ein Gehilfe gesucht . Näheres Herm.
Georg , Oldenburg , Weskampstraße 8

Umständeh. auf sofort ein akcurärl
fleiß . Mädchen , welches selbständig
arbeiten kann. H . Schultz , Nordstr. 16

Anmeldungen abends nach 8 Uhr.

Per TeMber
tüchtiges Dienstmädchen gegen hob.
Lohn gesucht.

Zu erfragen in der Exped. d . Bl.

Junge Frauen
und Mädchen

finden sofort dauernde Beschiifti-
g«ng . — ^

_ Konservenfabrik.
Gesucht ein ordenrl. Mädchen zm

1 . Nov. Oldenbg . Schützenhof.
Gesucht zum 1 . November ein gut

empfohlenes Mädchen.
Frau v . Münster , Roggemannstr. 1

Gesucht zum 1 . Nov. eine Haus¬
hälterin für kl. ländlichen Haushalt.

Näh . Osternb . , Schützenhofstr. 28.
Donnerschwee . Gesucht aus so¬

fort einSchmiedegeselle auf dauernde
Arbeit. _ W « h- Böseler.

Zwei ordentliche katholische
Schuhmacher - Gesellen
aus dauernde gute Maßarbeit und
guten Wochenlohn; einer sofort und
einer für später gesucht.

B . Muthers , Schuhmachermstr.,
Münster i. W .,

Warendorfstraße Nr . 76s.

Gejucht z. 1 . Nov. ein erfahrenes,
zuverlässiges Mädchen und ein jung.
Mädchen von 15 — 16 Jahren.
Frau C . Haverkamp , Haarenstr . Z2.

Suche zum 1 . oder 15 . September
einfaches, fleißiges

junges Mädchen
vom Lande, zur unentgeltlichen Er¬
lernung des Haushalts bei Familien¬
anschluß. Frau L. Fischer,
Paffow b. Gadebusch (Meckl .- Schw .)

Bürgerfelde . Gesucht zuin
1. November ein Mädchen , welche»
melken kann , sowie ein Knecht vo»
18 —20 Jahren gegen hohen Loh«.

C . Struthofs.
Suche auf gleich oder später einen

durchaus ordentlichen, soliden und
zuverlässigen

Knecht,
der gut ackern kann.

F . Reelfs,
Himmelreich bei Wilhelmshaven.^
Für den Verlauf eines gut einge¬

führten Haushaltungs - Artikels an
Privatkundschaft wild eine im Ver¬
kehr mit dem Publikum

gewandte Person
gesucht gegen feste wöchentliche Bezüge
und hohe Provision.

Da derselbe auch das Inkasso mit
zu übernehmen hat , so ist kleine
Kaution erforderlich.

Offerten unter S . 174 an die
Exped. d. Bl.

Gin junges Wädchen
von 19 Jahren , im Haushalt nicht
unerfahren , sucht zum 1. November
eine Stelle in einem guten bürger¬
lichen Haushalt bei Gehalt und
Familienanschluß , am liebsten , wo es
sich im Kochen weiter ausbilden kann-

Offerten unter S . 175 an dis
Exped. d . Bl . zu richten.

Zum 1 . November ein erfahrenes

junges Mädchen
gegen gutes Salär gesucht.

Offerten unter S . 172 an die
Erved. d . Bl.

HUM r . Mvv . em MnoiyeN-
Frau I . Schmid , stücxandecn '. astc ö-

2L, L-jMgLI . ühMNrG.
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Aus dem Hroßhe^ogtum.
Der N»chi>ruck unserer mit Korrespantenjjeiche » »ersehenen Oriztnnlbericht«
ttz nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über l»t»le »erkammniff « stnb ber Sl-daütkn stets willkommen.
' Ol - enburZ , 12. August.

s. Bürgerfelde , 11 . Aug. Ter Mangel an Gras
und Futter w . gen dcr vorherrschendengroßen Dürre für das
hiesige Milchvieh macht sich überall bemerkbar, weshalb sich
unsere Landwirte veranlaßt sehen, den Milchpreis von 15 auf
18 Pfg . pro Liter zu erhöhen. Ta das Nauhsutter überall
im Steigen begriffen ist und jetzt auch schon viel Kraftfutter
verwendet werden muß, so läßt sich dis Erhöhung der Milch-
pre se wohl als begründet ansehen.

* Stollhamm , 11. Aug. Die hier belegene Gastwirt,
schüft des Heinrich Weinstock , früher Ww . Schuhmacher ge-
hörend, ist durch H. von Nethen zu Seefeld für 14,850 Mk.
mit Antritt zu Mai 1905 verkauft worden an Beruh . Seen,
jetzt Gastwirt zu Hiddigwarden.

* Neuenkirchen, 10. Aug. Der Bau der Heilstätte
schreitet rüjlig voran . In zirka 14 Tagen wird das Haus
gerichtet werden. Wie man schon sehen kann, wird es ein
imposantes Gebäude werden, das durch seine Lage die ganze
Gegend beherrschen wird. Die Quells sprudelt trotz der langen
Trockenheit unvermindert fort und liefert hinreichend Wasser
für den Bau . „O . V. '

* In Norderney find bis zum 6. August 20913 Bade¬
gäste und Fremde angekommen, gegen 17 634 am gleichen
Tage des Vorjahres . — Bis zum 5. August sind in Borkum
11780 Badegäste und Fremde angekommcn, gegen 10 766 am
gleichen Tage des Vorjahres . Die letzte vorgenommene
Zählung ergab die Anwesenheit von 7139 Kurgästen, eine
Zahl , die bislang noch nicht erreicht wurde. Trotz des ge¬
waltigen Zudranges sind die Gäste alle untergekommen,
wenn auch einige mit engeren Wohnungen einstweilen vorliev
nehmen mußten.

AuS de» benachbarten Gebieten.
* Ostfriesland » 11 . Aug. Wegen furchtbarer Tier¬

quälerei halte sich der Schuhmacher Sjöberg -Weener vor der
Strafkammer in Aurich zu verantworten . Er hatte einem
Schafe die Vorderbeine gebrochen , ihm den Leib aufgeschlitzt
und dem armen Tiere bei lebendigem Leibe sechs Pfund
Fleisch aus dem Körper herausgcschnitten. Das Gericht
verurteilte den Unmenschen zu 1 ' /« Jahren Zuchthaus , Ehr¬
verlust und Stellung unter Polizeiaufsicht. Recht so ! — Die
Höhlenbewohnerin Witwe Talke de Vries , geborene
Schmeding, ist wie das „ Leerer Anzeigeblatt* meldet, von dem
Gendarm Kühl aus Hage wiederum in einer Höhle, welche
sie sich selbst errichtet hatte, angetroffen. Da dieselbe keine
PSohnung hatte und die Höhle auch nicht freiwillig aufgeben
wollt?, so wurde sie wiederum dem Armenhause in Menstede
zugejührt, wo sie vielleicht schon ein halb Dutzend mal aus¬
genommen und davongelausen war . Frau de Vries wird als
schwachsinnig angesehen, so daß vielleicht ihre Unterbringung
in einer Heit- und Pflegeanstatt das beste wäre.

Kleines Feuilleton«
Wissenschaft , Literatur und Lebe»,

Nietzsche «nd die Frauen.
Wie von Zeit zu Zeit immer noch ein pretcstantischer —

niemals ein katholischer — Prediger für nötig hält , einen
Philosophen für das Christentum zu retten , der der tieiste
Feind war , den Christi Lehre je seit den Tagen der Cäsaren
gekannt hat , so suchen die Frauen von heute aus Nietzsches
durchaus männlichem Geiste , der den Krieg empfiehlt, der
nur die Freundschaft kannte und der den Frauen nur bittere
Dinge sagte, gern etwas für sich zu retten . Ein Aufsatz,
denFrl . Dr . Helene Stöcker im vorletzten Heft von Bühne
und Welt unter dem Titel „Friedrich Nietzsche und die
Frauen * veröffentlicht, macht den Versuch , in Ni tzsches
Leben und Werken das Frauenideal zu bewahren. Es heißt
da : „ In den Schwestern von Richard Wagner erkennt er
Frauen von hoher geistiger Bedeutung. In Frau Cosima
Wagner sieht er einen der wenigen Fälle hoher Bildung , die
er in Deutschland vorsand . Die Frau seines Lehrers Rietschel
ist für ihn eine heroische Natur . In Malvida v. Mey .enbug
sieht er Fr . undin , Mutter und Arzt zugleich , und er nimmt
es fast als e ne Verwegenheit in Anspruch, sich ihr verwandt
fühlen zu dür en. Das erste Mal , daß eme Frau sein Herz
tief . r gerührt hat, scheint mitten in die schmerzliche Ent¬
täuschung über Wagner zu fallen. In dem ersten Bande von
Nietzsches gesammelten Briefen finden wir die ergreifenden
Beweise in den Briefen an eine Französin , Frau O-, die in ihrer
zarten , cin wenig melancholischenPoesie für sich selber sprechen.
Ven Weiberhaß hat man in den ersten Iah zehnten fernes
Lebens wohl kaum etwas merken können. Im Jahre 1874
wünscht er sich , wie er an Malvida v. Meysenbug schreibt,
nur noch rin liebes Weib, um dann alle seine Lebenswünsche
als erfüllt anzusehen. Erst mit der Verschlimmerung seines
körperlichen Zustandes beginnt auch bei ihm eine größere
Skepsis in bezug auf die Ehe. Erst in den letzten Jahren
vor seiner geistigen Erkrankung finden sich die bittern Feind«
lichk . iten gegen Frauen , die ihm den Namen eines Frauen«
scindes verschafft haben. Auch die treue Hüterin seines Nach¬
lass . s, seine Schwester, Frau Elisabeth Förster - Nietzsche, weiß
seine harten r nd übertriebenen Ausdrücke nur als Reaktion
gegen Ueberlrertmng aus seiten der Frauen zu erklären. Aber
wenn wir dem subjektivsten aller Philosophen vielleicht aus
Grund persönlicher schmerzlicher Erlebnisse zugute halten , daß
er versäumte, die Konsequenzenseiner individualistischenWelt¬
anschauung auch für die Frauen zu ziehen , so finden sich
anderseits so mele ernste , wundervolle Worte in bezug auf
Liebe und Ehe, daß es gewiß gut um die Frauen bestellt
wäre, wenn alle Männer ivlche Frauenseinde wären .* Zum
Schluß des Artikels heißt es : „Wenn man heute auch in der
Oeffentlichkeitgelernt hat, diese Fragen (die Fragen der Liebe
uno Ehe ) mit dem Ernste zu behandeln, den sie verdienen, so
dürfen wir das zum Teil sicher schon als eine Wirkung der

BsrmischLes.
Gin furchtbares Vitrioldrama , bei dem fünf Per"

sonen verletzt wurden, spielte sich am letzten Freitag in
Paris auf dem Boulevard de Belleville ab. Der 28 jährige
Kutscher Armand Largill öre hatte seit langer Zeit seiner
ehemaligen Geliebten, Andräe Sandel , die ihn verlassen hatte,
gedroht, er werde sich an ihr rächen . Am Freitagabend ver¬
steckte er sich nahe dem Tore der Werkstätte, in der das
junge Mädchen arbeitet, und stürzte auf sie zu, als sie auf
die Straße hinaustrat . Nach einem kurzen Wortwechsel zog
er eins große Flasche aus der Tasche und schleuderte einen
Teil des Vitriols , das diese enthielt, Andrse ins Gesicht.
Das arme Mädchen klammerte sich in seinem Schrecken
und in wildem Schmerze an den Arm eines vorübergehenden
Greises, der gleichfalls einige Tropfen Vitriol auf den Arm
und das Gesicht erhielt, da der feige Attentäter die Flasche
noch immer weiter schwenkte . Noch drei andere Personen
wurden von der ätzenden Flüssigkeit stark verletzt . Es ent¬
stand eine allgemeine Panik unter den Passanten , bis einige
beherzte Männer dem Elenden die Flasche entrangen und
ihn festhielten . Tie Menge war dermaßen über das Attentat
erregt, daß sie Largilliäce furchtbar zurichtete. Wenn nicht
rechtzeitig einige Schutzleute herbergeeilt wären, um ihn auf
die Wache zu führen, wäre er sicher getötet worden. Sein
Zustand ist auch so schon ein bedenklicher . Das Gesicht der
armen Andröe Sandel bildet nur noch eine ungeheure Wunde
mit zwei blutigen Löchern , den Augenhöhlen. Auch die anderen
Verletzten sind gräßlich zugerichtet.

Eine Räuberhöhle . Man berichtet aus Berlin: In
Grunewald wurde ein Verbrecher verhaftet, der sich eine
veritabl .' Räuberhöhle eingerichtet hatte . Es war vor einiger
Zeit in Spandau ein Einbruch verübt worden, und es wurde
sestgestellt , daß der Täter , der geflüchtet war , einen
Malrosenanzug trng . Ein Mann in Malrossnuniform schlich
sich dann durch mehrere Tage in Grunewald herum uno
wurde von einigen Soldaten , nachdem er verzweifelte Gegen¬
wehr geleistet hatte, verhaftet. Es stellte sich heraus, daß
er ein Schloss, r namens Gavellek ist, der ehemals
bei der Marine gedient hatle, die Uniform jetzt
ober widerrechtlich trug . Bei seiner Verfolgung
war auch eine Erdhöhle entdeckt worden, in der man viel
Diebshandwerkzeug, gestohlene Gegenstände, Geldvorräte und
die auf den Namen des Verhafteten lautenden Ausweispapiere
fand . Die Höhle war zweifellos der Schlupfwinkel des Ver¬
brechers, dem man die zahlreichenin der näheren und weiteren
Umgebung des Grunewalds in der letzten Zeit verübten Ein¬
bruchsdiebstähle zur Last legt. Außerdem lastet noch ein
anderer schwerer Verdacht auf dem Verhafteten. Er wurde
nämlich in der letzten Zeit mit einem 18jährigen Dienst¬
mädchen, namens Klara Bauer , gesehen , die in einemRestaurant
beschäftigt war . Dieses Mädchen ist seit acht Tagen spurlos
verschwunden.

Vom Eisenbahnunglück auf der Misiouri -Pacific -Batzn,
wobei 125 Menschen umgelommen sind , meldet man weiter, daß ein
furchtbarerWolkenbruch die Stützcn der Brücke über den Diy-Kreek
unterwaschenhatte. Die Lokomotivführer waren wegen des strömen¬
den Regens und der Dunkelheit nicht im stände, etwas zu sehen.
Nachdem die Lokomotive die Brücke passiert hatte, überschlug sie sich
und fiel in den Fluß, den Rauchwagen, dcn Speisewagen und den

' Expreßwagen mit sich reißend. Die Strömung war so reißend, daß

Nietzscheschcn Anschauung in Anspruch nehmen. Vielleicht aus
keinem andern Gebiete, wie auf dem einer höhern und
ernstern Auffassung von Liebe und Ehe, ihrer Bedeutsam¬
keit für die Zukunft der Rasse, für die Erhöhung des
Typus Mensch lassen sich seine Wirkungen so sicher und
so segensreich spüren. Wenn man heute der Frage der
Erblichkeit, der sexuellen Aufklärung, der Bekämpfung der
Geschlechtskrankheitensoviel Zeit und Mühe von Staat und
Gesellschaft aus zuwendet, so stehen diese Bestrebungen alle
im Dienste des Lebens, das Nietzsche so heroisch bejahte.
Und wenn er selbst auch noch nicht für alle Probleme das
letzte Wort finden konnte, so hat er doch den lebhaftesten An¬
stoß zu ihrer Durchforschung gegeben , der uns zu dauernder
Dankbarkeit verpflichtet. Wir dürfen uns da an sein Wort
erinnern : „Es gibt nur eine Art , die großen Menschen zu
ehren : daß man sortfährt , mit ihrem Mute zu suchen, und
nicht müde wird !" Wohlan , suchen mir weiter unfern Weg. *
— Hierzu bemerkt die „ Köln. Ztg . * : Es sind wohl schwerlich
Nietzschesche Anschauungen, die unfern Staat und unsere Ge¬
sellschaft bestimmen, die Probleme der Ehe reifer und tiefer
zu erfassen als vor 30 Jahren , sondern die Wirkungen
ökonomischer und moralischer Veränderungen im Aufbau der
Gesellschaft. Fräulein Helene Stöcker gibt sich im Namen
der Frauen viel Mühe um einen, der doch nichts von ihnen
hat wissen wollen. Nüchterne Tatsache ist, daß die Frau fast
gar keine Rolle in Nietzsches Leben gespielt hat , daß er selbst
seinen weiblichen Verwandten bei Lebzeiten viel kühler gegen¬
überstand, als diese es jetzt darstellen, und daß von einer
Sehnsucht nach der Frau als Gefährtin bei ihm nichts zu
spüren ist. Starke Naturen haben eben eine unwider¬
stehliche Anziehungskraft — das beweisen auch die Frauen
von heute.* — Das soll doch wohl nicht heißen, starke
Naturen wären selbstverständlich Frauenseinde, oder sie
wären besonders stark, wenn sie das wären. Da braucht
man doch nur an Schiller zu denken , dem männlichsten und
stärksten Geist, den wir besitzen, und bei dem von irgend
welcher Feindschaft gegen die Frauen nichts zu spüren ist.
Im Gegenteil.

Die „ deutsche* Abkunft Napoleons I. . Man schreibt
der „ Franks. Zlg . * : Tie „Kontroverse* über die Herkunft des
japanischen Generals Kuroki erinnert mich an eine Schnurre,
die zur Zeit , als der Boulangismus den Frieden Deutsch-
lands bedroht haben soll , erzähit wurde und damals auch
wohl irgendwo gedruckt worden sein wird. Aehnlich wie jetzt
behauptet wird, der Pole Kuroki nehme mit seinen Siegen
Rache an Rußland für die ihm und semen polnischenLands¬
leuten zugefügte Unbill, so verfiel man damals auf die ernst¬
gemeinte Entdeckung, .B oulanger sei eigentlich ein Deutscher,
man habe ihm oder seinen Vorfahren aber im Vaterlande so
schlecht mitgcspielt, daß er nach Frankreich gegangen und dort
Revanchegcneral geworden sei. Als Seitenstück dazu wurde
nun erzählt: Es lebte einmal irgendwo in Preußen ein
Mann , der KienPokl und war klein Man nannte jbn

sie die schweren Wagen fortspülte. 125 Personen waren im Zuge und
zumeist in diesen Wagen. Zwei Schlafwagen blieben auf der Brücke
stehen . Aber auch von ihren Insassen wurden einige schwer verwundet.
Dem Hilfs .uge von Pueblo folgte ein zweiter mit Wagen voll Särgen.
25 Menschen wurden gerettet, 300 Männer suchen nach den Verun¬
glückten . 50 Leichen fand man im Morast lT/g Kilometer entfernt
von der Unglücksstelle. Drei Wagen lagen in der Nähe des Flusses
mit Sand und Morast gemllt. Ter eiserne Schrank des Expreßwagens
war erbrochen und geplündert. Viele Leichen sind wahrschenlich auf
immer unter dem Schwemmsands begraben. Die Freiwilligen sind auf-
geboten und patrouillieren zum Schutzs des Eigentums am User.
Der Zug war bekannt unter dem Namen„ Weitaus st ellungs-
Flieger ".

Witze . Gefährlich . „ Kann Ihre Frau kochen ?* — „ Nein,
aber sie tut 's , wenn sie gereizt wird !"

Ein Frauenkenner. „ Haben Sie schon das bedeutsame
Buch gelesen, das der ledig- Professor X . gegen die Frauen veröffent.
licht hat? — Was hätte der erst geschrieben , wenn er verheiratet ge¬
wesen wäre." — „ Wahrscheinlichgar keins. "

Ablenkung. „ Wie, Frau Direktor , Sie nehmen Ihr Töchterchen
schon in Siltenstücke mit ?" — „ Ja , aber an den bedenklichen Stellen
gebe ich ihm immer Pralu äs ."

Ursache und Wirkung. Polizist : Wie entstand denn diese
schreckliche Rauferei ? " — Gastwirt : „Aus Meinungsverschiedenheiten
bei einer Diskussion über den ewigen Frieden."

Fatale Arbeitssreudigkeit. „ Ihr Herr Sohn , der
junge Zahnarzt , ist wohl sehr arbeitsfreudig ?" — „ Und ob ! Wenn
Sie sich bei dem einen Zahn ziehen lassen wollen, reißt er Ihnen gleich
ein paar 'raus . "

Kindermund. Das vierjährige Töchterchen eines Rechts¬
anwalts kann schon sehr hübsch das Vaterunser beten . Die Kleine ist
sehr intelligent, und hört oft zu , wenn Papa und Mama sich unter¬
halten. Eines Abends aber horcht Mama sehr verwundert, als Klein-
Else betet : „ Und führe uns nicht in Untersuch un g . "

_

Moderne Mädchen.
Roman von Arthur Zapp.

(Nachdruck verboten.)
15 ) l^ ort^ tznna.)

Klara Winzer war sehr erstaunt , als weder die Kollegin
noch der Assistent sich ihr an den folgenden Tagen aus dem
Nachhausewege anschloß . Eine leise Unruhe schlich sich in
ihre Seele . Sie begann , Herrn Schramm und Alwine Scholz
insgeheim zu beobachten . Es wollte ihr scheinen, als ob
Blicke des Einverständnisses und stille Zeichen hin und her
flogen . Wütende 'Eifersucht begann in ihr zu gären , und
am ersten Nachmittag der nächsten Woche, die wieder den
Turnus des Vormittagsdienstes brachte , folgte sie der Kolle¬
gin heimlich aus der Straße , nachdem sie sich von ihr ver-
abschiedet hatte . Und siehe da — die geheim Beobachtend^
wurde bleich vor Aufregung — was sie geargwohnt , aber
im Grunde ihres Herzens doch nicht für möglich gehalten
hatte , geschah wirklich : Herr Schramm eilte hinter der Ko¬
ketten her , und an der nächsten Straßenecke vereinigte sich
das Paar , um gemeinschaftlich, angelegentlich Miteinanders
plaudernd , den Weg fortzusetzen.

An einem der nächsten Tage machte die bitter Ent¬
täuschte noch eine weit bedeutungsvollere Entdeckung. Herr
Schramm hatte sich krank gemeldet . Ms Klara Winzer in
das Hilss-Kontrollbnch Eintragungen machte, fiel ihr ein
Zettel

'in die Hand . Sie erkannte die Handschrift aus dert
ersten Blick. Alwine Scholz hatte ihn geschrieben, und der.

daher allgemein „Pohlchen * , und wenn er einem Bekannt «
begegnete, so konnte er sicher sein , daß ihn der mit einem
„Na , Pohlchen, wie gehts ?" anredete ; denn man wußte, daß
Pohl sich darüber ärgerte. Dieser Aerger wurde schließlich so
groß, daß Pohl dachte : Wartet , ich will euch das „Na,
Pohlchen!" gründlich versalzen. Er nannte sich hinfort
„Napohlchen* und begab sich nach Korsika , wo aus seinem
Namen natürlich „ Napoleon " wurde. Einen se ner Söhne
schickte er nach Paris , ließ ihn dort Kaiser werden und
befahl ihm, den Vater zu rächen. Das tat der Sohn denn
auch gründlich: bekannt ist, wie böse dieser Napoleon Preußen
mitgespielt hat , wie er es gehaßt hat . Und darf das jemand
noch wundern, da man jetzt weiß, woher dieser Haß ent¬
sprungen ist?

Die älteste Münze . P . Ernst Lohmann hat aus seiner
diesjährigen Reise durch Kleinasien in Nordsyrien ein Silber¬
stück erworben, das von großer archäologischerBedeutung ist.
Dieses Stück, aus reinstem Silber bestehend und vorzüglich
erhalten, trägt die unverletzte aramäische Inschrift von
Panammu Bar Rekub, König des von den Ausgrabungen
des Orientkomitees bekannten Reiches Schamol, der um etwa
800 v . Ehr . regierte. Das Silberstückwiegt rund 400 Gramm,
stellt also eine leichte babylonischeSilbermine dar und zugleich
die älteste bis heute bekannt gewordene Münze.
Denn bisher betrachtete man die Lydier als die Erfinder des
Münzwejens , also Krösus bezw. dessen Vater Alyattes,
während dieser neue Fund die Aera des Münzwesens um
rund 200 Jahre im Alter hinaufrückt und außerdem nicht
Lyder, sondern zunächst die semitischen Aramäer als die
ältesten Präger von Münzen erscheinen läßt , die ihrerseits
wiederum wohl auf babylonisch- assyrischer Grundlage süßen.

Moderne Frauenberufe in England . Aus London
wird berichtet: Die Telephonistinnen haben sich unlängst zu
einer Trade Union zusammengeschlossen ; diese Tatsache zeigt
deutlich, welche Bedeutung die Frau im erwerbstätigen Leben
Englands spielt. Nach der letzten Volkszählung gibt es in
England und Wales 4,171,751 weibliche Personen über zehn
Jahren , also fast ein Viertel der gesamten weiblichen Be-
völkerung von 16,779,230 Köpfen, die in verschiedenen Berufen
tätig sind . Davon sind 3,254,242 oder über 78 °/° unver-
heiratet und 917,509 verheiratet oder verwitwet . Besonders
zu bemerken aber ist der Umstand, daß ein großer Teil dieser
Frauen in Gebiete eingedrungen ist, die den Männern bisher
ausschließlich Vorbehalten zu sein schienen . Es gibt nämlich
nach der Volkszählung 86 Auktionatorinnen , 6 Architektinnen,
39 Gerichlsdienerinnen, 316 weibliche Schmiede, 307 l Ziegel-
streicherinnen, 3850 Schlächterinnen, 54 Schornsteinfegerinnen,
1 Deckarbeiterin, 5170 weibliche Goldschmiede, 9693 Drucker-
innen, 745 Gepäckträgerinnen und 3 Tierärztinnen . Da ist
heute kaum noch ein Industriezweig, ein Beruf oder ein Ge-
werbe, in dem nicht Frauen in einer oder der anderen Form
beschäftigt wären.

Blaues Licht als Anästheticum . Ein neues Betäubungs¬
mittel. das eine Umwälruna in der Zahnbeilkunde bervor-
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MnMnlM Mke ihn w-ahrsch'-ernllchi KM Vertzeßlrchkeit bl.
dem Dienstbuch liegen lassen . Es waren nur wenige Zei¬
len , aber der Inhalt war charakteristisch und für die mit
stierenden Augen und wild stochendem Herzen Lesende
Niederschmetternd genug.

„ Lieber Herr Schramm!
Ich habe soeben Ihren Zettel gelesen und antworte

Kus
' demselben Wege. Also allein wollen Sie mich spre¬

chen, nicht immer im Beisein des „ Anhängsels " ? Schön!
M . W . An der Ecke der Prinz AlbrechtstraHe werde ich Sie
erwarten . Sehen Sie sich nur vor , daß ! das Anhängsel
nichts merkt ! Die kratzt mir sonst die Augen aus . Herr¬
gott , wenn die wüßte ! Eigentlich tut sie mir leid , die
Arme ! Sie fühlte sich Ihrer schon so sicher. Und nun
wieder nichts ! — Dabei hat die Aermste gar keine Zeit
wehr zu verlieren , denn nächstens kommt sie ja in den
Schneider . Also Vorsicht ! Einstweilen sMnsten Gruß von

Ihrer
A. S ."

Klara Winzer fühlte sich einer Ohnmacht nahe . Sie
wußte alle ihre Selbstbeherrschung ausbieten , um nicht in
Tränen auszubrechen . Die Persidie der Kollegin war zu
jgroß. „Nächstens kommt sie ja rn den Schneider ." Damit
wollte sie auf ihr — Klaras — Alter ansstielen . Wie
schändlich ! Und wie verleumderisch!

Klara zitterte und alles Blut drängte sich ihr unge¬
stüm zum Herzen.

„ Was ist Ihnen denn , Fräulein Winzer ?" sragte ihr
Vorgesetzter , der Expedient , der eben an ihrem Pulte
vorbeiging . „Sie sind ja leichenblaß ! Ist Ihnen nicht
Wohl ?"
" Sie sah zwar , daß er mit dem Kopse schüttelte und ein
verdrießliches Gesicht machte, und sie wußte , daß auch er
zu denen gehörte , die ein Vorurteil gegen die Frauenarbeit'im Bureau hatten , und daß er es nicht an stichelnden Be¬
merkungen fehlen ließ , wenn sich eine der Damen krank
melden ließ , aber sie fühlte sich so .elend und unglücklich,
bah sie nur das eine Verlangen hatte , an die frische Lust
zu kommen und den neugierig auf ihr ruhenden Blicken
der Kollegen zu entrinnen ."

Und so stammelte sie:
„Ich bitte , mich für heute zu dispensieren . Ich fühle

mich krank."
Der Expedient machte eine Bewegung des Unwillens.
„Na — denn meinetwegen !" beschied er ärgerlich

„Machen Sie , daß Sie nach Hause kommen ! Legen Sie
sich ins Bett und setzen Sie sich die Nachthaube auf ! Ich
sage es ja , diese Weiber !"

Die drastische und nicht eben geistreiche Bemerkung
erregten unter den männlichen Beamten schadenfrohes Ge¬
lächter . Auch die Majorstochter und die andere „Deklas¬
sierte " verzogen ihre Lippen höhnisch !. Sie empfanden für
die Verspottete kein kollegiales Gefühl . Sie wußten ja,
daß der Vorgesetzte ihnen gegenüber so unpassende Aeuße-
ruugen nicht wagen würde . Im Gegenteil , sie hatten oft
genug erfahren , daß er sie vor den beiden anderen
Kolleginnen bevorzugte und in ihnen die Angehörigen
einer höheren , über ihm stehenden Gesellschaftsklasse xe-

Als sie das Jackett anzog , wollte ihr Alwine Schoch
behilflich sein, während sie sie zugleich mit einem Schwall'
teilnehmender Reden überschüttete . Mer Klara wehrte die
Falsche mit einem so zornigen Blick ab , daß sie sogleich' er¬
schrocken , von einer Ahnung durchzuckt, zurücktrat . Klara
Winzer aber stürzte davon , denn sie fühlte , daß sie ihre
Ausregung nicht mehr beherrschen konnte . Draußen ries
sie, so sparsam sie auch sonst war , eine Droschke heran,

zurufen geeignet ist, haben Professor Redard aus Genf und
Professor Emery nach dreijährigen mühsamen Versuchen ent¬
deckt. Redard fand, daß das Nervensystem von farbigem Licht
beeinflußt wird . Er machte deshalb nacheinander Versuche
mit allen Farben und bemerkte bald, daß Blau besonders
beruhigend aus die Nerven wirkt. Diese Entdeckung wurde
nun in die Praxis übertragen . Der Patient wird in ein
dunkles Zimmer eingeschlossen , und seine Augen werden drei
Minuten lang einem blauen Licht von sechzehn KerzenStärke
ausgesetzt, dadurch verliert er jede Empfindlichkeit gegen
Schmerz und behält dabei seine volle Besinnung. Dann wird
der Zahn schmerzlos gezogen . Bei Anwendung des Lichtes
find die unangenehmen Nachwirkungen, die Aether oder Chloro¬
form bisweilen aus den Körper ausüben , nicht zu bemerken.

Ein Aufruf an die trachttragende Bevölkerung in
Niedersachsen geht uns zu, folgendenWortlauts : Ihr lieben
niedersächsffchen Landsleute ! Täglich könnt Ihr in Euren
Dörfern beobachten, wie so vieles um Euch, was Euren
Vätern noch lieb und wert war , zusehends vor Euren Augen
verschwindet. Eure schönen , charaktervollen Häuser werden
immer weniger. Der ehrwürdige, gediegene Hausrat , den eine
lange Ueberlieserung geadelt hat , weicht den schlechten Erzeug¬
nissen städtischer Möbelbazare . Eure plattdeutsche Sprache,
Eure guten, alten Sitten und Gebräuche, sie gehen immer
mehr dahin. Und auch die prächtige, kleidsame Volkstracht,
die noch der Stolz Eurer Eltern und Großeltern war , will
der städtischen Modekleidung das Feld räumen . Wüßtet Ihr
doch alle, was für einen schlechten Tausch Ihr dabei macht!
Sähen doch Eure Augen, wieviel vorteilhafter Ihr Euch in
Eurer angestammten Tracht ausnehmt , fürwahr , niemand
würde daran denken , mit der kurzlebigen Mode der Städter
zu liebäugeln. Wer darum unter Euch verständig ist, wird
nicht leichtfertig seine ererbte Tracht ausgeben, um sich mit
Flitterstaat zu kleiden . Er wird vielmehr in Treue zur schönen
Volkstracht halten und für ihre Erhaltung nach besten Kräften
eintreten . Wir möchten nun , daß die trachttragende
Bevölkerung alljährlich oder auch nur in jedem zweiten Jahre
einmal aus allen Teilen Niedersachsens zusammenkäme und'
zum Zeichen treuen Festhaitens an der überlieferten Tracht
ein fröhliches Heimatfest feiern. Der Festort müßte jedes¬
mal wechseln . Den Anfang machen wir in diesem Jahre
mit Scheeßel i . Hann , an der Bremen-Hamburger Bahn,
und zwar ist der Zeitpunkt des Festes aus Sonntag , den
25 . September, festgesetzt . Eine große Anzahl bekannter
Frauen und Männer aus allen Kreisen begünstigen unser
Vorhaben in dankenswerter Weise durch ihre Mitarbeit , durch
Stiftung von Preisen, durch Werbung von Interessenten rc.
Den in Originaltracht erscheinendenBauern und Bäuerinnen
wird die Eisenbahnfahrt zum Festorte nach Möglichkeit er¬
leichtert und der Aufenthalt daselbst in jeder Beziehung an¬
genehm gemacht werden. Darum , Ihr stammverwandten
niedersächsischeil Landsleute , kommt unserer Einladung nach
und besucht in großen Scharen in Eurer schönen Heimattracht
das Volkstracktenieitin Scheeßel . Schriftliche oder mündlicke

8enn Ke Tränen ließen sich
' nicht länger ziirnckhalt

'en . ,
Aach zu Hause weinte sie stundenrang , voll '

Empörung über
Ke Falschheit der anderen , und voll '

Schmerz , daß sie
nun ihre süßen Hoffnungen wieder einmal zu Grabe tra¬
gen mußte.

Als sich Evk Reinhard und Fritzi Spahn , welch letz¬
tere den Vormittag über mit einer Kommilitonin zusam¬
men gearbeitet hatte , zum Mittagsbrot einstellten , hatte
sie sich zwar schon ein wenig beruhigt , aber die Freun¬
dinnen sahen ihr doch sofort die Spuren der vergossenen
Tränen an.

„ Was ist denn ?" siegten beide teilnahmsvoll.
Die Unglückliche, der wieder die Tränen kamen , zogEvk, der der sie aus ein teilnehmenderes Verständnis rech¬

nete , in ihr gemeinschaftliches Schlafzimmer und erzählte
ihr schluchzend, wie übel ihr mitgespielt worden war.

„Laß nur !" tröstete Ke Freundin , sie liebevoll an sich
ziehend . „Der Mensch ist es nicht wert , daß Du ihm
auch nur eine Träne nachweinst . Ueberhaupt die Männer!
Es scheint, Fritzi hat rocht : sie taugen alle nichts . Ich
glaube , w-ir werden noch alle drei als alte Jpngfern
sterben ."

'
-

' '

ZechnLks Kapitel.
Eva Reinhard ertrug di« ihr unerwünschten Galan¬

terien des Volontärs Herbert Regenstem mit stiller Geduld
und begegnete ihm mit kühler , sich! immer gleich bleibender
Ruhe . Er konnte kaum im Zweifel darüber sein, daß ihr
sein« Bewunderung nichts weniger als erwünscht war , den¬
noch aber ließ ep Nicht nach, seine Stellung in der
Firma seines Onkels zu mißbrauchen , um dem jungen
Mädchen mit seinen Annäherungsversuchen immer wieder
beschwerlich zu fallen . Daß er sie mit seinen verliebten,
herausfordernden Blicken belästigte , daß er ihr , sobald
er einmal ein paar Minuten mit ihr allein war , fade,
dreiste Schmeicheleien sagte , und daß er gelegentlich , wenn
,er ihr ein Schriftstück zu überreichen hatte , ihre Finger
zu streicheln oder zu drücken sich erkühnte , das alles
gehörte zu jenen Unannehmlichkeiten , an die sie von
ihren früheren Stellungen her gewöhnt war , nnd die
unvermeidlich verknüpft schienen mit der Stellung einer
Buchhalterin . Man mußte sich eben damit absurden , so
gut es ging , da ihnen zu entrinnen unmöglich schien,
man hätte denn einen beständigen Wechsel der Stellungen
vornehmen oder aber den Beruf ganz ausgeben müssen.
Das schienen eben sozusagen die Kinderkrankheiten der
Uebergangszeit , die so lange dauern würden , bis eine'
neue Generation herangewachsen war , die gelernt hatte,
die Frauenarbeit in allen Berufen als gleichberechtigt
anzuerkennen . Für die heutige Männerwelt war der neue
Zustand noch etwas zu Seltsames und Wunderliches . Aus¬
gewachsen in der Anschauung , daß die Frauen nur für
die Liebe und Ehe geschaffen seien, stand sie der neuen
Errungenschaft noch mit zwiespältigen Gefühlen gegen¬
über.

Wahre Lichtblicke in dem eintönigen , arbeitsreichen,
mit Widerwärtigkeiten verschiedener Art belasteten Dasein
der Buchhalterin bildeten immer die gelegentlichen Besuche
des jungen Schriftstellers , dessen Erstlingsroman die
Firma Friedrich Deckert erworben hatte , und der nun!
wegen der Drucklegung seines ersten größeren Werkes,
die für jeden jungen Mtor eine Sache von großer Wich¬
tigkeit ist, mancherlei mit seinem Verleger zu be¬
sprechen hatte . Erich Carstens Auftreten war immer das¬
selbe bescheidene, das sie gleich! bei seinem ersten Besuch
im Kontor so sympathisch berührt hatte . Sein Gruß
und sein ganzes Benehmen gegen sie, auch wenn er sie
einmal allein antraf , hielt sich immer in den Grenzen

» lim» II, ,WW
Auskünfte erteilen bezw . Anmeldungen nehmen entgegen die
Herren : Landrat von Mettenheimer , Rotenburg in Hannover;
Dr . med. Proelß , Scheeßel, und Redakteur Hans Pfeiffer,
Bremen, Goethsstraße 29.

Eine „ Prophetin «' im böhmischen Erzgebirge . Aus
Weipert in Böhmen meldet man der „N . Fr . Pr . " : Die an
der sächsischen Grenze stark zunehmende religiöse Schärmerei
hat wiederum eine wunderbare Blute gezeitigt. Seit einiger
Zeit hält am Pöhlberge bei Annaberg ein 14 Jahre altes
Mädchen, das angibt , von Christus gesandt zu sein , vor einer
gläubigen Menge Predigten und findet viel Anhang . Sie
stellt sich vor die Andächtigen hin, singt in einem traumhaften
Zustande Verse aus Kirchenliedern, vermischt mit ekstatischen
Ausrufen , und hält zusammenhangslose Reden. Sind dann
die Zuhörer in einen gewissen Grad von Aufregung geraten,
so läßt sie den Erzengel Gabriel und Cristus aus sich
sprechen . Daß sie in ihrer Rede öfters stecken bleibt, geniert
die Menge nicht weiter, diese ist vielmehr fest davon über¬
zeugt, daß Gottes Geist aus dem Mädchen spricht. Der
Anhang der jungen „Prophetin " ist ein sehr bedeutender, und
ihre Jünger halten selbst , von Ort zu Ort ziehend , Erbauungs¬
stunden ab. Die Polizei versuchte schon einzuschreiten , da die
fleißigenZuhörerinnen der Predigten jegliche Arbeit verweigern,
indem sie behaupten, daß Gott für sie sorgen werde. Das
Mädchen wurde auf seinen Geisteszustand untersucht, doch er¬
gab die Untersuchung nichts Abnormales.

Comenius - Gesellschaft . Bei der am 13 . und 14.
August zu Jena stattfindenden Haupt -Versammlung der
Comenius- Gesellschaftwerden verschiedene wichtige Fragen zur
öffentlichen Erörterung kommen. Es handelt sich um das
Problem der Volkserziehung und deren Organi¬
sierung durch den Staat und die Gemeinde sowie
um deren Förderung auf genossenschaftlichem Wege.
Das Restrat über den ersten Punkt , die staatliche Fürsorge
für dis Volkserziehung, hat Oberstudien-Direktor vr . Ziehen
(Berlin ) übernommen, über die Förderung der Volkserziehung
als Ausgabe der Gemeindepolitik wird Herr Adolf Damaschke
sprechen und Prof . v . I)r. Zimmer (Berlin ) wird die Frage
der genossenschaftlichenFörderung behandeln. Alle diese und
ähnliche weitere Vorträge dienen dom von der Comenius-
Gesellschaft seit nahezu fünfzehn Jahren verfolgten Ziele, das
Problem der Sozialrsform von der Seite der Sozial-
Pädagogik her in Angriff zu nehmen, und es ist zu erwarten,
daß die genannten Referenten sich nicht auf eine theoretische
Erörterung beschränken, sondern zu praktischen Vorschlägen
kommen werden, die dem weiteren Vorgehen der Gesellschaft
die ja schon zahlreichepraktischeVeranstaltungen der Bildung »^
pfl ge wirksam unterstützt hat , zur Unterlage dienen können'
Dem Vorsitz des Ortsausschusses zu Jena hat Professor vr'
Rein übernommen.

Der Kaiser und Wilhelm Förster . Wir lesen in der
„ Franks . Ztg . " : „ tLeheimrat Prof . Wilgelm Förster, der
Direktor der Bsrlmer Sternwarte , hat am 5 . August sein

achtungsvoller Zurückhaltung , die unter deü jetzigen, de¬
mütigenden Verhältnissen für sie etwas förmlich Er
quickendes. Aufrichtendes hatte . Sie sah, daß es auchunter den gesellschaftlich höher stehenden Männern noch
solche gab, die ein armes , alleinstehendes Mädchen , das
gezwungen war , sich sein Brot selbst unter fremden Leuten
zu verdienen , nicht als Beute frivoler Eroberungsgelüsttz
betrachteten , mit der man nicht viel Federlesens zu.machen
brauchte.

Auch Herr Schwartze , der Sortimenter in der Pots¬
damer Straße , schien zu den anständigen Männern zu
gehören , die einem arbeitenden Mädchen die Achtung nicht
versagten . Fast jeden Mittag stand er jetzt, da der heran«
nahende Frühling die Macht des Winters gebrochen hatte,
in der offenen Ladentür und begrüßte Ke vorübergehende
Buchhalterin , liebenswürdig lächelnd, mit einer tiefen^,
achtungsvollen Verbeugung . Auch unterließ er nie, sy
oft er in dem Geschästslökal ihrer Firma erschien - -
und das geschah in letzter Zeit merkwürdig häufig —
ein paar freundliche Worte an sie zu richten . Nie aber>
auch wenn sie gelegentlich im Auftrag der Firma bei
ihm im Laden vorsprach, wo in der Mittagspause meist
weder sein Gehilfe noch Käufer zugegen waren , nie er- -
laubto er sich eine unziemliche Bemerkung oder auch"
nur einen unehrerbietigen Mick. Er sprach fast regelmäßig,
von ihren persönlichen Verhältnissen , erkundigte sich nach
ihrem Befinden und wie es ihr in der Firma erginge.
Eva Reinhard fühlte , daß er sie nicht ans Neugier oder
der Höflichkeit wegen befragte , sondern daß er aufrich¬
tigen Anteil an ihr nahm , und als sie einmal ein paar
klagende Bemerkungen über den Eintritt des Volontärs
in die Firma Friedrich Deckert machte , schien ihm das
wirkliche nahe zu gehen. Er zeigte sich ganz erregt und,
äußerte sich sehr empört über diese leichtsinnigen jungen >
Herren , die keinen Ernst , keine sittliche Lebensauffassung
besaßen und immer und überall auf der Jagd stach
leichtem Vergnügen waren.

Neuerdings fing der Sortimenter häufig ast, von
seinem Geschäft zu sprechen, wie der Absatz sich von Jahr
zu Jahr hebe, so daß er gezwungen gewesen sei, einen
zweiten jungen Mann einzustellen und wie er durch ver¬
schiedene zeitgemäße Neueinrichtungen die Erträgnisse!
seines Geschäfts erheblich gesteigert habe . Während er
früher froh gewesen sei, wenn das Geschäftsjahr mit
einem Reingewinn von fünf- bis sechstausend Mark ab¬
geschlossen habe, sei es ihm geglückt, das Netto -Ergebnis
der beiden letzten Jahre auf je über achttausend Mark M
erhöhen . Leider habe er nicht die rechte Freude ast
diesen guten geschäftlichen Erfolgen , denn er habe ja
nicht Kind noch Kegel und wisse nicht , für wen er
eigentlich arbeite . Seine Tage verstrichen in einförmiger
Gleichmäßigkeit : Arbeit , Arbeit und wieder Arbeit ! Daß
er hier und da ein paar Wendstunden im Kreise alter
Freunde am Stammtisch ! eines Restaurants verbringe^
könne er als rechten, erquickenden und herzersieuendest
Lebensgenuß nicht betrachten.

Diese gelegentlichen elegischen Bemerkungen des ältest
Junggesellen muteten das junge Mädchen sonderbar ast
und erzeugten in ihr eine grübelnde Unruhe , umsomehr,
als sie in immer auffallenderer Weise von Blicken be¬
gleitet waren , in denen zugleich etwas Fragendes und
etwas Verheißendes lag.

(Fortsetzung folgt .)

Berliner Blatt folgendes gemeldet: „ Ein sonderbares Dementi
g ht uns zu : Der in der Chronik der Universität ent¬
haltene Vermerk, daß der Astronom Dr . Wilhelm Förster zum
Wirklichen Geheimen Oberregierungsrat ernannt sei, beruht
auf enem „ Versehen" . Wie ein solches Versehen möglich
wurde, entzieht sich unser Kenntnis ." Aus dem Leben
Wilhelm Försters teilt uns ein Münchener Leser folgende
Episode mit, die sich auf das Ve hältnis des Berliner Ge¬
lehrten zu Wilhelm II . beziehen : „ Vor Jahren rvar's, da
führte mich ein freundlicher Zufall mit Wilhelm Förster,
diesem heiteren und liebenswürdigen Gelehrten, aus einem
Kongreß für ethische Kultur zusammen. Nach des Tages
ernsten Mühen saßen wir, eine kleine Gesellschaft — darunter
auch der Sohn des Gelehrten, einer der Führer der Ethische»
Bewegung — plaudernd beim Münchener Bier . Der alte
Herr erzählte allerhand aus seinem Leben , so auch über sein
Verhältnis zu Kaiser Wilhelm II ., der als Knabe zu
Försters Schülern gehört hatte . Der Prinz besuchte seinen
alten Lehrer später noch oftmals und brachte manche
Nacht auf der Sternwarte zu . Das geschah allerdings
seltener, als rer Prinz sich in den Kaiser des Deutsche«
Reiches verwandelte, und wenn er nun auch nicht mehr viel
Zeit für seinen allen Lehrer erübrigen konnte, so bewahrte
er ihm doch seine Sympathien . Mit größtem Interesse
folgte der alte Herr seinerseits der Regierungstätigkeit
seines einstigen Schülers . Aber da geschah irgend etwas,
das Wilhelm Förster durchaus nicht gutheißen konnte.
So setzte er sich denn hin und schrieb dem Kaiser, daß er mit
dieser Maßnahme gar nicht einverstanden sei, Majestät sollten
doch bedenken u. s. w. Und Majestät antwortete : daß ihn
das Interesse , das sein lieber Professor an seinen Regierungs«
geschästen nehme, sehr freue ; ein Gelehrter jedoch könne wohl
über den Wandel der Sterne wachen, doch von der Regierung
eines Reiches brauche er nichts zu verstehen . Dieser Zwischen¬
fall trübte das alte Verhältnis zwischen Schüler und Lehrer
nicht. Allein abermals geschah es, daß der würdige
Gelehrte es für seine Pflicht erachtete, ein Mahn wort zu
sprechen . Er lud den Kaiser zu einer Besichtigung der
Slernwarte ein . Da droben fühlte sich der alte Herr ' als
Meister, und zwischen den Vieltausend Welten, die auf ihn
herniederflimmerten, kam ihm die eigene Welt mit ihren
Menschen gar klein vor. Und die irdische Majestät verblaßte
vor dem Herrscher, der die hunderttausend Welten ohne
Minister regieren kann. — Es war der letze Besuch des
Kaisers auf der Sternwarte ! Und als bei einem Empfang
Wilhelm Förster die schalkhaften Augen aus seinen ein¬
stigen Schüler richtete, da schritt dieser an ihm vor¬
über , ohne seinem früher so verehrt en Lehrer zur
Begrüßung die Hand zu reichen ."Stilblüte. In der „ Woche " Nr. 29 heißt es in dem
Roman „ Das alte Lied " wunderhübsch: „Er aß und trank
halb im Traum . Die große Stehuhr zwischen ten Fenstern
schlug halb elf . Mariannens Blick aber verkroch sich iu
bitterer Scham jn ihrem Tefler , in Wem S^hlotẑ -
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Anzeigen.
Bei der städtischen Polizei ist eine

Schutzmannstelle zu besetzen.
Ansangsgehalt 1200 ^ Bei guter

Mhrung werden alle 3 Jahre Zu¬
lagen von 100 und eine letzte Zu¬
lage von SO ^ gewährt. Höchst¬
betrag 1850 ^ Außerdem beziehen
die Schutzleute Kleidgeld.

Eine dreimonatige Probezeit wird
verlangt. Geeignete Militäranwärter,
welche die oldenburgische Staatsan¬
gehörigkeitbesitzen , haben den Vorzug.

Bewerbungen sind unter Beifügung
eines selbstgeschriebenen Lebenslaufs,
eines amtsärztlichen Gesundheits¬
zeugnisses , eines Führungszeugnisses
und sonst vorhandener Zeugnisse bis
zum 15 . September d. I . einzureichen.

Oldenburg , den 6. August 1904.
Stadtmagistrat.

Dünger-
Berkiiilfe

finden statt:
Sonnabend , den 13 . d . M.,

Mittwoch, den 17. d. M-,
Sonnabend , den 20. d. M.,

Mittwoch, den 24. d. M.,
Sonnabend , den 27. d. M.»

Anfang 10 vormittags.

(Matratzenstreu .)
OlSealillrzlselles

Vrsgover - Ilegt. kr. iS.
Rastede . Der Hausmann Gerh.

Löpken in Hostemost läßt am
Montag , SS . Ang . c. , nachm. 5 Nhr.
in Töpkens Gasthausein Rastederbrück
seine vor Krenzmoor belegenen drei
Kleiplacken , groß zusammen ca.
12 Juck , zum wechselweisen Ge¬
brauch, — Weiden und Mähen , —
mit Antritt zum Herbst d . I . ander-
weit auf mehrere Jahre zur Ver¬
pachtung ausbieten.

I . Degen » Aukt.

Köterei - Verkauf
in Hankhause«.

Rastede . Zweiter Termin zum
Verkaufe der im Nachlassedes Köters
Gerh . Harms in Hankhausen vor¬
handenen

icoibrSi,
ist aus Mittwoch , den IV. August,
nachm. 5 Uhr , in Wigbers Gast-
Hause in Hankhausen angesetzt.

Die Köterei besteht aus guten
Gebäuden und ISO Scheffelsaat
Garten -, Acker- u. Grünländereien,
sämtlich in guter Kultur , sowie einem
Placken im Hankhausermoor , groß
8l/z ba.

Die Grundstücke werden auch stück¬
weise bezw. parzelliert zum Verkauf
ausgeboten. Bei hinreichendemGebot
erfolgt der Zuschlag.

I . Degen , Aukt.
Der Rest der noch vorhandenen

Nachlaßgegenstände, als : 1 Sofa und
2 Sessel, 1 Spiegel und 1 Spiegel¬
schrank, 1 Tisch , 1 Vertikow, 1 Regu¬
lator , 1 Teeservice(Nickel), 2 Kupfer¬
stiche lVierwaldstättersee u. St . Moritz) ,
4 Lichtbilder, 1 eich. Kaffeetisch , 1 Bier¬
service , Betten , verschiedene Porzellan-
und Glassachen und sonstige Gegen¬
stände sollen zu noch heruntergesetzten
Preisen sofort verkauft werden.

Näheres
Nadorsterstrafie 63.

- l'IiUi'mglroliss
-? 6v!miLum ^Imkvair.
LlLsodinerlk . u . LleLtrotevIiiüK . ^ .dteiluuseu >rar luKseuieurs , u . ^VsrkrusLsLsr . ß

Weintrauben,
Apfelsinen , Pfirsiche » Zitronen
trafen ein._ D . G . Lampe.

Cervelatwurst,
Plockwnrst , Corned Beef , gek.
Rauchfleisch» gek . Schinken, Nagel-
Holz empf._ D . G . Lampe.

Edamer Käse,
Schweizerkäse , Rahmkäse , Tilsiter
Käse, Ostfriesischen Kümmelkäse,
Holsteinischen Fettkäse , Weich¬
käse empf._ D . G. Lampe.

Ger . Aale , feinste zarteMatjes-
heringe , Sardinen » marin. Heringe
Stck. io Sardellen empf.

D. G. Lampe.

Konkurs-
Ausverkauf
Achternstraße26.

Der Ausverkauf im
Konkurse über den Nach¬
laß des weil . R . Lencher
Hierselbst soll schleunigst
beendet werden. Die
Preise find deshalb noch¬
mals bedeutend herab¬
gesetzt.

Es sind noch vorhanden:
Handschuhe, Shlipse,
Taschentücher, seidene
Tücher, Kragen und
Manschetten , Man¬
schetten- und Borhemd-
knöpfe , SM " Filzhüte,
Zylinder , Mützen und
Schirme usw.

Der Konkurs - Verwalter.
Rud . Meyer.

Villa
in Rastede i . O.

Zu verkaufen oder zu ver¬
mieten an schönster Lage
gegenüber dem Grotzherzogl.
Park ein neuerbautes , villen¬
artiges Wohnhaus m. Balkon
und Veranda und mit groß.,
schön angelegten Vor- und
Hintergarten.

Näheres daselbst , Südende
Nr. 17, oder beim Unter¬
zeichneten.

Rud . Meyer, Aukt.
_ Oldenburg.

JmmoMerklmf.
Die z. Zt . von Joh . Schwetmann

bewohnte, zu Achternholt belegene

Brinksitzerstelle,
bestehend aus den Gebäuden und
2,3434 ds, Ländereien bester Bonität,
soll mit Antritt zum 1 . Mai oder
I . Nov. n . I . öffentlich meistbietend
verkauft werden und findet 1 . Ver¬
kaufstermin am

Sonnabend,
den 20 . Ang . d. J .,

nachm. 6 Uhr,
in Gardelers Wirtshause in
Achternholt statt, wozu Käufer ein-
ladet W . Gloystein , Aukt.

Elsfleth . Regierungsrat Becker,
Oldenburg , als Testamentsvoll¬
strecker des weil. Fräulein S . Hoting
daselbst läßt die zum Nachlasse ge¬
hörigen in der Landgemeinde Elsfleth
bei Fünfhausen belegenen

in Größe von ca. 22 Jück öffentlich
meistbietend, mit Antritt zum 10 . No¬
vember d. Js . durch mich verkaufen,
und findet Verkaufstermin am

IieiMg , 1k . August,
nachm. 5 Uhr,

im Easthof Vorwerkshof statt.
Der Verkauf geschieht im ganzen

sowie geteilt, und wird bei hinläng¬
lichem Gebote der Zuschlag erteilt.

Kaufliebhaber ladet ein
C . Bargstede , Auktionator.

"'«AÄK"

Me Wirtschaft
mit Ausspann
großer Umsatz) an verk¬
ehrsreicher Lage , steht
Mm Verkauf.

Näheres durch
K. Memm en, Auktionator .

Empfehle michOldenburg . . , „ .

christlich. Arbeiten
fr billig. Aug . Mü ller , Peterstr . 3
Zu verkaufen mehrere gebrauchte

fahrräder , gut erhalten , bei
E« il Evers . LMueÄMieerftr. 63. !

RMttumken
des

RMt -SjM-
Vereius

werden ausgegeben

Zwischenahu . Habe mit Antrit
zum Herbst d. I . bezw . 1. Mai k. I

noch

4 Heuerstellen
mic Land nach Belieben und eine
Arbeiterwohnung M verheuern.

Sk. S . Hiuricks.

IlllMbil - Verknus Jmmobilverkans
in Hatte « .

Die Erben des weil. Schuhmacher¬
meisters A . Kaschemekah in Grad,
Gem. Dötlingen, lassen erteilungs¬
halber am

Montag, den 13 . August d. Z .,
nachm. 6 Uhr,

in Hirschbeius Wirtshause in Hatten
das zum Nachlasse gehörige, daselbst
an der Chaussee belegene

Wohnhaus
nebst Garten , groß 0,0539 da mit
Antritt 1 . Mai 1905 öffentlich meist¬
bietend zum Verkauf aufsetzen.

Das Haus eignet sich der Lage
wegen bestens für einen Geschästs-
resp. Handwerksbetrieb.

Käufer ladet ein
_ H. Ripkcu , Aukt.

Jmmobilverkauf
i« 8»iy»ttki.

Der BrinksitzerH . Hemme daselbst
läßt wegen anderweitigen Ankaufs am

Sonnabend,
den 27. August d. Z.,

nachm. 6 Uhr,
in I . Steenken Wirtshause in Sand¬
hatten seine

Brmksitzerstelle,
bestehend aus Wohnhaus u . 1,0671 da
( ca . 13 Schcffelsaat) Garten - u. Acker¬
land , geteilt oder im ganzen öffentlich
meistbietend zum Verkauf aufsetzen.

H. Ripken , Aukt.

ZmM - Verlaus
Streek b. ZMriig.

Der Hausmann I . Wienken das.
beabsichtigt wegen Sterbefalls seine
5 Minute « von der Bahnstation
Sandkrug entfernt in einem Komplex
belegene , 102 da große

SallsitmnWe
mit beliebigem Antritt , möglichst
nächsten Herbst, öffentlich meistbietend
verkaufen zu lassen.

Dw Sausmannsstesse
besteht aus kompl . Wohn - und
Landwirtschaftsgebäuden , Heuer¬
haus , 14 da (ca. 170 Scheffelsaat)
Garten - und Ackerland, 23 da
(46 Jück) Wiesen - und Weide-
ländereieu » einschl. etwa SO da
Rieselwiesen , sämtlich beim Wohn-
hause belegen , ferner05 da Heide-
und Moorländereie « , teils sehr
gut zur Kultur ( Grünland ) teils
zur Aufforstung geeignet.

Nochmaliger Verkaufstermin
steht an auf

Dienstag,
d. 10 . August d. I .,

nachmittags 4 Uhr,
in Warnekes Wirtshause in Sand¬
krug.

Der Ankauf dieser sehr ertrag¬
fähigen Besitzung ist ihrer günstigen
Lage, in nächster Nähe der Bahn¬
station sowie der bequemen Bewirt¬
schaftung wegen , mit Recht zu
empfehlen.

Aus Wunsch wird das Heuerhaus
mir IVs da Ackerland und ent¬
sprechend Rieselwiesen besonders zum
Aufsatz kommen.

Der Kaufpreis ist sehr niedrig ge¬
stellt und soll der Zuschlag in diesem
Termine erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein
H. Ripken . Aukt.

Unter meiner Nachweisung ist ein
in Bant belegenes

Zwrschenahn . Unter meiner Nach¬
weisungsteht eine in hiesiger Gemeinde
sehr günstig belegene

Köterstelle,
bestehend aus den Gebäuden nebst
xlw . 11 da Garten -, Bau -, Wiesen-
unv Heideländereien , mit Antritt
nach der diesjährigen Ernte bezw.
1 . Mai k. I . zum Verkauf und
werden Kausliebhaber gebeten, sich
baldigst zu melden.

Der größte Teil des Kaufschillings
kann voraussichtlich zu 4°/o Zinsen
stehen bleiben.

I . H . Hinrichs.

S Meißner S
o Wandplatten, s
8 « »Miese». 8
8 Grotze Musterausstellung . 8
^ kennkapcl llögl , o

Oldenburg, Gaststr. 2«. A
GTGGOOSOTQQ

Bildschön
werden Sie durch den Gebrauch vo"

Violet L Cie.

Wttiii - LWselmlch -Snfk.
die Hautausschläge, Sommersprossen,
Finnen , Flechten und rauhe Haut
sicher beseitigt. Aerrtlich empfohlen.

Allein echt von Violet L Cie «,
Andernach a . Rh.

Zu haben in der Drogenhandlung
des Herrn Apotheker E . Sattler in
Oldenburg , Haarenstr. 44.

I
Svdntömittel fetter

4rt leinst , ftunlit.

LnmtrnrK 15.

Billige
Zeitschriften!
Daheim a Jahrg . 10.— für 2 .—
Das neue Blatt „ 8.— „ 1 .50
Gartenlaube , 8.— „ 2.—
Romanbiblioth . „ 8.— „ 2.—
Romanzeitung „ 14 .— „ 2.50
Frauenzeitung „ 10 .— „ 1 .—
Fürs Haus „ 5.40 „ 1 .—
Moderne Kunst „ 15 .60 „ 3 .—
Kladderadatsch „ 9 .— „ 1 .—
Grenzbotcn „ 24.— „ 2 .—
V. Fels z . Meer „ 13.— „ 2 .50
Die Woche „ 13.— „ 2 .50
Zur gut . Stunde „ 11 .30 „ 2.—
Bazar „ 10 .— „ I .—
Buch für Alle „ 8 .40 „ 2 .—
Ueb . Land u . Meer 14.— „ 2 .50
Jllustr . Ztg . s, Band 15 .— „ 1 .—

A . Wiechmanns Buch - und
Papierhandlung,

Oldenburg, Haarenstr . 32.

voxso visde
Fahrradschlösser,

unzerbrechlich und unentbehrlich,
zu kaufen bei

Donnerschweerstr . OS.
Fahrräder 8S .00
Mäntel 4 .80
Schläuche 4 .00
Frrßpnwpen ISO
Laternen 3 .00
Ketten 3 .0V

Garten¬
etablissement

unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen.

Die Lage des Grundstücks wird
durch die Ausführung des neuen
Stadtplans eine sehr günstige, da der
neue Bahnhof sich in unmittelbarer
Nähe davon befinden wird. Das
Grundstück besteht aus einem Wirt¬
schaftshause mit Tanzsalon und einem
recht großen Lustgarten. Der Lust¬
garten eignet sich eventl. auch als
Bauplatz.

Mandatar G. Schwitters
in Bant.

Donnerschweerstr . OS.
Mehrere gebrauchte Fahrräder,

gut erhalten, bill ig. D O.
Auzutausen gesucht von einer aus-

wärtigen Firma zu hohen Preisen
getragene gut erhaltene Garderoben
jeder Art sowie Schuhzeug.

Offerten unter S . 178 an die
Exped. d . Bl.

Zu verkaufen Kokosteppich 4
Regentonne 2 .50 . Nadorsterstr . 44.

Etzhorn. Zu verkaufen
30 OVO Pfd . bestes Heu
und Stroh , auch in kleiner!
Quantitäten.

Job . Barkemeyn.



2 eichene Bettstellen mit Matr.
(engl .). Kr egerstr . 3, links.

Billig z» verk . 1 Sofa , gr . Spiegel
Mt Konsole , 2tür . Kleiderschrank,
prachtvolle Metallbettstelle u . 1 Sofa¬
borte . Kriegcrstr . 3, links.

Nadorst . Für Frau D . Lange
Ww . hiers. habe ich deren im W - ißen-
moor bel. Dreschkämpe , groß zus.
25V « Sch .-S ., zus . od . einzeln , billig
aus sechs Jahre zu verpachten.

D . G . Dierks.
Ein in Oldenburg befindliches

flott gehendes Kolonialwaren - und
Kohlengeschäft habe ich wegen
Todesfalls des bisherige « Be¬
sitzers billig Zu verkaufen . Reflek¬
tanten wollen sich baldigst an mich
wenden.

LH . Oltmanns , Rechstllr . »
Burgerfelde , Alexander CH . 1.

Zu verlausen eine kleine
Landstelle -MW

in nächster Nähe der Stadt mit fast
neuem , zu 2 Wohnungen eingerichteten
Hause u. großem , schön eingerichteten
Stall , ist wegen anderweitigen Unter¬
nehmens preisw . zu verkaufen . Off . u.
S . LTV sind an d. Exp , d . Bl . erb.

MrMSMNMSr LWM , NköWM.
Eflhrplan der Paffagierdampfer ans der Unterwestr

an Somr - und Feiertaae ».

kostet ein Paar Herren-
Hosenträger mit äußerst

I haltbaren Strippen u. clasti-
schm Gurtbändern bei

flvinr. llsllsrslsäs, 39»
In einer Nachtverschwin¬

de « Sommersprossen, gelbe,
rote Flecke », Mitesser, bei
Gebrauchvon Dr. Kuhns
EdelweitzcrOme Mk. 1.50

und - Seife 60 Pfa . Viele Anerkenn-
ungen. Hier : L. Kasch , Floradrog.

Ich Habs noch einige recht schöne
hiesige geräucherte

abzugeben . Paul Danckwardt.

Unterricht im Wälle»
erteilt LL. Ssslsvr »,

Waschanstalt n. Plätterei,
ODÄrLSslDLsss 14 a ,

Empfehle mich zum Weißnähen
u. Anfertigung v. Kinderkleidchen.

Lindenstr . 54 (Seiteneingang ).

Zwischenahn.
_ Meine

ik DamOresWWm
empfehle den Herren Landwirten zur

gefl . Benutzung.
LS.

Kaufe gutes Heu.
_ W . de Vries , Molkerei.
I . v. Stevendaal (Ebkes Nachflg .)
empfiehlt schweren und leichten sowie
auch Maschinentorf.

Probe am Lager (Torfplatz ) und
bei Henneke am Markt 20.

Habe am Freitag noch IVs Waggon

prima Weitzkalk
abzugeben.

vsiLsri,
Baugeschäft u . Zementwaren Fabrik.

fMIi
'
cti '

8
das Klivl8tsu. stärke sts äsr OuttunF

Vililorikl - llrog ., LelliASv^eiststr . 4
Ksorg llsklo . iisinr . Mismksn.
I« vstsr -nbui -g : »il. llkvissr.
Große Answahl

'

fertiger Möbel
zu billigsten Preise ». Solide ge¬arbeitete Sofas eigenen Fa¬
brikats schon von 4S Mark an.
MkllM k. Nekwv,

Tonnerschweerstr . 18.
AUo Tapezier - und Polster-

arbeiten werden gewissen¬
haft und auffallend billig angefertigt.
Sofabeziehen nur 3 Mk -, Matratze
nur 2 .50 Mk ., Tapetenkleben nur
85 Psg . pr. Rolle .

*

Alexanderstraße 24 , oben.

LsßerM AnfertWilg
von

Schnüren , Quasten , Bällchen,
Besätzen und Fransen,

zu Möbeln , Gardinen , Kinder¬
wagen und Kleidern in Wolle

und Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen

Otto Nallvrstvüo,
Posamentier,

Kurwickstr . 31 . Kurwickstr . 31.

» . V. V. N. R. B. N. N. R. N.700»8R>11SV
N.

*3« 3°o ab N Bremen-Freihafen an d 10« zM 78V*g»
8°» g«o12»» 4lv 42S Vegesack ab gSL12« 1« -SS 8»8» 1v°o12 «> 4R) 455 Rönnebeck gl»12«« irs gl» 8«8« 10151 '° ^4ö ül° Farge » 8»ö12 '° 12« gss 7«,
gor 10« ^85 s» gs» Oberhammelwarden g3»

V.
11 «s 12°° 7»8« 11 «i r °° s« s« an Brake 8» ns 12« S« 7«8» 1« 5« ab Brake an 8» 12^ S«

8«« 2« g«>
, Rechtenfleth ab 7»

B.
1IZs4SVIHM Zw 7« an M Bremerhaven (Geeste) 70s 11 °o 40a» Mit diefemDampfer finden Paffagiere nach u. von Bootstationen keine Beförderung.

An Wochentage » .
« . N. » D. N.7» gl» Bremen-Freihafen Z cm E 10 '° 7»s« 4« » Vegesack I ab 1 9» S»8» 42» M Rönnebeck gl. 8«Ezb» 4«» M Farge 8» S«8« M Oberhammelwarden 8-, 5«Et« H4U M Brake 8« S»8» k» » Rechtenfleth 7 -. 4*rv'° tzW 0 I I Nordenham 7« 4»»»* tz« an ff Bremerhaven (Geeste) D 7« S«

Die Abfahrtszeiten der Dampfer von de« Stationen zwischen Breme»Mb Bremerhabe« könne » nur annähernd angegeben werden.
_ _ Viorülisulsedsr I. !ovä. Lrsmsa.

Achtung N Achtung ! !
Einem sehr verehrlichen Publikum von Oldenburg und Umgegend ge¬

statte ich mir hiedurch die ganz ergebene Anzeige zu machen , daß ich die im
Hause Heiligengeiststraße 32 belegenenKertaukatiooskSume
nach vollständiger Renovation neu eröffnet habe.

Ich habe es mir bei Uebernahme dieses Etablissements zur ganz be¬
sonderen Pflicht gemacht , die Räume durch Ausstattung mit allem Komfortder Neuzeit entsprechenden Einrichtungen zu einem angenehmen und gemüt¬
lichen Aufenthalt der mich beehrenden Gäste zu gestalten.

Zum Ausschank gelangen:
bestgepflegtes Hoheesches sowie Münchener Bier und

Weine aus renommiertesten Häusern.
Meine kalte und warme Küche halte ich zu jeder Tageszeit

bestens empfohlen.
Indem ich versichere, daß ich es mir auch ganz besonders angelegen

sein lassen werde , durch kulante und prompteste Bedienung den Zuspruchaller zu erwerben , bitte ich um gütige Unterstützung meines Unternehmens
und zeichne HochachtungsvollX . Uestauraleur,

Heiligengeiststraße 32.

^ Kanalanschlüsse ^
werden in kürzester Zeit und festen Akkordsätzen billigst her¬

gestellt von

U
V . Techniker,

Alexanderstratze 28 b.

Oreiberxen.
am ^ isekenaknvi' Kilver

Islspkon
Np. >. vl-eibergen.

— —— — — (Assobütst und rwmitteibar am Neer AelsZen. -
VorrüZIiods Lxeise« und OetrLaks.

8tsts lebeaäs I îsobs.
. lable d 'Uols 1 '/« dbr . . .

Volle Lsosloa von 4 Nb . an, eirwobl. Lwiuer und Ledisnrmg.
Dawxk-, Luder - und LeZelboots, L^uixaZs.

. OeleZellbeit rum leisesten.
Ia V1 » r » s i » . i ?c>lV LLAsotklnsrrlroLlLLsssl,

prima IioIlänll >86Ü6 kiotilltaokriegsl
falleinlAer Vertreter cler vorLÜAliobs « H ?-? kaiiue ).

DE
"

MlLlÄSLLkalLLLSNSl-
bssles Fabrikat , m allen (llasuren und in sllberArau und valurrel,

unter Oarantis der ^ etterbeständiAlrsit.
L ? . Dissrnnarrs , VISvadarK , ^ lexanäerstr . 7.

Laamalerialiea.

K,Sie»We Amimre»
offeriert besonders für Drogisten
und Barbiere billigst
S . Salm , Oldenburg i. Gr.
Lö . Kein Detailverkauf aus

dem Hause. _

Wgvjl NietzpulverLL » mL , (vollständig unschädlich)
als Scherzartikel vers. geg . LO^Marken
Friedrich Griepenkerl , Eisenach 2.

vamenkoolsktion
k> su ULSzrsi », iVIsnsvtnvsg i.

ffsinsis siöfsrsnrsn.

Z ahnbeck.
Tempo -Fahrräder,
Westfalen -Räder,
Coneordia -Räder,

sind von bester Qualität.
LLolor - RLävi »

,
2 '/« u. 8 LU ., erstklassige Fabrikate.

Ersatzteile und Zubehörteile zu
sehr billigen Preisen.

Reparaturen werden in eigener
Werkstatt prompt und billig ausge-
sührt . Emaillieren , Vernickeln.

lob , kr . Miss.
Schönes Sofa für nur 30

zu verkaufen . Johannisstr . 11

vovotbsdrUvd
beim Einkauf in der Markthalle sind
meine aus doppeltem Ledertuch her¬
bestellten schwarzen

KsrLt - VasvIiSll
mit rindledernen Henkeln.
llemr . llMersteäe , MttellKk . 39.

LoMWik
P.14LlI. ?Ae!Mt40,SÜL.K0W.

^ WvNltz !k,chmkzL.

Vereins - « . Bergnügnngs
Attzeige ».

Odeon Eversten.
Freitag , Sonnabend « . Sonntag,

den 12 ., 13 . und 14 . August:

Berkegelrmg
von Ente» ». jungen

Kähnchm.
Tukans 5 IHu ».

Um rege Beteiligung bittet

kenll. K/Iüllkf.

Ekern.
Sonntag , dcn 4 . September 1904:

Zieglerbast.
Jedermann ist sreundl . eingeladen.

6 . 1. Lrüsor.

*

BSkjersel-tt
Krikgtr - Bereis.

Am Sonntag , den 14 . August,
abends 7 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal . Der Vorstand.

Petersfehn.
Mchklii Zm Be» Pfeife.

Am Sonntag , Len 21 . d. M . :

Ball
im Vereinslokal W . Kayser.

Anfang 6 Uhr.
Um ein zahlreiches Erscheinen wird

frcundlichst gebeten.
Der Vorstand.

Landgemeinde
Oldenburg.

Zu dem am Sonntag » 14 . d. M .,
stattfindendcn

Ausflug « sch Loy
mi> West

versammeln sich die Kameraden mit
ihren Damen nachmittags 3 Uhr im
Vereinslokal.

Der Vorstand.

Veteranen-

.4«
Festappell

zur Erinnerung an die
denkwürdigen Lage von
Mr§ l« Lm- Erm !«ttk

am

Ssvvtss , dev 14. Mg . st. z.,
LZMÄS.

1 . Von 2 Uhr nachm , an : Empfang
auswärtiger Veteranen - Gäste.

2 . 3 Uhr nachm . : Antreten zum Fest¬
marsch bei Wirt Heinemann.

3. 3 -/3 Uhr nachm . : Feldgottssdiensj
aus dem „Ziegelhos ".

4. 4 Uhr nachm . : Beginn des Konzerts
mit einer Begrüßung beim Wirt
Bultmeyer . Ferner : Prolog und
Festrede. — Festkarte 30
Veteranen und Huder Krieger,
Vereinsmitglieder frei.

5. 7 Uhr nachm . : Beginn der Bälle
in den Sälen von Bnltmeyer,
Seen und Heinemavn.

Tanzband , für alle 3 Säle gültig,
1 .50 -̂ L, Veteranen u . Huder Krieger,
Vereinsmitglieder 50 Damen zahl«,
30 ^ Entree , jedoch berechtigen Fch
karten zum freien Eintritt.

Veteranen , sowie jedermann sich
herzlich eingeladen.

Der Restansk (birst.
LL . Herr Baron von Witzlebe»

hat den Besuch seiner Parkanlagen
inkl. Ruinen für diesen Tag
erlaubt.

Zim MchnW.
Großes Preiskegel»

m 14., 15 . 0.
Zur Verteilung gelangen nur

Geldpreise.
Es ladet freundlichst ein
Diedr . Bürger (Vertr. Th . Flüg l).

Nadf. -Verein
MGMIer'

XaLoi ' Sl.
Vereinslokal : Wwe . Theilmann,

Nadorster Krug.
Sonntag , den 21 . Ang . d. J . r

I.8till»«g5fe5>
bestehend aus div . Wettfahre»
Korso » Kunstfahren , Abbrennei

von Feuerwerk,
Garterrkonzert und

lk Ball . ^
Anfang der Rennen «nd des

Konzerts nachm. 2Vs Uhr«
Alles Nähere durch demnächstige

ausführliche Bekanntmachung und
anshängende Plakate.

Alle Radfahrer werden schon
jetzt gebeten , den obigen Tag für
«ns sreiznhalten.

_ Der Vorstand.

>

Kegelklub
SvlL"

Bloherfelde.
Am Sonntag , den 14 . d . Mts . :

Ball "MS
im Vereinslokal

— Hohnholts Gasthaus . —
Anfang 7 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Bloh.

'
BerantworurH : AliltzelM s . BujM als . Ctzej-Reöäkteur; für den JnjeralWtLrlr A Äktzloeg. — Rotationsdruck untz Perlaa:

Sonntag , den 14 . d. Mts . :

M Sali,
wozu freundlichst einladet

V . Sr ?runlL0 » '
WM - Bergnügungszügefahren ab

Oldenburg:
Bahnhof : 2,45 3,11 3,35 4 , 2 o

Ziegelhofstr . : 2,50 — 3,40 4,30^
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